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Stabschef Röhm vor Piplomaten nd Auslandsſorurnalisten:

ie GA Garant des Europafriedens“
Das Endergebnis des Winterhilfswerks Japan deckt ſeine Oſtaſienpläne auf Die
„Füdiſche Baronin“ von Waltershauſen entdeckt KommuniſtenKrawalle in Kopenhagen

Frankreichs Verſuch, die Abrüſtungs-
konferens zu retten

Paris, 19. April. Die Note, die die fran
zöſiſche Regierung der engliſchen Regie
rung auf ihre Anfrage vom 28. März über
reichen ließ, nimmt Bezug auf die engliſche
Verbalnote vom 28. März. Die franzöſiſche
Note erklärt dazu:

„An dem Tage, an dem der engliſche Bot-
ſchafter ſich ſeines Auftrages entledigte, hat
der „Reichsanzeiger“ in Berlin den von
der Reichsregierung am 22. März für das
Rechnungsjahr 1933/34 angenommenen Haus
haltsplan veröffentlicht. Die Prüfung
dieſes Haushaltsplanes erlaubte es, für das
Heeresminiſterium, das Marine
miniſterium und das Luftfahrt-
miniſterium eine Ausgabenerhöhung von
852 Millionen Mark feſtzuſtellen. Der eng
liſchen Regierung hat ſich ebenſo wie der fran
zöſiſchen eine Erregung bemächtigt
wegen der Höhe dieſes Ausgabenzuwachſes. Sie
hat den Ernſt der Tatſache durch die Demarche
unterſtrichen, die ihr Botſchafter in Berlin
beim Reichsaußenminiſter unternommen hat.
Jn Wirklichkeit hat die Reichsregierung, ohne
die Ergebniſſe der aufgenommenen Verhand
lungen abzuwarten, ihren Entſchluß aufzwingen
wollen, ihre Aufrüſtung in jeder Form fort
zuſetzen, und zwar in dem Ausmaße, daß ſie
allein beſtimmen zu können behauptet, und
unter

Nichtachtung der Beſtimmungen des
Vertrages,

der mangels jedes anderen Abkommens weiter
hin für den Rüſtungsſtand maßgebend bleibt.

Die Reichsregierung gedenkt ſofort in einem
großem Ausmaß nicht nur die Stärke ihres
Heeres, ſondern auch ihrer Marine und ihres
Flugweſens zu erhöhen. Jn letzterer Hinſicht ſteht
es den Nachbarn Deutſchlands um ſo weniger
frei, die über ſie verhängte Drohung (2)
außer Acht zu laſſen, als kürzlich in der ent
militariſierten Zone, und zwar unter Ver
letzung des Vertrages zahlreiche Flug
häfen angelegt worden ſind. Gleichzeitig
kümmert ſich die Reichsregierung weniger
darum,

die halbmilitäriſchen Verbände zu
beſeitigen

oder zivilen Zwecken zuzuführen, als ihren für
den Krieg angepaßten Gebrauch zu vervoll
kommnen. Man braucht, um ſich davon zu
überzeugen nur die anderen Haushaltspläne,
die mit der nationalen Verteidigung nichts zu
tun haben, zu leſen. Welche Auslegung man
alledem auch zu geben vermag, erfordern dieſe
außerordentlich ernſten Tatſachen eine gemein
ſame Feſtſtellung und Schlußfolgerung. Sie
beweiſen, daß die Reichsregierung abſichtlich
oder nicht Verhandlungen, deren
Grundlage durch ihre Jnitiative zunichte ge
macht wurde, unmöglich gemacht hat.
Dieſe Feſtſtellung diktiert der franzöſiſchen
Republik ihre Antwort. Vor jeder Feſtſtellung,
ob eine Einigung möglich iſt, über ein Syſtem
von Ausführungsgarantien, das wirkſam genug
wäre, um die Unterzeichnung eines Abkommens
zu erlauben, das die Aufrüſtung Deutſchlands

Unmögliche Abwälzung
der Verantwortung

legaliſieren würde, muß Frankreich in erſter
Linie

die Bedingungen ſeiner eigenen
Sicherheit

in Betracht ziehen, von denen es übrigens die
Sicherheit der übrigen in Frage kommenden
Mächte nicht trennt. Die Note verweiſt dann
nochmals auf die Rückkehr Deutſch
lands in den Völkerbund die wenig
ſtens teilweiſe die Beſorgniſſe hätte zerſtreuen
können.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Berlin, 19. April. Reichsminiſter
Dr. Goebbels empfing am Mittwoch vor
mittag in den Feſträumen des Miniſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda das
Diplomatiſche Korps und die Vertreter
der ausländiſchen Preſſe. Bei dieſem
Empfang ſprach

Reichsminiſter und Stabschef der 6A
Röhm

über Die nationalſozigaliſtiſche Re
volution und die S A. Er erklärte, daß

Auszahlung von Sparkassenguthaben:

720 Millionen Aufwertungsgelder frei
Das Ende der Sperre über Sparkaſſen-Auftwertungs-Guthaben

Berlin, 19. April. Der andauernde Zu
wachs an Spareinlagen und die zunehmende
Feſtigung und Kräftigung der Verhältniſſe bei
den Sparkaſſen gibt der preußiſchen Staats
regierung die Möglichkeit, dem bisher unerfüllt
gebliebenen, ſogleich von ihr bei der Regie
rungsübernahme als berechtigt anerkannten
Wunſche der Altſparer auf

Auszahlung der Sparkaſſenaufwer
tungsguthaben

nachzukommen. Der preußiſche Miniſter für
Wirtſchaft und Arbeit hat durch einen Erlaß
vom 17. dieſes Monats angevordnet, daß die
noch nicht ausgezahlten reſtlichen Aufwertungs
ſparguthaben zu je vom 1. Auguſt 1934,
1. April 1935 und 1. April 1936 ab gekündigt
werden können. Dieſe abſchließende Regelung
entſpricht nicht nur einem Gebot der Gerech
tigkeit und des Ausgleiches von ſozialen Härten,

ſondern läßt gleichzeitig erwarten, daß mit der
Freigabe der Aufwertungsſparguthaben das
Anſehen der Sparkaſſen ſelber weiter ſtärkt
und damit die Spartätigkeit einen neuen An
trieb erhält. Zugleich iſt die angeordnete Maß-
nahme von größter wirtſchaftlicher Bedeutung.
Zu jedem der drei Kündigungstermine werden
nicht weniger als je rund 240 Millionen RM.
Aufwertungsgelder, insgeſamt alſo im Laufe
der nächſten 2 Jahre ein

Betrag von rund 720 Millionen RM.
frei. Die Freigabe von derart erheblichen Be
trägen wird ſich auf das wirkſamſte in das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm einfügen. Der
größte Teil der abgehobenen Guthaben wird
zur Belebung der Wirtſchaft, vor allem der
mittelſtändiſchen Wirtſchaft, und damit nach
haltig zur weiteren Minderung der Arbeits
loſigkeit beitragen.

Die gelbe Gefahr im Wachſen

Japan als Beherrſcher des Fernen Oſten
Das japaniſche Außenminiſterium ge

Tokiv, 19. April. Jn einer vom japaniſchen
Außenminiſterium ausgegebenen Erklärung
wird in Berichten über einen Plan inter
nationaler Beihilfe für ChinaStellung genommen. Die Erklärung beſagt:

Japan glaubt, daß es die natür
liche Verantwortung für die Auf-
rechterhaltung des Friedens im

Fernen Oſten hat.
Angeſichts der Tatſache, daß die Wiederherſtel
lung der Ordnung in China von China ſelbſt
abhängt, wird Japan ſich jeder Hand
lung der chineſiſchen Regierungwiderſetzen, die dem Frieden im Fernen
Oſten zuwider iſt. Auch wird Japan ſich ge
nötigt ſehen, gegen alle Maßnahmen
anderer Mächte Einſpruch zu erheben,
die geeignet wären, den Frieden im Fernen
Oſten zu ſtören, wie z. B. die Verſorgung
Chinas mit Militärflugzeugen, militäriſchen
Inſtrukteuren und die Gewährung von Dar
lehen für nicht wirtſchaftliche Zwecke. Der
Wortführer des japaniſchen Außenminiſte
riums hat betont, dieſe Erklärung mache deut
lich, was unter der

„Politik des Friedens und der
Harmonie“

zu verſtehen ſei, die der Außenminiſter Hirota

gen Einmiſchung in die Politik Chinas
verkündet habe. Japan werde ſeine Vertrags
verpflichtungen in dieſem Zuſammenhange
nicht verletzen, denn der in der Erklärung ver
kündete Grundſatz werde in einer ſolchen Weiſe
zur Anwendung gebracht werden, daß er den
beſtehenden Verträgen nicht widerſpreche.

Moskau erregt über dapan
Reval, 19. April. Wie aus Moskau ge

meldet wird, hat die Erklärung des japaniſchen
Außen miniſteriums über die Ziele der japa
niſchen Politik große Erregung in Moskau ver
urſacht. Japan habe, ſo wird betont, endlich
ſeine Karten offen auf den Tiſch ge
legt. Die japaniſche Politik nehme einen
äußerſt agreſſiven Charakter an. Eine Ver
ſtändigung mit Japan werde für Rußland
igr ſolchen Umſtänden mehr als ſchwierig
ein.

China und die ſapaniſche Erklärung
Nanking, 19. April. Jn der japaniſchen

Erklärung über die vſtaſtatiſche Frage wird
hier eine Kriegsdrohung gegen
China erblickt. Man hält ſie für wenig ge
eignet, den Intereſſen des Friedens zu dienen.
Chineſiſche diplomatiſche Kreiſe betonen, daß
eine Aenderung der bisherigen Einſtellung
Chinas unter keinen Umſtänden in Frage käme.

„Die G eine Armee von Bekennern“
Empfang im Reichsminiſterium für Propaganda und

Volksaufklärung
Deutſchland und die anderen Völker ſchon viel
zu lange aneinander vorbeiredeten. Die
deutſche Revolution ſei im Auslande kaum be
griffen worden. Die Revolution des National-
ſozialismus bedeute den Bruch mit dem Denken
der franzöſiſchen Revolution von 1789 und
ihrem rationaliſtiſchen Denken. Aus dem Geiſte
ewigen Soldatentums beginne ſich

das Antlitz der Welt neu zu formen
Das habe nichts mit Krieg oder Kriegsgeſchrei
zu tun. Soldatentum ſei das Bekenntnis und

C S SDr. Le in Halle
Morgen vormittag wird der Stabs-

leiter der PO und Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Dr. Le y, auf ſeiner
zweiten Deutſchlandfahrt in Halle ein
treffen, um in der Gauſtadt vor den
mitteldeutſchen Wirtſchaftsführern zu
ſprechen. Geſchloſſenheit und Tatwille
der mitteldeutſchen Wirtſchaft werden
hier in einer gewaltigen Kundgebung
zum Ausdruck kommen.

die Bereitſchaft, für die Sache zu ſterben, der
man diene. Aus dieſem Geiſte ſei die neue
Türkei, das neue Ungarn, das neue Jtalien,
das neue Deutſchland geſchaffen worden. Das
Ausland ſtarre oft auf irgendwelche Begleit
erſcheinungen der Umwälzung und halte Kon
zentrationslager und die Rückführung der
Juden auf den Stand, der ihrem Bevölkerungs
anteil entſpricht, für den Nationalſozialismus
ſchlechthin. Es ſei erſtaunlich, wie milde die
nationalſozialiſtiſche Revolution mit ihren
Gegnern ümgegangen ſei, zum Unterſchied von
den Blutopfern, die die franzöſiſche Revolution
gefordert habe.

Der Nationalſozialismus hat mit beiſpiel-
loſem Großmut und Diſgziplin von Deutſchland
Beſitz ergriffen. Die Erringung der Macht im
Staate ſei aber nur ein Teilabſchnitt des
Kampfes. Als Weltanſchauung habe der
Nationalſogzialismus weder mit der Frage der
Staatsform, noch des Trägers des Staates
urſächlich irgendwelchen Zuſammenhang.
Deutſchland fei ſeiner Weltanſchauung nach
auch nicht deshalb nationalſozialiſtiſch, weil es
nationalſozialiſtiſch regiert werde. Regie-
rungsmaßnahmen könnten einer Weltanſchau
ung nur die Vorbedingung ſchaffen, um wirk
ſam zu werden.

Die nativnalſozialiſtiſche Revolution
iſt ein weltanſchaulicher Erziehungs-

prozeß,
der vor langen Jahren begann und erſt abge-
ſchloſſen ſein wird, wenn der letzte deutſche
Volksgenoſſe Träger und Bekenner des Natio
nalſozialismus geworden iſt. Die SA ſei aus
einer kleinen Ordnertruppe hervorgegangen, die
ſich zum Schutze der Verſammlungen des Natio
nalſozialismus gebildet habe, da von maryxiſti
ſcher Seite dieſe Verſammlungen immer wieder
überfallen wurden. Um die einheitliche Durch
führung der politiſchen Linie zu ſichern, baute
Adolf Hitler das braune Heer der deutſchen Re
volution auf den beiden tragenden Pfeilern
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Alle Macht liegt bei der Reichsgewalt.

Es gibt keine Autorität mehr auf einem
Teilgebiet des Reiches, ſondern nur auf
dem deutſchen Volksbegriff. Adolf Httler.

F ee

Führerautorikät und Manneszucht auf. Sie
ſei nicht ein Haufen von verwegenen Ver
ſchwörern, ſondern

eine Armee von Gläubigen und Be
kennern.

Es wäre verſtändlich, wenn nun jemand die
Frage aufwürfe:

Erreicht iſt, um was ihr ſolange erbittert ge
kämpft habt; ihr habt die Macht im Staate,
und ihr habt das Vertrauen des Volkes in
einem Umfange, wie ſich deſſen nur noch der
Staatschef des faſchiſtiſchen Jtalien rühmen
darf. Die Völker ſind auch bereit, euren
Ruf nach Sicherheit und Gleichberechtigung
ihr Ohr leihen und euch ein kurzfriſtig
dienendes Heer von 300 000 Mann mit den
nötigen, heute noch verbotenen Verteidigungs-
waffen zuzugeſtehen.

Wozu braucht ihr dann noch die 6A?
Als verantwortlicher Stabschef der braunen
Armee antworte ich Jhnen: Die Macht im
Staate, Zuſtimmung des Volkes in ſeiner Ge
ſamtheit zu den politiſchen Maßnahmen der
Staatsführung, die mit Sicherheit zu er
wartende Verſtärkung unſeres Reichsheeres, all
das hat mit dem Weſen und der Aufgabe der
S im weiteren Verlauf der deutſchen Revo
lution recht wenig zu tun.

Das Reichsheer iſt das Jnſtrument der
Landesverteidigung nach außen, die SA iſt die
Willens- und Jdeenträgerin der nationalſozia
liſtiſchen Revolntion im Jnnern.

Da ſie ſo zwei völlig verſchiedene Aufgaben
haben, beſtehen zwiſchen Reichsheer und SA
auch keinerlei organiſatoriſche Zuſammen
hänge.

Die Aufgaben der SA
liegen auch künftig ausſchließlich im Jnlande.
Jmmer wieder hat Adolf Hitler der Welt er
klärt, daß das neue Deutſchland zu dem vor
ihm liegenden inneren Aufbauwerk lange
Jahre des Friedens brauche. Dieſer bewußte
Friedenswille Deutſchlands läßt aber nieman
dem auch nur den Funken einer Hoffnung, un
geſtraft an die deutſche Zukunft rühren zu
dürfen. Jeder Einbruch in die Reichs
grenzen wird nicht nur das Reichs
heer, ſondern das geſamte Volk
bis zum letzten Mann zur fangti-
ſchen Abwehr bereit finden. Unter
dieſem Gefſichts punkt kann man
geradezu ſagen, daß die
GA den Garant für den Frieden

in Mitteleuropa darſtellt!
Wir wiegen uns nicht in dem Glauben, daß
der Marxismus tot ſei, weil er keine Sammel
punkte mehr hat. Ebenſo ſind wir uns darüber
klar, daß die Reaktion noch lebt. Jm
Gefolge der nationalſozialiſtiſchen Revolution
haben ſich leider reaktionäre Kreiſe
an unſere Kockſchöße gehängt und
beteuert, ſie ſeien ſchon immer national ge
weſen. Wir haben. aber keine nationale,
ſondern eine nationalſozialiſtiſche Revolution
gemacht, weil wir beſonderes Gewicht auf das
Wort „ſozialiſtiſch“ legen!

Reaktionäre Kreiſe werden wir er
barmungslos vernichten,

wenn ſie ihre reaktionäre Geſinnung zu be
tätigen wagen.

Muſtchanotv in Serlin:

Deutſchbulgari
Bulgariſche Genugtuung über den

Berlin, 19. April. Heute früh iſt, aus
London ko mend, der bulgariſche Mini-
ſter präſident und Außenminiſter Mu-
ſchanow in Berlin eingetroffen. Zu Ehren
der Gefallenen des Weltkrieges legte der Mi-
niſterpräſident des Landes, mit dem uns wäh-
rend des vierjährigen Ringens Waffenbrüder-
ſchaft verband, einen Kranz am Ehrenmal
unter den Linden nieder.

Der Beſuch des bulgariſchen Miniſterpräſi
denten und Außenminiſters Muſchanvw in der
Reichshauptſtadt und die angekündigte Füh-
lungnahme mit den leitenden Männern des
neuen Deutſchland werden von der bulga
riſchen Preſſe mit aufrichtiger
Freude begrüßt. Das erſte Regierungs
blatt „Sname“ betont, daß Bulgarien mit
dem deutſchen Volke vom Weltkriege her durch
beſondere Blutsbande und engſte Schickſals
gemeinſchaft verbunden ſei. Deutſchland ver
folge ebenſo wie Bulgarien eine Politik des
Friedens, und zwar eines wirklichen Friedens

ſche Beratungen
taatsbeſuch des Miniſterpräſidenten
Organ der nationalen Volksbewegung Zan-
koff, „Sgovor“ hebt, wie auch die „Slo v o“
hervor,

daß Bulgarien dem deutſchen Volke
ſchon längſt die Aufmerkſamkeit

ſchulde,

die ihm kürzlich König Boris und jetzt der
Miniſterpräſident Muſchanow erwieſen hätten.
Muſchanow ſei der erſte Miniſter Bulgariens,
der der Reichsregierung nach dem Weltkriege
einen amtlichen Beſuch abſtatte. Wenn ſich der
verantwortliche Leiter der bulgariſchen Außen
politik auch erſt recht ſpät zu dieſem Schritte
entſchloſſen habe, ſo hoffe man doch, daß die
Ausſprache in Berlin von großem Nutzen
für das bulgariſche Volk ſein werde.
Es gebe zahlreiche Grün de, die Bul
garien anhielten, die deutſche Politik mit
größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen, zumal
dieſe Politik auf eine gerechtere Löſung ſo
vieler internationaler Fragen abziele, die die

der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung. Das Staaten in ſtändiger Unruhe hielten.

Kommuniſten Revolte in Kopenhagen
Blutige Schlägereien in barrikadiert

Kopenhagen, 19. April. Jn Kopenhagen kam es am Mittwoch abend zu ernſten
Unruhen. Jn einem im Oſten der Stadt ge
legenen Park veranſtaltete die Revolu
tionäre Gewerkſchaftsoppoſition
trotz polizeilichen Verbots eine Kundgebung, zu
der ſich

etwa 4000 Menſchen
eingefunden hatten. Kurz nach Beginn der
Kundgebung trafen ſechs Uevberfall-
kommandos ſowie berittene Polizei ein,
die die Menge zerſtreuten. Bei den Zuſam
menſtößen wurde der Führer der berittenen
Polizei, ſowie ein zweiter Reiter durch Stein
würfe am Kopf ſchwer verletzt. Einer der
beiden Beamten ſtürzte bewußtlos vom Pferde.
Auch die Pferde wurden durch Stvockſchläge und
Steinwürfe mißhandelt. Es wurden ihnen
Fahrräder vor die Beine geworfen. Jn dem
dem Hafen benachbarten Stadtviertel ſammel
ten ſich im Laufe des Abends verſchiedentlich

en Straßen Polizei Herr der Lage
große Menſchenmengen an, was wiederholt zu

ſcharfen Eingreifen der Polizei
Anlaß gab. An einigen Stellen wurden von
den Demonſtranten Barrikaden errichtet, die
von der Polizei weggeräumt wurden. Gegen
23 Uhr ſcheint die Polizei überall Herr der
Lage zu ſein.

Wie aus Esbjerg gemeldet wird, haben
die dortigen Gewerkſchaften heute abend be
ſchloſſen, nach Ablauf des 24ſtündigen Ge
neralſtreiks morgen früh die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Der am Vortage in einer Maſſenverſamm
lung beſchloſſene 24ſtündige Generalſtreik in
faſt ſämtlichen Privatbetrieben als

Proteſt gegen das Vorgehen der
Polizei

gegen Demonſtranten iſt heute morgen in
Kraft getreten.

Frankreichs übliche Gicherheits- Forderung
(Fortſetzung von Seite 1.)

Frankreich bedauert, daß eine von aus
wärts kommende Jnitiative plötzlich die von
beiden Ländern mit ehrlichem gütten Willen ge
führten Verhandlungen zwecklos
gemacht hat. Es werde Sache der Abrüſtungs-
konferenz ſein, ihr Werk wieder aufzunehmen.
Die franzöſiſche Regierung zweifelt nicht daran
daß ſie bei der nächſten Genfer Tagung auf die
wertvolle Mitarbeit der engliſchen Regierung
rechnen darf, um den Frieden durch die Ga-
rantien, die die allgemeine Sicherheit erfordert,
zu feſtigen.

Dazu bemerkt die Deutſche diploma
tiſche politiſche HKorreſpondenz u.
a. Die Note weicht dem ſich zeigenden eng
liſchen Entgegenkommen in der Sicherheits
frage ſorgfältig aus, um an einer anderen
Stelle mit ganz grobem Geſchütz gegen alle
Abrüſtüngsbemühungen aufzufahren. Die mit
Nachdruck erhobene Behauptung einer angeb
lichen
flagranten Verletzung des Verſailler

Vertrages

charakteriſiert ſich nach dem Verlauf der bis
herigen Verhandlungen als taktiſches Manbver,
das niemand mehr täuſchen kann. Es gibt be
kanntlich ſelbſt in Teil V des Verſailler Ver
trages noch Rüſtungsmöglichkeiten, die Deutſch
land nicht ausgeſchöpft hat. Welche Haltung
nehmen dagegen die Hochgerüſteten ein Seit
15 Jahren zur Abrüſtung verpflichtet, ſchreitet
die Welt unbekümmert um ihre Binduüngen
von Rüſtung zu Rüſtung, bis in die aller
jüngſte Zeit. Deutſchland hat die geſamte
ſchwere Artillerie zerſtört. Frankreich baut

ſchwere und ſchwerſte Geſchütze
Gegen wen?

Gegen Deutſchland iſt ein ſolches Rüſten ſchon
deshalb völlig überflüſſig, weil Deutſchland
nichts Gleichwertiges beſitzt. Jedenfalls ſind
dieſe Rüſtungen ebenſo viele flagrante
rechtliche und moraliſche Verſtöße
gegen den klaren Wortlaut des Verſailler Ver
trages, der bekanntlich außer der Abrüſtung
keine Verpflichtung für Frankreich enthält.

Dem Vorwurf der überlegten und hart-
näckigen Verletzung der Abrüſtungspflicht

wird Frankreich nicht durch den Hinweis auf
die bekannte Erhöhung des deutſchen
Wehretats entgehen können, um ſo
weniger, als dieſe Erhöhung der Kredite nur
eine vorbereitende Maßnahme darſtellt, die
in Verfolg der Abrüſtungsverhandlungen ge
troffen worden iſt.
Es handelt ſich doch um nichts anderes als

um Vorkehrungen für die koſtſpielige
Umwandlung der Reichswehr und
für die Durchführung der defen-
ſiven Rüſtungsmaßnahmen, die
Deutſchland auf Grund der ihm am 11. De
zember 1932 zuerkannten Gleichberechti
gung zu treffen haben wird. Da die franzö
ſiſche Note ſich zur Aufgabe macht,

die diplomatiſchen Verhandlungen
abzubrechen, um die Verhandlungen

nach Genf zu verlegen
obwohl die Methode von Genf anerkannter
weiſe verſagt hat iſt es inkereſſant Und
nicht ohne Bedeutung, daß die engliſche Regie
rung heute im Parlament ein Weißbuch ver
teilen läßt, das die weſentlichen Dokumente
dieſer Verhandlungen enthält.

Griechenland auf dem Wege zur
Diktatur?

Athen, 19. April. Wie man in politiſchen
und diplomatiſchen Kreiſen hört, wird dort die
politiſche Lage des Landes als ziemlich kritiſch
bezeichnet. Kriegsminiſter Kondylis hat mit
Marineminiſter Hadjikyriakos und dem
Führer der Freiſinnigen Partei, General Me
taxas, Verhandlungen über eine Aus
rufung der Diktatur aufgenommen, und
zwar befürchtet Kondylis, daß die gegenwärtige
konſervative Haltung Tſaldaris' zu einer
e awhuns der ſtaatlichen Macht führen
könnte.

Umbildung des ſüdſlaviſchen Kabinettv
Belgrad, 19. April. Das Kabinett

Uſunowitſch. iſt durch königliches Dekret
umgebildet worden. Die Veränderungen in den
Miniſterſtellen ſind wie folgt: Verkehrsminiſter
Sawljewitſch an Stelle von Wojewitſch, Miniſter
für körperliche Ertüchtigung Andjelinowitſch
an Stelle von Handjek, Miniſter für Wohl
fahrt und Geſundheit Frang an Stelle von
Putzeli, Miniſter für Krieg und Marine
General Milowanvwitſch an Stelle von Ge
neral Stojanvowitſch, Miniſter für Bergbau
und Forſten Ulmanſki. Die übrigen Mit-
glieder des letzten Kabinetts behalten ihre
Poſten.

Kabinett Lerrouxr vor dem Rürktritt
Madrid, 19. April. Jn Madrider politi

ſchen Kreiſen wird es als feſtſtehende Tatſache
angeſehen, daß die Tage des Zweiten Kabinettes
Lerroux gezählt ſind. Man iſt überzeugt, daß
Lerrvux ſchon in den nächſten Tagen die
Demiſſion ſeines Kabinetts einreichen werde.
Die Tatſache, daß für den zurückgetretenen
Juſtizminiſter ein Nachfolger nicht ernannt
wurde, ſondern lediglich der jetzige Unterrichts
miniſter de Madariagag mit der vorläufigen
Leitung des Juſtizminiſteriums beauftragt
wurde, hat dieſe Auffaſſung noch beſtärkt.
Anklindbare Arbeiter der Reichsbahn

Hamm, 19. April. Die Fachſchaft der
Arbeitskameraden der Reichsbahn in Weſtfalen
veranſtaltete eine Kundgebung, in der der
Reichsfachſchaftsleiter Pg. Peppmüller, Berlin,
das Hauptreferat hielt. Jn ſeiner Rede gab
er eine neue Maßnahme der Reichs
bahn geſellſchaft bekannt, die mit dem
1. Mai zur Einführung kommen ſoll. Danach
ſollen Arbeiter, die 25 Jahre der Reichsbahn
treue Dienſte geleiſtet haben, in ein Ver
hältnis der Unkündbarkeit über-
nommen werden.

Deutſcher Zirtus reiſt durch Wunderland!
Kulturpropaganda eines deutſchen Anternehmens im Fernen Oſten

von A. H. Kober
Copyright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 85

„Herr Hagenbeck, für die Werbung
um unſer Verſtändnis für Jhr deutſches
Vaterland und für die gegenſeitige An
näherung des deutſchen und des japani
ſchen Volkes haben Sie mit Jhrem
Zirkusgaſtſpiel mehr geleiſtet, als hundert
Diplomaten in Genf es könnten
r der japaniſche Präſident Kura

aſhi.Noch nie iſt ein deutſcher Zirkus nach
Oſtaſien vorgeſtoßen. Man hatte es nicht
gewagt, der ungeheueren Koſten und
des ungeheueren Riſikos wegen. 1933
im erſten Jahre des nationalſozialiſti-
ſchen Deutſchlands wagte Hagenbeck
das große Experiment. Er zog mit
Hunderten von Artiſten und Angeſtellten,
mit tauſend Tieren ins fernöſtliche
Wunderland! Deutſcher Wagemut und
deutſcher Unternehmungsgeiſt leitete ihn,

der Exfolg gab ihm recht!
Noch heute weilt der Rieſenzirkus im

Fernen Oſten: Japan und China ſind
durchreiſt, Jndien und Manila warten.

Dr. A. H. Kober, der beſte Kenner
der „RieſenZeltſtadt“, ſchrieb die Erleb
niſſe auf der Zirkusfahrt ins Wunder
land.

Dei Männer
drei echte Hanſeaten
Da ſetzen ſich im Hagenbeckſchen Tierpark

in Stellingen ein paar Männer mit echten

Hanſeatenſchädeln zuſammen, kühn, zähe, ge
wohnt, auf Biegen oder Brechen zu arbeiten:
Heinrich Hagenbeck, ſein Bruder Lorenz und ihr
jahrzehntelanger Mitarbeiter Richard Sawade,
einſt der Welt größter Tigerdompteur, jetzt
Generaldirektor der Zirkusunternehmungen.
Man nimmt einen Blauſtift und zieht auf dem
Atlas eine dicke Linie: Japan China
Jndien Manila. Fertig: das iſt unſere
Zirkustour!

Lorenz Hagenbeck ſchmeißt ſich auf den
nächſten deutſchen Schnelldampfer, fährt nach
Aſien, bereiſt die ganze Tour; und noch etwas
mehr. 10000 Kilometer 20 000—30 000
es kommt ihm ja auf ein paar tauſend Kilo
meter mehr oder weniger gar nicht an Wie
viel Tauſende von Kilometern hat er in ſeinem
Leben ſchon heruntergeriſſen! Auf allen
Dampferlinien der Welt kennt man ihn.
Jn China, Japan, Jndien verhandelt er mit
allen maßgebenden Stellen, macht Spielplätze
aus, ſtudiert die Transportverhältniſſe, und
ſchließlich kabelt er nach Stellingen: „Alles
fertigl Abfahrenl“

Inzwiſchen hat der Bruder den finanziellen
Unterbau des kühnen Unternehmens gemauert.
Welche Gigantenarbeit! Millionenwerte werden
ins Spiel geſetzt. Richard Sawade läßt den
ganzen Zirkus aus den Magagzinen holen und
inſtand ſetzen. Gruppen von Löwen, Tigern,
Elefanten, Bären, Kamelen, Zebras, Seelöwen,
einige Hundert der edelſten deutſchen Pferde
werden fertig gemacht, Dutzende von ſchweren

Zirkuswagen werden überholt, Zelte ge
waltige Maſſen von Leinwand und Geſtänge
geprüft, aus aller Welt werden Artiſten enga
giert, zahlreiche deutſche Arbeiter, Muſiker,
Kutſcher, durchweg erprobte Zirkusſpezialiſten.

Ein Schiff wird umgebaut, ein Wunder-
ſchiff, eine moderne Archel „Saarland“
heißt es; und an ſeine Breitſeite kriegt es die
Aufſchrift: „Zirkus Carl Hagenbeck-Stellingen
Aſientornée“. Jm dicken Bauch dieſer „Saar
land“ hauſen Scharen exotiſcher Tiere, ſtehen
Pferde in wundervollen Ställen, häufen ſich
fantaſtiſche Berge von Futter, liegen ein paar
tauſend Kilo Fiſche auf Eis für die Seeköwen,
ſtehen Gatter mit Nashörnern und Giraffen,
liegt eine ganze Zirkus-Zeltſtadt fein ſäuber
lich verpackt; und auf dem oberſten Deck
wohnt Richard Sawade, der Expeditionsführer,
mit ſeinen Zirkusleuten.

Muſik, Muſik! Deutſchland-Lied! An Bord
ſtehen grüßend die Aſienfahrer, unten am Kai
die Bekannten und Verwandten das Schiff
dreht bei hinaus in See nächſte Station:
Tokiol
GEudlich feſten Boden

unter den Süßen?
48 Tage ſchwimmt die „Saarland“. Dem

Zirkusmann ſtehen dabei die Haare zu Berge!
Er rechnet aus: 48 Tage Rieſenſpeſen, Gage
und Verpflegung für mehr als hundert Men
ſchen, Futter für mehrere hundert Tiere, ge
waltige Ausgaben und keinen Pfennig Ein
nahmel

Endlich: Ankunft in Tokio! Endlich wieder
feſten Boden unter den Füßen. Es regnet
in Strömen. Aber ſchon die erſten japaniſchen
Beamten, die an Bord kommen, ſind von einer
ſolchen bezaubernden Liebenswürdigkeit und
Hilfsbereitſchaft, daß alles andere vergeſſen
wird und die Hoffnung auf guten Fortgang
ſich belebt.

Der Zirkus ſoll aufgebaut werden in der
großen Ausſtellung „Mutter und Kind“. Sie
iſt unter kaiſerlichem Protektorat entſtanden
und iſt ein Hohelied auf den Familienſinn, der
eine der Grundtugenden des japaniſchen Volkes
iſt. Alles, was auf Familie, Mutter und Kind
irgendwie Bezug hat, iſt in dieſer großartigen
Ausſtellung zuſammengetragen.

Eine ſchmerzliche Ueberraſchung: das ganze
Zirkusmaterial muß auf kleine Schuten umge
laden werden, die es zum Aufbauplatz bringen!
Eine unendliche Arbeit; aber ſie muß geſchafft
werden. Japaniſche Hilfsarbeiter werden ein
geſtellt. Sie begreifen ſofort, was ſie zu tun
haben; ſie ſind ungemein fleißig. Sie haben
nur eine, für den Zirkusaufbau hemmende
Eigenart: ſowie es zu regnen beginnt, ver
ſchwinden ſie, werden unſichtbar und tauchen
erſt wieder auf, wenn keine Benäſſung mehr zu
befürchten iſt.

Und leider regnete es ſehr oft und ſehr viel.
Der Boden war ſo durchweicht, daß man Mühe
hatte, die Zeltſtadt richtig feſt zu mächen, und
jeder Zirkusmann betete: „Bewahr uns, Gott,
vor Sturm!“ Die Eröffnungsvorſtellung
fand ſtarken Beifall bei Publikum und Preſſ'.
Aber der Beſuch der nächſten Vorſtellungen wie
auch der Tierſchaus war keineswegs über
wältigend. Woran konnte das liegen?, fragten
ſich die deutſchen Zirkusleute; und man war
ſchon unglücklich darüber, daß die koſtbarſten
Tiere deren Transport allein ein Vermögen
gekoſtet hatte die Giraffen nämlich, gar
kein Intereſſe fanden.

Der mächtigſte Miniſter Aſtens
enſcheitte
Der kaiſerliche Hof kam in eine Hagenbeck

Vorſtellung. Das war für die ganze vornehme
Geſellſchaft das Signal zum Zirkusbeſuch. Die
Logen waren allabendlich ausverkauft.

(Fortſetzung folgt.
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Die Jüdin von
Wer war der „befreundete Herr

Schweinfurt, 19. April. Jm Waltershauſe
ner Mordprozeß wurden am Mittwoch ſieben
neue Zeugen vernommen. Unter ihnen be
r ſich drei Beamte des Polizeipräſidiums

erlin. Zunächſt wurde mit der Vernehmung
des Zeugen Eberwein, der ſeinerzeit die Piſtole
an Liebig verkauft hatte, fortgefahren. DerZeuge wird nochmals darüber heſeogt ob er,

als er am 30. November 1932, alſo dem Tage
vor dem Mord, mit Liebig zuſammentraf, in
deſſen Piſtole

eine vder drei Patronen
geſehen habe. Er hatte nämlich in einemen Protokoll angegeben, er habe drei

atronen geſehen. Heute erklärt der Zenge,
daß er nicht mit Beſtimmtheit angeben könne,
ob er nur eine, das heißt die oberſte Patrone
in der Kammer geſehen. habe oder noch zwei
andere.

Zeuge Guet, der bei dem Waffenhandel
den Mittler machte, behauptet, als ihm die
Piſtole, die als Tatpiſtole bezeichnet wird, vor
gelegt wird, ſeiner Anſicht nach ſei die von ihm
an Liebig verkaufte Piſtole kleiner geweſen.

Die nächſte Zeugin, Frau Erna von Lynker,
die Gattin des Generalmajors, hat einige

ale mit Baron von Waltershauſen tele
oniert, aber auch ſie kann däs genaue Datum

nicht angeben.
Eine andere Zeugin, die Landgerichts
direktorswitwe Käte Braut, iſt ſeit zehn
Jahren eng mit der Familie Werther be
freundet. Sie erklärt mit äußerſtem Nach
druck, daß
Frau Werther als Täterin niemals

in Frage
kommen könne.

Mit dem gleichen Nachdruck weiſt ſie eine
Beſchuldigung des Barons von Walters
hauſen zurück. Jntereſſant iſt die Mitteilung
der Zeugin, das Ehepaar Waltershauſen habe
am 6. Januar bei der Einladung zu einem
Abendeſſen mitgeteilt, ein befreundeter
Herr ſei als Hüter in der Wohnung zurück
gelaſſen worden. Die Zeugin wird nun befragt,
ob das nicht Vincenz Lippok geweſen ſei,
der ja bereits ſeit dem 27. Dezember beim
Baron war. Die Zeugin kann dies nicht an
geben, ſagt aber aus, daß von dem Tage an,
an dem das Dienſtmädchen durchgebrannt war,
Vincenz Lippok als Diener in das Haus des
Barons gekommen ſei.

Die nächſte Zeugin, die Baronin Adelheid
von Waltershauſen, geborene v. Below,
gibt in ihrer Ausſage an, daß ſich ihr Mann
damals in Berlin befunden habe. Jm
übrigen bewegen ſich ihre Ausſagen in dem
durch die Bekundungen der beiden Zeuginnen
Braut gezogenen Rahmen. Sehr wichtig iſt
dem Vorſitzenden dann die Schilderung der
Zeugin darüber, wie ſie ihre Schwiegermutter

cm
Baronin von Waltershauſen

geb. Kunheim!
Großes Aufſehen erregt eine Zuſchrift an

den Verteidiger des Angeklagten Liebig, Dr.
Deeg, der dieſe zu einem ihm geeigneten
Zeitpunkt dem Gericht übergeben wiollte, die
aber vorzeitig auf einem anderen Wege be
kanntgeworden iſt. Jn dieſer Zuſchrift wird
mitgeteilt, daß

die Mutter der Baronin von Waltershauſen,
geborene Freiin von Below, eine geborene
Kunheim ſei. Sie ſtammt aus jener
jüdiſchen Familie Kunheim, die die große
chemiſche Fabrik Kunheim u. Co. in Berlin
gegründet hat. Damit iſt die Mutter der
Baronin Waltershauſen einwandfrei als
Jüdin feſtgeſtellt, und die Behauptung des
Barons als Zeuge vor dem Schwurgericht
Schweinfurt, ſeine Frau ſtamme mütter
licherſeits aus einer alten Jnduſtriellen
familie Berlins, deren ariſche Abſtammung
nachgewieſen ſei, iſt unrichtig.

Morde traf undzum erſten Male nach dem aBei dieſerwie dieſe die Tat geſchildert habe.
Angelegenheit kommt wieder

eine neue Verſion
in der Darſtellung der Frau Werther heraus.

Hiernach ſei ſie nämlich aufgewacht durch
einen Schrei und habe gerade aus dem Bett
ſpringen wollen. Da ſei die Tür aufgegangen
und der Karl (Liebig) ſei gekommen und habe
geſchoſſen. Dann habe es eine Pauſe gegeben,
während der Frau Werther geſagt habe:

„Nicht ſchießen!“

et ſoll der Hauptmann nicht nur geſagt
aben: „Mauſi, Mauſi, ſperr zu, daß

der Kerl nicht hereinkommt“, ſondern

Mitkeldeukſche National Zeitunge e.
Waltershauſen
Welche Rolle ſpielte Diener Lippok?
er habe, was noch nicht bekannt war, als Frau
Werther im Zimmer um Hilfe geſchrien habe,
zu ihr geſagt: „Schrei doch nicht, laß
das Schreien ſein, es hört ja doch
niemand.“

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Zeu
gin Baronin von Waltershauſen nach Be
antwortung noch weiterer Fragen des Vor

ſitzenden, des Verteidigers und des Staatsan
waltes vereidigt. Jm Anſchluß an die
Vernehmung mehrerer Zeugen, die nur un
ſichere Angaben über das Alibi des Barons
Waltershauſen und andere Fragen machen
konnten, wurde die vielgeſuchte Zeugin
Hannchen Rütterbuſch vernommen. Sie
war von Oktober 1932 bis 7. Januar 1933 bei
Baron Waltershauſen. Auf Fragen, wann der
Baron verreiſt geweſen ſei, erklärte ſie, bei
dem Umzug, den ſie mit der Baronin von der
alten Wohnung mitgemacht habe, ſei der
Baron verreiſt geweſen, ſie glaube, es ſei
ein Wochentag geweſen. Er ſei dann am 1. De
zember wiederzurückgekommen. Gerade an
dieſem Tage habe ſie den Baron aus dem Bett
heraus ans Telephon rufen müſſen. Es ſei

ein Geſpräch von Waltershauſen
gekommen. Der Baron ſei ſehr erregt ge

weſen und ſie hätte gleich in der Stadt Geld
holen müſſen. Die Herrſchaft ſei mittags mit
dem Schnellzug abgereiſt und ungefähr acht
Tage weggeblieben. Beide wären dann über
raſchend zurückgekommen. Die Frage, ob es
richtig ſei, daß der Baron tatſächlich von Mitte
Oktober bis 1. Dezember 1933 immer in Berlin
geweſen wäre, bejahte die Zeugin, denn er
hätte ja des Geſchäftes wegen da ſein müſſen,
es ſeien immer Leute zum Einkaufen gekom
men. In der Zeit vom 2. bis zum 5. Januar
ſei der Baron immer zu Hauſe geweſen; ſie
ſelbſt fei vom 5. Januar ab fortgeblieben.

Der Schweinfurter
Mordprozeß

Links Die Witwe des
Ermordeten, Frau Haupt
mann Werther, bei ihrer

Zeugenausſage.
Rechts Der Angeklagte,
Chauffeur Liebig, und ſein
junger Verteidiger, Referen
dar Deeg, im Geſpräch
während einer Verhand

lungspauſe.

Bezüglich des Alibis Lippok erklärte ein
weiterer Zeuge, es ſei einwandfrei feſtgeſtellt,
daß in der Nacht zum 1. Dezembere Lippok an
ſeiner Berliner Arbeitsſtätte ſeine Nachtſchicht
bis zum frühen Morgen durchgeführt habe.
Außerdem hat noch der Zeuge Kriminalkom
miſſar Guſtav Schmidt vom Polizeipräſidium
Berlin

das Alibi Lippoks
für die Zeit vom 2. bis 6. Januar 1938 als
einwandfrei feſtgeſtellt. Der Zeuge Albert
Köhler ſchließlich, der den Auftrag erhielt,
Liebig am Morgen nach dem Morde zu be
wachen, berichtete, daß Liebig ſich nur einmal
in die Küche begab, wo er mit der Köchin ge
ſprochen habe. Es ſei ausgeſchloſſen, daß Liebig
während der Bewachung irgendwelche Spuren
verwiſchen oder zum Mordzimmer gelangen
konnte. Die Verhandlungen gehen am Don
nerstag weiter.

520 Millionen
Berlin, 19. April. „Jm Kampf gegen Hunger

und Kälte“ wurden vom deutſchen Volk etwa
320 Millionen Mark aufgebracht. Nach
der jetzt vorliegenden Ueberſicht verteilen ſich
die Einnahmen folgendermaßen:
1. Geldſpenden insgeſamt
2. Gutſcheine der Gaue
3. Sachſpenden der Gaue:

a) Lebensmittel

b) Kleidung e ee) Brennſtoffe 5der Reichsführung überwieſene Sachſpende
Wertüberſchuß an gekauften
a) Kartoffeln

173 000 000
2 000 000

70 000 000

30 000 000
1500000
3 000 000

10 000 000

n

b) Getreide und Mehl 1500 000
c Kohlen 25 000 000d) Sonſtige Spenden 4 000 000

320 000 000

Die Verteilung bzw. Verwertung dieſer
Sachwerte durch die NSVolkswohlfahrt an die
Hilfsbedürftigen ergibt ſich aus folgender Ueber

t:W kensmnel im Werte von rund 140 000 000
2. Kleidung im Werte von rund 60 000 000
z. Brennſtoffe im Werte von rund 85 000 000 M4. Gebrauchsgegenſtände von rund 30 000 000
5. Gutſcheine und der Reichsführung direkt

gemeldete Spenden im Werte von rund 5 000 000
320 000 000

für das WHW
Das Ergebnis der jetzt vorliegenden ſtatiſtiſchen Aufrechnung

Dieſe zur Zeit vorliegenden ſtatiſtiſchen
Unterlagen ſind aber noch nicht endgültig, da
von mehreren Gauen erſt Meldungen über
Teilergebniſſe vorliegen. Außerdem iſt zu be
rückſichtigen, daß eine große Zahl von
Spenden von den Ortsgruppen der NS-Volks
wohlfahrt nicht ſtatiſtiſch erfaßt werden konnte,
und daß alle durch das Winterhilfstwerk an
geregten unmittelbaren Spenden, insbeſondere
die Patenſchaften, ſich jeder Zählung entziehen.

Jn dieſen trockenen Zahlen liegt über das
Materielle hinaus aber auch noch eine tiefe
und beglückende ideelle Bedeutung. Solche
Summen, derartige Maſſen von Unterſtützungen
hätte nie und nimmer eine nach Klaſſen ge
ſchiedene Almoſenwohlfahrt vergangener Zeiten
aufbringen können. Sie ſind ein Zeichen dafür,
daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit ſich
zum Sozialismus der Tat bekannt hat. Dadurch
iſt mehr als äußerliche und materielle Hilfe
leiſtung in Einzelfällen erzielt worden, wie es
auch der Reichsminiſter Dr. Goebbels in
einem Schreiben an die Reichsführung der NS
Volkswohlfahrt zum Ausdruck brachte.

Ein Dorf abgebrannt
Bregenz, 19. April. Jn dem Vorarl

berger Bergdorf Fraxern wütet ſeit Mitt
woch vormittag ein verheerender Brand, der
faſt das ganze Dorf, bis zur Stunde etwa
20 Häuſer, die um die Kirche herum liegen, er
griffen hat. Auch die beiden Gaſthöfe des
Dorfes ſind bereits vollſtändig niedergebrannt.
Der an das Dorf angrenzende Wald ſteht eben
falls in Flammen. Zur Hilfeleiſtung wurden
im Laufe des Vormittags die Garniſonen von
Bregenz und Feldkirch gufgeboten.

Wie die von Stunde zu Stunde einlaufenden
Meldungen über dieſen Rieſenbrand und deſſen
Entſtehen weiter beſagen, brach das Feuer
Mittwoch morgen gegen 8 Uhr aus, aus bisher
unbekannter Urſache im Gaſthof
Adler, und breitete ſich, vom Oſtwind be

günſtigt, mit raſender Schnelligkeit über das
ganze Dorf aus. Mittags hatte der Brand

ſchon 20 Häuſer vernichtet.
Er greift aber noch immer weiter um ſich. Die
zahlreichen Feuerwehren, die aus der näheren
und weiteren Umgebung zur Hilfe herbeigeeilt
ſind, ſtehen infolge des Waſſermangels dem
tobenden Element faſt wehrlos gegenüber.

Der Brand wird vor allem auch dadurch be
günſtigt, daß die zum größten Teil aus
Holz gebauten Häuſer durch die gerade
zu hochſommerliche Hitze der letzten Tage voll
kommen ausgetrocknet ſind. Die Vorarlberger
Garniſon wurde, entſprechend ausgerüſtet, in
Kraftwagen zur Hilfeleiſtung nach Fraxern
entſandt. Das Dorf zählt gegen 100 Häuſer
und über 400 Einwohner.

Einem letzten Funkſpruch zufolge fielen dem
Brande 32 Häuſer zum Opfer. Den Feuer
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wehren und dem aufgebotenen Militär aus
Feldkirch und Bregenz gelang es, das Feuer

einzukreiſen.
Unter den abgebrannten Häuſern befinden ſich
auch die Gaſthäuſer Adler und Krone. Die
Kirche ſteht noch und liegt nicht in der Brand
richtung.

Feder Nacht folgt ein Tag
Knut Hamſun über das neue

Deutſchland
Berlin, 19. April. Der große norwegiſche

Dichter und Nobelpreisträger HKnut Ham-
fun hat in einem Brief an den Osloer Bild
hauer Profeſſor Rasmuſſen erneut zum neuen
Deutſchland Stellung genommen. Hamſun
ſchreibt u. a.: „Deutſchland hat jetzt Gegen
wind von der Welt. Aber es kreuzt tapfer
weiter und wird ſchon den Hafen erreichen.
Jch ſchicke meine Kinder eines nach dem
anderen nach Deutſchland. Sie haben dort
Jahre lang ein Zuhauſe, ſind in guter Obhut
und kommen als gereifte Menſchen zurück.
Norwegiſche Kinder ſollten in mehr als einem
Sinne bei dieſem redlichen und überlegen tüch
tigen deutſchen Volk in die Schule gehen. Es
wird der Tag kommen, da große und kleine
Nationen ihren Ton gegenüber dem Reich in
der Mitte ändern werden. Jeder Nacht
folgt ein Tag.“

Feuersbrunſt in Nordland
Oslo, 19. April. Die Stadt Bodö in

Nordland wurde Mittwoch früh von einer ge
waltigen Feuersbrunſt heimgeſucht. Der Brand
ſchaden ſoll der größte in der Geſchichte der
Stadt ſein. Drei große Packhäuſer mit Kon
toren und Warenlagern und eine Faßfabrik
wurden ein Raub der Flammen. Der Geſamt-
ſchaden wird auf 400 000 Kronen veranſchlagt.

Marineflugzeug verbrannt
Paris, 19. April. Ein MarineWaſſer

flugzeug aus Cariba iſt, wie aus Bizerta
berichtet wird, Dienstag abend auf den Boden
aufgeſchlagen und in Flammen aufgegangen.
Der Pilot und vier Begleiter kamen ums
Leben.

Parteiamtliche
O Bekanntmachungen

Oberſte Leitung der P.
Betr. Veraltete Rangabzeichen.
Ab ſofort müſſen ſämtliche früher geltenden

Rangabzeichen der PO, inkl. der Silber und
Goldſchnüre am Kragen, abgelegt werden.

Das Tragen des Dienſtanzuges iſt nur in
folgender Art genehmigt:
1. Bis auf weiteres kann die alte PO- Uniform

aufgetragen werden:
a) Ohne Abzeichen (vorläufig, ſofern neue

Abzeichen noch nicht zu beſchaffen ſind).
b) Mit neuen Abzeichen (dieſe müſſen

jedoch in der Farbe des Hoheitsgebietes
ſein, das gleiche gilt für die
Mütze).

2. Neuer Dienſtanzug der PO ohne Abzeichen
vorläufig, ſofern neue Abzeichen noch nicht
zu beſchaffen ſind).

3. Neuer Dienſtanzug der PO mit neuen Ab
zeichen.

In jedem Falle iſt Vorausſetzung, daß ein
Dienſtrang vom zuſtändigen Hoheitsträger ge
nehmigt iſt. Das Tragen der PO- Uni
formen vhne genehmigten Dienſt
rang, auch ohne Abzeichen, iſt ver
boten.

Betr. Mützenkordel.
Die Mützenkordel muß nach Vorſchrift der

Reichszeugmeiſterei verſtellbar ſein.
Betr. Koppel.

Das Koppel wird von rechts nach links
geſchnallt.

Betr. Kragenpaſpelierung.
Die Kragenpaſpelierung muß in der Aus

führung anglog der Spiegelpaſpelierung ſein.

Berlin, den 13. April 1934.
gez.:? Dr. Robert Le y.

Es ſind verloren gegangen
das Mitgliedsbuch Nr. 295 206 des

Pg. Thilo Schuchardt, Ortsgruppe
Voigtſtedt;

die Mitgliedskarte Nr. 1888 429 des
Pg. Willy Fiſcher, dein

die Mitgliedskarte und Hilfsquittungskarte
des Pg. Georg Schulze, Mitglieds
Nr. 1447 271, Ortsgruppe Gr.-Lehna.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.
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NationalWirtſchaft
Großkampf im heſſiſchen Ried

16 000 Morgen für Siedlungszwecke Vom halbbäuerlichen Betrieb
zum Erbhof

(Von unſerem nach Heſſen entſandten E.D.-Sonderberichterſtatter)
Während in Nord und Mitteldeutſchland

erſt die erſten grünen Spitzen an den Bäumen
ſchüchtern den Frühling empfangen, ſteht an
der Bergſtraße im Heſſenland alles in
voller Blütenpracht. Roſarot und weiß liegen
die Höhen vor den dunkelgrünen Bergen des
Odenwaldes, von denen man einen weiten
Blick hat über den Rhein hinweg bis ins Rhein
heſſiſche Hügelland. Eingebettet zwiſchen Oden
wald und rheinheſſiſchem Hügelland liegt das
Heſſiſche Ried ein Großkampf-
platz der Arbeitsſchlacht.

Jn Heſſen wurde im Juli vergangenen
Jahres mit der Durchführung des Melio
rations- und Siedlungsprogrammsim Rahmen der Feldbereinigung
begonnen.

Weit und breit umgibt uns
Oede oder Sumpfland.

Wir ſchreiten über verrottetes und verſumpftes
Gebiet. Nur ab und an einmal ſteht eine Erle

oder ein Weidenbuſch im Ried.
Hier iſt eine Abteilung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes damit be

ſchäftigt, einen Hauptvorfluter auszu
heben. Das iſt ein breiter Graben, der in einen
bereits fertiggeſtellten Hauptgraben mündet,
und der wiederum trägt das Waſſer zu dem
Rohrkanal, durch den ſich dasſelbe in den Alt
rhein ergießt. Durch zahlreiche Seitengräben,
die in den Hauptvorfluter münden, wird dem
verſumpften Gebiet das Waſſer entzogen und
im nächſten Jahre ſchon wird dieſe

troſtloſe Oede in fruchtbares Ackerland
verwandelt ſein.

So ſehen wir Bauſtelle um Banſtelle, die
oft viele Kilometer voneinander entfernt ſind.
Da in den einzelnen Ortſchaften durch dieſe
großzügige Arbeitsbeſchaffung der heſſiſchen
Regierung die Arbeitsloſen wieder zu Lohn
und Brot kamen, ging man nach Offen b a ch
a. M., und hier wurden in bisher zwei Trans
porten Erwerbsloſe der Stadt entriſſen und
nun im heſſiſchen Gebiet eingeſetzt.

Aber nicht nur der Arbeiter iſt zufrieden,
auch der Bauer ſchaut heute mit großem Ver
trauen auf das Werk der heſſiſchen Regierung.
Die Bauernſchaft, die im alten Syſtem die
Durchführung der Meliorationen im Rahmen
der Feldbereinigung ſtrikt ablehnte, hat
ich einmütig hinter das national
ozigaliſtiſche Aufbau- Programmgererrt

Nach ſtundenlanger Wanderung befinden
wir uns in HKleinhäuſer und Bür-
ſtätter Bruch. Auch hier ſieht das Auge,
ſoweit es reicht, nur verſauerte Wieſen, die mit
Schilfgras beſtanden ſind. Aber ſchon iſt

ein großer Vorfluter
im Bau und im Herbſt dieſes Jahres ſchon ſoll
die Erde umbrochen werden.

An dieſer Stelle wird ein nenes Dorf
entſtehen. Die Bauernhöfe werden in Erbhof
größe gebildet und das Anerbenrecht der
Siedlerſtelle, die eine Größe von 20 bis 25
Morgen haben wird, wird eingetragen.

Auf der Höhe bei Lampertheim liegt das
roße Lager der Dienſtfreiwilligen.Fot Stolz berichtet der Führer der dort unter

Unterſtand und Brot gefunden haben. Hier
ſind vier Pumpwerke errichtet worden, die
zum Teil ſchon betriebsfertig ſind.

Unter das Aufgabengebiet der ſog. Feld
bereinigung fällt die Anlage öffent-
licher Feldwege, die Zuſammenlegung zerſtreut liegender Grundſtücke
der eingelnen Eigentümer in eine für die
Bewirtſchaftung günſtigere Lage, Größe und
Form. Die Feldbereinigung dient weiter
der Herſtellung
ſachdienlicher Kultur und Gemarkungs

grenzen
Waſſerlauf- und gemeinſchaft
licher Be und Enktwäſſerungs-
anlagen.

Auch das alte Syſtem hat ſich mit dieſem
Problem beſchäftigt und als Markſtein
der Unfähigkeit der verfloſſenen

Regierungsmänner beſteht im heſſiſchen
Ried der Aſtheim-Erfelder Entwäſſerungver
band.

Jn dieſem Gebiet wurde der heſſiſchen
Bauernſchaft neben einer Landabgabe in Höhe
von 7 bis 10 v. H. ein Koſtenbeitrag in bar bis
zu 700 pro Hektar auferlegt. Hier kann nicht
mehr von Kultivierungsaufgabe geſprochen
werden; was hier geſchah, war ein

Verbrechen am Bauern.
Heute werden ſämtliche Koſten durch eine
7prozentige Geländeabgabe ſeitens der be
teiligten Bauern oder ſonſtigen Beſitzer des
Bodens abgegolten. Wie rieſengroß das
ganze erſte Arbeitsgebiet in Heſſen iſt, geht
daraus hervor, daß aus dieſer 7prozentigen
Landabgabe eine Fläche von etwa 4000 Hektar
oder 16 000 Morgen zu Siedlungszwecken be
reitgeſtellt werden kann.

So wird in Heſſen die Arbeitsſchlacht auf
einer Baſis geführt, die muſtergültig für unſer
ganzes Vaterland iſt. Tauſende arbeiten für
Lohn und Brot, Tauſende arbeiten freiwillig
mit dem Spaten in der Hand und mit der
Ausziehfeder am Zeichentiſch oder mit dem
Mikroſkop im Laboratorium, und Hundert
tauſende werden den Segen der Arbeit
erfahren.

Kleiner Ausfuhrüberſchuß
Gteigerung der Umſätze

Die deutſchen Außenhandelsumſätze ſind im
März ſowohl in der Einfuhr als in der Aus
führ geſtiegen. Während ſich die Ein
fuhr um rd. 20 von 378 Mill. im Vormonat auf 898 Mill. C erhöhte, ſtieg jedoch die
Ausfuhr um 58 von 343 Mill. auf
401 Mill. ſo daß ſich diesmal ein kleiner
Ausfuhrüberſchuß von 8 Mill. ergibt gegen einen Einfuhrüberſchuß von
35 Mill. im Februar und einem Einfuhr
überſchuß von 22 Mill. im Januar d. J.
Die Steigerung der Einfuhr war faſt aus
ſchließlich mengenmäßiger Natur; ſie entſpricht
im weſentlichen der unterſchiedlichen Zahl von
Tagen in den beiden Vergleichsmonaten. Ver
hältnismäßig am ſtärkſten hat ſich die Einfuhr
von Lebensmitteln, die in den beiden
Vormvnaten erheblich geſunken war, erhöht,
und zwar von 79,2 auf 87,5 Mill. M.

Die Skeigerung der Ausfuhr beruht faſt
ausſchließlich auf einer mengenmäßigen Stei
gerung des Fertigwaren abſatzes. Hier
mit war ſoiſonmäßig zu rechnen, doch war in
dieſem Jahre die Steigerung weſentlich ſtärker
als in den früheren Jahren. Mengenmäßig
liegt die Ausfuhr im März um faſt 4 v. H.
über den Vorjahresſtand, wertmäßig jedoch um
etwa 6 v. H. darunter. Die Senkung der
Ausfuhrpreiſe ſcheint ſich auch im März noch
fortgeſetzt zu haben.

Die Fertigwarenausfuhr ſtieg von 295,7 im Vormonat
auf 350,1 Mill. Die Rohſtoffausfuhr war mit 72,1
gegen 71,4 Mill. A nahezu unverändert, die Lebensmittel-
ausfuhr ſtieg von 11,6 auf 13,4 Mill. M.

Jn der Rohſtoffausfuhr iſt eine Zu
nahme der Steinkohlengusfuhr
zu erwähnen. Am ſtärkſten ſtieg die Ausfuhr
von Textilfertigwaren, von chemi-
ſchen Erzeugniſſen und von Maſchinen. Zu er
wähnen iſt ein erheblicher Rückgang der Woll
einfuhr.

Kleinbetriebe im Anwachſen
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht im

neueſten Heft feiner Zeitſchrift „Wirtſchaft und
Statiſtik“ die erſten Hauptergebniſſe

Gewerbe Jm Deutſchen Reich (ohne
Saargebiet) wurden am 16. Juni 1983 gezählt:

3,5 Mill. Gewerbebetriebe, 14,4 Mill. beſchäftigte Per
ſonen und 248 Mill. Ps inſtaällierter Kraftmaſchinen
leiſtung zurz Antrieb von Arbeitsmaſchinen. Während die
Zahl der Gewerbebetriebe gegenüber 1925 geringfügig
geſtiegen iſt (um 75 000 Betriebe) und die Leiſtung der
zum Antrieb von Arbeitsmaſchinen dienenden Kraft
maſchinen um rd. ein Viertel (5 Mill. P9) zu genommen
hat, iſt die Zahl der beſchäftigten Perſonen um mehr als
ein Fünftel (4 Mill.) zurückgegangen.

Perſonalrückgang und gleichzeitige Betriebs
zunahme laſſen erkennen, daß die kleineren
und mittleren Betriebe an Bedeutung ge
wonnen haben. Das Hervortreten der kleine
ren und mittleren Betriebe beruht nicht nur
darauf, daß die größeren Betriebe ihren Per
ſonalſtand infolge der Wirtſchaftskriſe ver
mindert haben, ſondern iſt zum Teil auch
darauf zurückzuführen, daß zahlreiche Kleinbe
triebe neu gegründet worden ſind.

Jrn Jnduſtrie und Handwerk ſind beſonders
ſtarke Perſonalrückgänge in derMuſ ikinſtrumenten- und Spiel-
waren induſtrie, in der Eiſen und
Stahlgewinnung, im Maſchinenbau, im
Bergbau und in der elektrotechniſchen Jnduſtrie
zu verzeichnen. Eine Zunahme der Beſchäf
tigten iſt lediglich im N ahrungs- und Ge
n ßmittelgewerbe ſowie im Reinigungs
gewerbe eingetreten.

Abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 18. April.

Die Zurückhaltung ſeitens der Kundſchaft
blieb weiter beſtehen. Die Börſe eröffnete da
her wieder in vorwiegend ſchwächerer Haltung,
teilweiſe ſchritt die Kuliſſe zu Engagements
löſungen, die bei Spezialwerten wie: Jlſe,
Phönix, Gelſenkirchen, Weſtexegeln, Conti
Gummi uſw. zu mehrprozentigen Kursrück-
gängen führten. Selbſt günſtige Berichte vom
weſtdeutſchen Eiſenmarkt und Meldungen über
einen ſtark belebten Zementabſatz im März
blieben eindruckslos.

Eine Verſtimmung ging zweifellos von dem weiteren
Rückgang der Neubeſfitz anleihe auf 21,25 und einem
2prozentigen Verluſt der Stahlbonds aus. Auch die
übrigen feſtverzins lichen Werte neigten eher zur

Wolle kommen 3 v. H. höher zur Notiz. Am Slek
tromarkt bleiben Bekula- und ChadeAktien beachtet.
Bemberg um 1 v. H. erholt.

Der Schluß war unerholt, Neubeſitz ſchloſſen
zum niedrigſten Tageskurs mit 19,12, Siemens
gingen um insgeſamt vier Punkte gegen den
Vortag zurück. An der Nachbörſe waren Neu
beſitz auf der Baſis des Schlußkurſes geſucht,
im übrigen hörte man die Schlußnotierungen,
Der Dollar kam amtlich mit 2,505 und da
Pfund mit 12,85 zur Notiz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 18. April 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin

Märk. Weizen
Durchſchn.76 77

Preisgebiet II 150,00-158,00Handelspreis ab Station 141,00-149,00
Preisgebiet III S Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV e AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

WMärk. Futterw. S (Type 0--410 32,60-—83,60
Märk. Sommerw. VorzugsmehlMärk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.72]73 (Type 0--50 31,60-—82,60

Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III S (Type 41-700,) 26, 60-31,60Handelspreis Vollmehl
Preisgebiet IV 2 9,502 AſcheHandelspreis a (Type 0-—659 26,60 27, 60

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 174,00-180,00 (Type 0--700 22,00-23, 00
ab märk. Stat. S Weizenkleie 11,60--11,75

Braugerſte, gute Roggenkleie 10,70 11,00frei Berlin v Raps 1000 kg
ab märk. Stat. e Leinſaat 1000 kg

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-44,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 28,00-—34,00

frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00-—22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 16,50Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18, 00

zweizeilig Wicken 5frei Berlin
ab märk. Stat.

Blaue Lupinen
Gelbe LupinenWintergerſte, Leinkuchen 12,vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-—10,50

frei Berlin Trockenſchnitzel 10,00ab märk. Stat. SojaSchrot 9,10—8,30
Kartoffelflocken 14,00--14,60

Die Umſatztätigkeit im Berliner Getreideverkehr hielt
ſich weiter in engen Grenzen. Namentlich in Brot
getreide geſtaltete ſich das Geſchäft recht ſchleppend. Preis
veränderungen ſind nicht eingetreten. Bemerkenswert
war die freundliche Haltung des Hafer marktes, an
dem ſich bei knappem Angebot laufend Intereſſe zeigte,
ſo daß auch höhere Forderungen bewilligt werden muß
ten. Gerſten, insbeſondere Braugerſten, blieben ver
nachläſſigt. Exrportſcheine lagen erneut eher
ruhiger. Vom Mehlabſatz ging keinerlei Anregung aus.

Berliner Metallnotierungen vom 18. April. (Preiſe
in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
Iupfer 48. OHrig-HüttenAluminium, 98 69 Proz., in
Blöcken 160, in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz., 164.
Reinnickel, 98—99 Proz., 305. AntimonRegulus 39 41.
Feinſilber 38—41.

Terminmarkt. Kupfer: April 42,75 bez.,
41,50 G. Mai 42,50 B.,
Juli 43,25 B., 48,50 G.;

42 B.41,75 G. Juni 43 B., 42,25 G.
Auguſt 43,50 B., 48 G. Sep

tember 43,25 bez., 43,50 B., 43,25 G.; Oktober 44 B.
43,50 G. November 44,50 B., (5,75 G. Degember 44,78
B., 44,25 G.; Januar 1935 45 44,75 G. Februar
45,50 B., 45 G.; März 46 B., 45 Tendenz: ſchwach.

S Blei April 16,25 u. 16 5,75 B., 15,25 G.
„75 G. Juli 16,75

B., 15,75 G. Auguſt 17 B., 16 G.; September 17 B.,
November 17,50 B.

Dezember 17,75 B., 16,75 G.; Januar
18 B., 16,75 G. Februar 18 B., 17 G. März 18,25 B.,

2 endenz: abgeſchwächt. Zink April 20,25
G.; Mai 20 bez., 20,25 B., 19,75 G. Junt
ſ. Juli 21,25 B. 20,25 G.; Auguſt 21,50 B.,

er 21,75 B., 20,75 G. Oktober 22
5 B., 21,25 G. zember 22,50

21,50 G.; Januar 1935 50 B., 21,75 G. Febr. 23
22 G.; März 23 B., 22,50 G. Tendenz: aögeſchwächt.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg). Marktlage am
Chemikalienmarkt wenig verändert. Zitronen fäure
rege abgefordert. Glyzerin unverändert feſt, mitt
eres Bedarfsgeſchäft.. Kupfervitriol befeſtigt,55 ß 2 2 Schwäche, beſonders Umtauſchdollarbonds waren ver Geſchäft luſtlos Kali g eebrachten Dienſtabteilung, daß jeder ſeiner der gewerblichen Betriebszählung vom 16. Juni ſchiedentlich bis zu 1 v. geſgwäht Nur ergs S e Waren e

Leute bei ſechsſtündiger Dienſtzeit täglich 4 bis 1933. Die Ergebniſſe geben im Vergleich zur ſchu d h u g forderungen Ionnten ſich um durchſchnitt digend abgefordert. Carnaubawa s s weiter be
5 Kubikmeter Erde ausgehoben habe. gewerblichen Betriebszählung 1925 erſtmals i dert n en M ligreiten 94,12. Geld feſtigt. Schek lag leicht abgeſchwächt. Harz, Ter

e je Mi Krif unverändert. Nach den erſten Kurſen auf ermäßigterpentinsk- ſtändig ſchwankend. Panamafpäne:Die Fahrt geht weiter ins Weſchnitz einen Ueberblick über die Wirkungen der Kriſe Saſis Kiickaufnetgung bet zunehmendem Geſchäft Von Marttlage erheit de vermehrtem rn wegt
gebiet, wo bisher Tauſende von Arbeitern l auf die betrieblichen Verhältniſſe im deutſchen Ausländern Anatolier 0,50 v. H. niedriger Bremer tabilien luſtlos. g

18. 4. 17. 4. 18. 4. 17. 4. 18. 4.17. 4. ſJeitzer Maſchinen Fabrik 21,501 22, 12 MiBerliner Effektenkurſe ſerreteadeerſente et Zere 55 gege Wongrten t et e n S
18. April 1954 Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00 Anhalt. Hrn 86,00] 87,00 r r re e 112,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 876 3700 „I2] 150,vom 18. Apr Preuß. Landespfandbrief dto. dto. orz. t RKlöckner Werke „251 61,50 4 Verr 7Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00 erkehrsHktienReichsbr.Disr. 4,Tomb.Disr. 5 H. f dto. R. s 9160 9100 J. Bemberg 62,00 66,00 Leipziger Bragerei Riebeck 46,25 47, 50 BankAbtien 18. 17. 4.

dto. R. 8 91,00 91,00 Bergmann Elektrizität 18,00] 19,00 Leonhardt Braunkohlen v 18. 4. 17. 4.
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MineralvlWirtſchaſtsplan
Jntereſſante Ausführungen Ubbelohdes.

Zur Eröffnung des Sommerſemeſters im
aus der Technik ſprach Prof. Dr. Jng.F7herohde von der Techniſchen Hochſchule

BerlinCharlottenburg über das Thema „Der
deutſche Mineralöl Wirtſchaftsplan“. Jn den
einzelnen Abſchnitten ſeines Vortrages kam
Profeſſor Ubbeloh de etwa zu folgenden Er

gebniſſen r.Die Verſtärkung der Bohrtätigkeit im Jnter
eſſe einer beſſeren

Ausſchöpfung unſerer heimiſchen Erdöl
Vorkommen

erweiſe ſich als durchaus richtig, zumal be
ſonders in letzter Zeit größere Erfolge verbucht
werden konnten, beiſpielsweiſe mit einer Boh
rung bei Celle, die eine Ausbeute von 200
Tonnen täglich ergebe. Es ſei zu hoffen, daß
die von der Regierung für weitere Bohrarbeiten
bvereitgeſtellten 20 Mill. Mark, wovon 5 Mill.
Mark bereits gegeben ſeien, großen Nutzen
bringen würden.

Die inländiſche Verarbeitung

eingeführten ausländiſchen Roh-
öls ſtelle nur eine halbe Maßnahme dar, denn
im Falle eines Falles würde ſich ein Mangel
an dem notwendigen Rohmaterial einſtellen.
Trotzdem habe man die inländiſche Ver
arbeitung fremder Rohöle vorangetrieben, um
einmal Deviſen zu ſparen und zum anderen
Anlagen für die ſpätere Raffinierung inlän
diſcher Erdöle zu ſchaffen.

Von den Verfahren, Mineralble künſtlich
herzuſtellen, erweiſe ſich

die Verſchwelung
zunächſt als wenig zweckmäßig, weil das
Haupterzeugnis bei dieſer Art der Gewinnung
der Koks und nicht das Mineralöl ſei und
weil ſofort die Sorge um den Koksabſatz und
das Sortenproblem auftauchten. Das Ver
fahren der JG. Farbeninduſtrie ſei
gerade zur rechten Zeit entwickelt
worden.

Es handele ſich dabei um eine katalytiſche Hochdruck
Hydrie unter Anwendung hoher Temperaturen bzw.
um e aſſerſtoff-Anreicherung der Kohle. Die anderen

durch Vergaſung oder Entgaſung der Kohle

und Neben-
das Stillverfahren umgeſtellt

würden, eine Mehrausbeute an Mine-
ralöl von etwa 60--70 v. H. in Deutſchland ergeben.
Neben dem bereits erprobten RolleVerfahren erweiſe ſich
auch das LurgiSchwel-Perfahren (Spülgasverfahren mit
Jnnenheizung) als ausſichtsreich.

Das Treibſtoffproblem im ganzen ſei noch
nicht ganz klar in bezug auf das, was wir inZukunft brauchen würden. Heute ſei noch der Benzin
bedarf das Vorherrſchende, aber die Entwicklung der
letzten Jahre ſtändige Zunahme des Gasölverbrauchs
und Abnahme des Benzinverbrauchs zeige deutlich,
daß der Dieſelmotor in Front komme. Man
müſſe ſich alſo ſtärker auf die Herſtellungſchwerer Kohlenwaſſerſtoffe einſtellen. Die
bedeutende Frage der Steinkohlen-Verſchwe-
lung und -Hydrierung könne nicht voneinzelnen Firmen gelöſt werden. Das werde
nur möglich ſein, wenn von Staats wegen die Wirt
ſchaftsſteuerung einſetze.

„Handwerk“ und „Bauinduſtrie“
Die neuen Hauptgruppen des Baugewerbes.

Die Leiter der Hauptgruppen IV und VilI
der deutſchen Wirtſchaft, E. Vögler und
Reichshandwerksführer Schmidt, haben an
die beteiligten Kreiſe eine Anordnung erlaſſen.
die die Organiſationsverhältniſſe im Bauge-
werbe regelt. Nach dieſer Anordnung ſind
die bauaus führenden Unternehmer einzugliedern
in die Hauptgruppe VIll der deutſchen Wirt
ſchaft „Handwerk“ oder in die Hauptgruppe
V ,Bauinduſtrie“. Zur Hauptgruppe Vlll
gehören alle Unternehmer, die in der Hand
werksrolle eingetragen ſind und der Hand

werkskammer unterſtehen, ohne Rückſicht dar
auf, ob ſie aus firmenrechtlichen Gründen auch
im Handelsregiſter eingetragen ſind. Hand
werkerliche Nebenbetriebe im Sinne des S 104 0
Abſ. 2 und 3 der Gewerbeordnung gehören un
beſchadet des induſtriellen Charakters des Haupt
betriebes zur Hauptgruppe VIII. Zur Haupt
gruppe IV gehören alle übrigen Unternehmer,
die der Jnduſtrie- und Handelskammer ange
hören. Dieſe Anordnung ſoll Ueberſchneidungen
und Doppelarbeit der Organiſationen ver
meiden; ſie bringt allen baugusführenden
Unternehmern Klarheit, in welche Gruppe ſie
ſich eingliedern müſſen. Die den beiden Grup
pen, dem Bauhandwerk und der Bauinduſtrie,
gemeinſamen Fragen werden zukünftig in Ge
meinſchaftsarbeit behandelt und ge
löſt werden.

Fiſchverbrauch geſtiegen
Der Referent des Reichsernährungsmini

ſteriums teilt mit, daß die Einfuhr an
Fiſchen und Fiſchwaren um 260 000 Doppel-
zentner und um 18 Millionen M. zurück
gegangen iſt, ein Rückgang, der mengenmäßig
durch die Steigerung der deutſchen Produktion
reichlich wettgemacht werden konnte. Der
Verbrauch an Fiſchen und Fiſchwaren in

Deutſchland iſt von 8,9 auf 9,3 Kilogramm je
Kopf geſtiegen.

e eWietachalto- Selueilttoins

Die Wirtſchaft im Nationalſozialiſtiſchen
Weltbild. Von Dr. Arthur R. Herrmann,
Diplomvolkswirt, Direktor beim Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverband, Berlin, und Dr.
Arthur Nitſch, Diplom-Handelslehrer,
Dozent der Verwaltungsakademie Wuppertal
Elberfeld. (Schaeffers Neugeſtaltung von Recht
und Wirtſchaft, 3. Heft.) Kart. 1,50 Bei
Sammelbeſtellungen weſentlicher Preisnachlaß.
Jm Schgeffer-Verlag- C. L. Hirſchffeld, Leipzig,
Februar 1934.

Das dem Programmatiker der NSDAP Gottfried
Feder gewidmete Heft gibt eine gute Einführung in die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung. Sie wird folge
richtig aus der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
heraus entwickelt. Der Leſer gewinnt Verſtändnis der
„organiſchen Wirtſchaft“ und begreift, warum Glaube
und Sachlichkeit, Freiheit und Bindung, Führung und
Gefolgſchaft keine Gegenſätze ſind, ſondern lebendige
Einheiten voll fruchtbarer Spannkraft. Eine Ueberſicht
über die bisherige Neugeſtaltung der Geſellſchafts und
Wirtſchaftsordnung vermittelt ein anſchauliches Bild von
Arbeitsfront, Treuhänder der Arbeit, NSBO uſw. Das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit fehlt eben
ſowenig wie die Neuordnung der Deutſchen Arbeitsfront.
Die klare überſichtliche Darſtellung in der altbewährten
Schaefferform macht das Werk zu einem wertvollem
Schulungswerk.

Neue Deviſenbeſtimmungen
im Reiſeverkehr mit dem Ausland.

Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung
hat auf Grund der achten Durchführungsver-
ordnung zur Deviſenverordnung, durch die u. a.
die Freigrenze für andere Zwecke als den
Reiſeverkehr auf 50 herabgeſetzt und die
Ueberbringung von Reichsmarknoten in das
Ausland auch im Rahmen der Freigrenze
unterſagt wurde, folgende Anordnungen für
den Reiſeverkehr nach dem Ausland getroffen,
ſoweit ſich dieſer im Rahmen der Freigrenze
vollzieht.

Bis zum 30. April
bleiben die bisherigen Vorſchriften
mit der Einſchränkung unverändert, daß
die Ueberbringung vder Verwendung von
Reichsmarknoten in das Ausland verboten iſt.
Es können alſo ohne Deviſengenehmigung bis
zu 200 für jede Perſon in deutſchem Hart
geld, ausländiſchen Noten, Reiſeſchecks, Kredit
noten, Schecks uſw. für Reiſezwecke während
des Monats April 1934 in das Ausland ver
bracht und nachgeſandt werden. Der Erwerb
aus ländiſcher Zahlungsmittel bedarf der Ein
tragung im Reiſepaß.

Ab 1. Mai 1934
gilt folgendes:

Neben der herabgeſetzten Freigrenze von
50 der in jeder Form mit Ausnahme von
Reichsmarknoten und inländiſchen Goldnoten
(zum Beiſpiel deutſches Hartgeld, ausländiſche
Noten) in das Ausland überbracht werden darf,
können im Jnland anſäſſige Perſonen vhne
Genehmigung Reiſeſchecks, Kreditbriefe oder
Hotelgutſcheine bis zu weiteren 150 inner
halb eines Kalendermonats gegen Eintragung
in ihren Reiſepaß erwerben und in das Aus
land überbringen vder ſich nachſenden laſſen.

Zur Ausſtellung von Reiſeſchecks und Kreditbriefen
iſt das Mitteleuropäiſche Reiſebüro und eine Reihe von
Deviſenbanken ermächtigt. Die Reiſeſchecks und Kredit
briefe lauten auf Reichsmark oder auf die Währung des
Landes, in das die Reiſe unternommen werden ſoll.
Abgehobene, aber nicht verbrauchte Beträge und nicht
eingelöſte Schecks müſſen binnen drei Tagen nach
Beendigung der Reiſe der Reichsbank wieder angeboten
werden. Die abgehobenen Beträge dürfen nur für den
Lebensunterhalt während der Reiſe Verwendung finden.
Die Nachſendung von Reiſeſchecks, Kreditbriefen und
Hotelgutſcheinen iſt nur dann ſtatthaft, wenn entweder der
Paß des Reiſenden zur Vornahme der vorgeſchriebenen

Paßeintragung eingeſandt wird oder die Paßeintragung
bereits vor Antritt der Reiſe vorgenommen wurde.

Von dieſen Möglichkeiten einer Unterbrechung des
Gegenwertes weiterer 150 für Reiſezwecke kann nur
für drei Monate innerhalb eines Kalenderjahres Ge
brauch gemacht werden. Sollen für weitere oder länger
dauernde Reiſen Beträge von mehr als 50 monatlich
Verwendung finden, ſo bedarf es der Genehmigung einer
Deviſenſtelle. Die Möglichkeit der Verwendung weiterer
500 A für Reiſen auf Grund der Reiſeverkehrsabkommen
bleibt unberührt.

Wirtſchaftsrundſchau
Stand der ſchwebenden Schuld des

Deutſchen Reiches. Die ſchwebende Schuld des

Deutſchen Reiches hat ſich am 81. März 1934
auf 2188,0 gegenüber 2243,4 Mill. am
28. Februar 1934 verringert. Der Betrag der
im Umlauf befindlichen Steuergutſcheine be
läuft ſich am 31. März auf 1368,8 gegen 1326,8
Mill. am Ende des Vormonats.

Anhaltende Geſchäftsbelebung in der
Silika- und Schamotteinduſtrie. Jm erſten
Vierteljahr 1934 ſetzte ſich in der Induſtrie
der feuerfeſten Steine die Belebung,
die ſchon im verfloſſenen Jahr feſtzuſtellen war,
fort. Die Werke konnten daher zu Belegſchafts
vergkößerungen von teilweiſe bis zu 30 v. H.
ſchreiten. Es wird jedoch noch immer über das
unzureichende Preisniveau geklagt. Jn Scha
motteſteinen iſt der Auftragseingang aus
dem Auslande etwas größer geworden, für
Silikaſteine hat er ſich dagegen gegenüber
dem Stand des vorhergehenden Vierteljahres
nicht verändert.

Der Präſident der Jnternationalen Han
delskammer kommt nach Berlin. Jn der kom
menden Woche wird der Präſident der Jnter
nationalen Handelskammer, Fentener van
Vliſſingen, der deutſchen Gruppe einen
Beſuch abſtatten. Er wird ſich vom 24. bis
26. April in Berlin aufhalten und u. a. an
einer Sitzung des Beirats der Gruppe teil
nehmen. Fentener van Vliſſingen wird von
dem Generalſekretär der Jnternationalen Han
delskammer, Vaſſeur, und dem ſtändigen
Vertreter bei der Jnternationalen Handels
kammer Dr. Riedberg begleitet ſein.

Erwerbsgeſellſchaften
Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt AG.,

Halle (Saale). Wieder 6 v. H. Dividende.
Nach Jnformationen des DHD. wird die Ge
ſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1933 voraus-
ſichtlich unverändert 6 v. H. Dividende auf das
61 Mill. A betragende AK. Ausſchütten. Die
GV. findet am 24. April in Berlin, gleich
zeitig auch die Bilanzſitzung des Aufſichtsrates
ſtatt.

Die größte Glühlampe der Welt
und weitere Sehens würdigkeiten aus der Ausſtellung

„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
Die kommende Ausſtellung Deutſches

Volk Deutſche Arbeit“, die am
21. April in Berlin eröffnet wird, wird einige
Senſationen zu zeigen haben, mit denen ſelbſt
die Weltausſtellung in Chicago nicht auf
warten konnte.

Dazu gehört vor allem die größte Glüh-
lampe der Welt, die den gewaltigen

Durchmeſſer von drei Meter
hat. Mit einer Stärke von 50 000 Watt iſt ſie
mehr als tauſendmal ſtärker als die gewöhn
lichen im Haushalt verwendeten Lampen. Die
Rieſenglühbirne iſt an einem großen Eiſen
gerürſt von zwölf Meter Höhe befeſtigt und
wird nur kurzzeitig jeweils eingeſchaltet, weil
die gewaltigen Lichtſtärken den Augen nicht zu
träglich ſind. Außerdem iſt die Lampe in
einem verſenkten Schirm geſtellt, damit man
nicht unmittelbar hineinſehen kann.

Ein luſtiger Anblick iſt die verſammelte
deutſche Handelsflotte in einem Liliputaner
format. Da ſieht man in einem rieſigen
Waſſerbecken von dreißig Meter Länge die
„Bremen“ und die „Guüropa“ ſchwimmen,
beide auf zwei Meter Länge verkleinert. Sehr
fein und bis in die kleinſten Einzelheiten ſind
alle Modelle in einer Verkleinerung 1:150 aus

geführt. Jntereſſant ſind auch die Modelle der
größten deutſchen Häfen, darunter die ſchönſte
Anlage in Bremerhaven.

Wenn auch das Große zunächſt das Auge
feſſelt, ſo kann man doch nicht an dem vor
übergehen, was ſich gerade durch ſeine Klein
heit auszeichnet. Hierzu gehört das

kleinſte Modell einer Dampfmaſchine,
das nur 22 Millimeter lang iſt. Damit iſt der
Rekord geſchlagen, den ein amerikaniſcher
Ingenieur auf der Chicagoer Ausſtellung mit
29 Millimeter inne hatte. Die deutſche
Maſchine kann ſtatt mit Dampf auch mit
Preßluft betrieben werden. Es würde zu weit
führen, alle die entzückenden Liliputmaſchinen
zu ſchildern, die dort noch betriebsfertig aus
geſtellt ſind, ebenſo die größten Maſchinen,
Lokomotiven, den Rheingold- Ex
preß und andere Attraktionen.

Jn der gebührenden Umgebung der Ehren
halle erblicken wir einen

Schmuckſchrank mit den Reichskleinodien,
Koſtbarkeiten aus dem Reiche Friedrich des
Großen und ſpäterer Zeit. Alles kommt in
einer neuartigen geſchmackvollen Ausſtattung
zu einer großartigen Geltung.

Kefzet fokolom

Beotcels Aue ihr
Von Dr. phil. Lothar Heberer.

5 Tage Budapeſt
III.

Die Akazien am Don gaukai ſtrecken ihre
vizarren Aeſte noch ohne jedes erſte Grün in
die Luft und haben noch nichts vom Frühling
vernommen. Ungehindert durch ein grünendes
Blätterdach der Promenadenbäume gleiſt die
Mittagsſonne über die breite Aſphaltſtraße
entlang dem linken Donauufer. An den Fron
ken der rieſigen Hotels dieſes wahrhaft inter
nationalen Teils der Donauſtadt, am Dunga-
palato, Hungariaga, Briſtol und
Tarlton, die in ihrer gigantiſchen Unper
ſönlichkeit ein dazu paſſendes Reiſepublikum
aus der großen Welt beherbergen, müſſen ſchon
die Jalouſien heruntergelaſſen werden, ſo
brennt die ſüdliche Sonne vom wolkenloſen
Himmel.

Um dieſe Mittagsſtunde ſpagiert hier die
legante Welt aller Herren Länder im ſüßenhieran auf und ab. Auf und abl! Unend
lich lange Stuhlreihen ſtehen für jenen Teil
des Publikums da, der ſich ſagt: „Mein
Gott, hier iſt es wie im Kinol“
Vielmehr iſt hier los; denn zu dem bewegten
t kommt nicht nur der Ton, ſondern auch
ie Farbe. Es iſt als haben ſämtliche Mode

gteliers von Paris bis Moskau, von
Hammerfeſt bis Brindiſi ihre ausge
ſuchteſten Modelle hierher zum Don agukorſo
entſandt, damit ſie hier ſpazierengeführt wer
den von ſchwarzen und blonden Frauen. Die
Farbe überwiegt die Linie machen das ſchon
die paar Breitengrade, die Budapeſt ſüdlicher
liegt als unſere Heimat? r en

Wie geſagt, die Farbe überwiegt die Linie,ſogar auf dern meiſten Geſichtern l Nirgends

kann die verunſtaltende Wirkung von Lippen
ſtift und Geſichtsemaille ſo kraß zum Ausdruck

kommen, als gerade hier auf dem Korſo am
Mittag eines wunderſchönen Frühlingstages.
Nur ſcheint mir die Leute wiſſen es nicht
oder es hat ihnen noch niemand geſagt! Wäh
rend wir doch ſo ziemlich fertig damit ſind bei
uns in Deutſchland. Gott ſei Dank! Die Haare
ſtehen einem zu Berge bei der Vorſtellung, wan
müſſe einmal ſagen „Keſzet ſokoloml!

Küß' die Hand Und muß es dann wirk
lich tun! Weiß man denn, wieweit ſich die
internationale Körperbemalung überhaupt er
ſtreckt?

So flaniert, defiliert, kokettiert und pouſ
ſiert man hier über den Donaukorſo. Andere
Ausdrücke gibt es nicht dafür. Frei und be
ſchwingt pulſt das leichte Leben zwiſchen den
endloſen Stuhlreihen entlang. Plaudernd wird
die Zeit verbracht. Unter das dunkle Zivil der
Männer miſcht ſich vielfach die farbige Uni
form des Militärs, ohne das der Korſo nicht
zu denken wäre. Kein Menſch gibt ſich darüber
Rechenſchaft, warum er dieſe Stunde des Tages
gerade hier verbringt. Es iſt vielleicht das Beſte
an dieſer Angelegenheit. Kein Menſch achtet
auch darauf, wenn ein paar Gendarmen mit
luſtig flatternden Hahnenfedern am grünen
Hüt'l einige ſchwer mit Ketten gefeſſelte Ge
fangene Schwerverbrecher oder nur Tage
diebe, was weiß man über den Korſo führen.
Ausgerechnet zu dieſer Stunde und nicht etwa
ohne weſentlichen Umweg durch eine benach
barte Seitenſtraße.

Aber es iſt weiter nichts. Hier und da
lächelt das Publikum, das liebe, weniger aus
Anteilnahme, mehr wohl aus Jntereſſe. Die
gefeſſelten Gefangenen grinſen und die Gen
darmen lachen über das ganze Geſicht. Es iſt
wie im KinoEine Veilchenverkäuferin ſtürzt ſich dauernd
auf die Kavaliere, hält ihnen einen Strauß
unter die Naſe und wird nichts los. Jedesmal

lamentiert ſie hinter dem in ihren Augen
Minuskavalier her, ohne daß jemand davon

Notiz nimmt. Wozu denn ſich aufregen. Jſt
nicht das Wetter ſchön, die Donau blau und die
Luft lau? Genügt das nicht?

An der Ecke liegt ein Mann in Krämpfen
auf dem Pflaſter. Zehn Meter davon entfernt
ſteht ein Schutzmann und regelt den Verkehr.
Man ruft ihn. „Hier, da liegt einer l

Er kommt. Er wird helfen. Er tut es.
Er ſchiebt bedächtig den Fuß unter den Kopf

des in Zuckungen daliegenden Mannes und
regelt den Verkehr weiter. Man geht vorüber
Es waren eben nur 10 Meter Film, die da eben
abrollten. Es iſt wie im Kino

Man trinkt einen Schwarzen auf der
Terraſſe eines der großen kavehaz, die hier
zum Ausſuchen vorhanden ſind. Wenn geſagt
iſt: einen Schwarzen, ſo ſei damit jenes villige
Vergnügen gemeint, eine Stunde oder länger
vor dieſem Glas Kaffee zu ſitzen und vor ſich
hin zu träumen, falls man es nicht vorzieht,
eine der zahlreichen Zeitungen zu leſen, was
eigentlich unbedingt zum Schwarzen gehört.
Dieſer aber iſt, wird er gebracht, ſehr heiß
und das Glas entſprechend der angewandten
phyſikaliſchen Geſetze ſehr dick, ſo daß man
erſt auf den Geſchmack kommen muß, ſoll der
braune Trank Arabiens in dieſer Aufmachung
ſchmecken. Wo man doch von daheim ſein
„Schälchen“ Heeßen gewohnt iſt.

Das unheimlich große Stückchen Zucker
aber, das dabei iſt, füttert man dem kleinen
Hund vom nächſten Tiſch, zu dem meiſt eine
junge Dame gehört.

Und kann ſich des Eindrucks nicht erwehren:
der Hund hat feſt damit gerechnet, den Zucker
zu bekommen. So geſchickt benahm er ſich bei
der Entgegennahme. Es iſt aber beſſer, man
e ſelbſt etwas ungeſchickt, zahlt und
geht.

Nach dieſer Mittagsbeſchäftigung während
des Donaukorſo, der ohnehin um die 18. Stunde
abzuflauen pflegt, geht man ins Hotel, um
etwas zu ruhen. Aber man hat mit der Höf
lichkeit der ungariſchen Fremdenführerinnen
nicht gerechnet; denn nach knapp einer Viertel
ſtunde klopft es an die Tür und der Boh rade

brecht etwas wie: „Mein Herr erwartet
Telephon unbedingt ſprechen mit
mein Herr dieſe Miß von Büro.“

Jn drei Teufelsnamen alſo hinunter zum
Telephon! Anſcheinend hat jemand angerufen.

Jn der Tat, es iſt die Fremdenführerin, der es keine Ruhe ließ, daß ſie
ſich nicht geſtern abend habe verabſchieden
können. Und am Nachmittag führe man nach
dem Schwabenberg hinauf. O du meine
ungariſche Höflichkeit! Futſch iſt
die Mittagsruhe.

Nach dem Eſſen alſo zum Schwaben
berg Und es wurde ſo ein wundervoller
Nachmittag dort oben wohl an die 300 Meter
über der Donau. Man kann mit der elek-
triſchen Zahnradbahn hinauffahren, die etwa
alle 10 bis 20 Minuten von der Station
Varosmafjor abfährt. Der deutſchen Reiſe
geſellſchaft ſtanden wieder Taxis zur Ver
fügung, die uns auf der Kartauziukcar an
jenem Kartäuſer-Häuschen vorbeifahren, in
dem Baron Eötvös einſt den Roman „Der
Karthäuſer“ ſchrieb. Eine neue Sehens
würdigkeit tat ſich auf: das Schwaben
berg-Sangtorium, deſſen Direktion be
reitwilligſt die Beſichtigung der prachtvollen
Hoteleinrichtungen geſtattete. Jn den mit
rieſigen Glasfenſtern verſehenen Geſellſchafts
räumen war eine gemütliche Teeſt un de vor
bereitet. Weit ging der Blick durch das Fenſter
über die ganze Stadt hin, über die Kuppeln
ihrer Paläſte und die Türme ihrer Kirchen,
weithin bis zum dunſtigen Horizont draußen
in der Puſzta.

Jn klarer Luft verſchwand der Donau
korſoſpuk wie ein Truggebilde aus der Tiefe.
Schiffe zogen auf dem breiten Donauſtrom
ihre Bahn ſtromauf gen Wien. Königlich
häg die Stadt zu unſeren Füfen. Donau
königin!

Schnell verrann die Zeit. Ehe der Abend
kam, wollte man wieder drunten ſein in der
Stadt. Wer aber je nach Budapeſt kommt
und nicht den Schwabenberg beſucht, h
viel verſäumt. Fortſetzung folgt.)
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Deutſchland am Tage
der Arbeit

Jn dieſem Jahre erfahren die Feiern am
Tage der Nationalen Arbeit eine grundſätzliche
Aenderung. Die Beauftragung des Reichsamtes
für „Volkstum und Heimat in derNSe Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ mit der Ausgeſtaltung des 1. Mai
beweiſt, daß in Zukunft das Schwergewicht auf
die Bodenſtändigkeit und Verwur-
zelung mit den Kräften des Volkstum s gelegt wird. Die grundſätzliche Erkennt
nis, daß ein Volk nur dann geſund und lei
ſtungsfähig ſein kann, wenn es mit ſeiner
Heimat und den uralten Bräuchen auf das
engſte verbunden iſt, hat den Anſtoß zu dieſer
Maßnahme gegeben. Eine Nation, die unter
ihre Vergangenheit einen Schlußſtrich geſetzt
hat und die geiſtig ſeeliſchen Werte einer Jahr
tauſende währenden Tradition verwirft, iſt in
dem gleichen Augenblick wurzellos geworden
und tkreibt unweigerlich ſeinem Untergange
entgegen. Die Geſtaltung der Feier zum Tage
der Arbeit ſoll daher im ganzen Reich
einen einheitlichen Charakter tra-
gen, wobei in den einzelnen Gauen die Be
onderheiten der landſchaftlichen

Eigenarten in Rechnung gezogen werden.
Das Erlebnis der Arbeit in ſeiner Sym-
bolik und das Volkstum in ſeinen Bräuchen
werden ſomit an allen Orten die Grund

beſtandteile der Feierlichkeiten bilden.
Der Leiter des Reichsamtes „Volkstum
und Heimat in der NSe-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“, Pg. Wer
ner averbeck, erklärke letzthin, daß das
Feſt der Nationalen Arbeit nur dann ſeinen
Sinn als Anſatzpunkt der nationglen
Gemeinſchaftsformung erfüllen könne,
wenn es an die im Volke noch lebendigen
Ueberlieferungen alten Volkserbes an
knüpfe und aus der Ganzheit deutſchen Lebens
heraus die Geſtaltung neuen Brauch
t ums in Angriff nehme. Damit hat der
1. Mai eine grundſätzliche Wandlung er
fahren, die ſich im Laufe der Zeit in überaus
ſegensreicher Weiſe auswirken wird und als
Grundſtein zur Wiedergeneſung des Volks
ganzen gewertet werden kann. E. S.

Die Fahne der
Deutſchen Arbeitsfront

Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß un
befugte Kreiſe Phantaſiefahnen als Symbole
der Deutſchen Arbeitsfront gezeigt haben. Die
Propagandawarte der Deutſchen Ar
beitsfront ſind dafür verantwortläch, daß
am 1. Mai und in Zukunft die vorſchrifts
mäßige Fahne der Deutſchen Arbeitsfront
gezeigt wird.

Die Fahne der Deutſchen Arbeitsfront hat
genau wie die Fahne der NSDAP

ein weißes rundes Feld auf rotem Grund. Jn
dem weißen Felde befindet ſich das Zeichen der
Deutſchen Arbeitsfront in Schwarz, ein
Hakenkreuz, umgeben von einem
Zahnrad.

Es iſt verboten, an den Fahnen der
Deutſchen Arbeitsfront Franſen, Quaſten,
Göſchs oder Jnſchriften auf dem Fahnentuch
anzubringen. Die Einheiten der Deutſchen Ar
beitsfront können jedoch etwa in der Höhe der

oberen Kante des Fahnentuches kräftige Me
tallſchilder (Fahnennägel) am Fahnenſchaft
mit Kennzeichen der Jnſchriften anbringen.

Am 1. Mai trägt jedes Mitglied der
Deutſchen Arbeitsfront als Zeichen der Ver
bundenheit aller ſchaffenden deutſchen Menſchen
das Abzeichen der DAF, das Zahnrad mit dem
Hakenkreuz. Auch Parteigenoſſen und Unifor
mierte, die Mitglied der DAF ſind, tragen
dieſes Abzeichen.

Nationalſogialismus im Arbeitsrecht
Die Grundgedanken im Arbeitsrecht der öffentlichen Verwaltungen und Betriebe

Mit dem Geſetz zur Ordnung der Arbeit in
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom
23. März 1934 wird eine bisher beſtehende
Lücke ausgefüllt und auch die Arbeit im öffent
lichen Dienſt nationalſozialiſtiſchem
Rechtsdenken gemäß auf eine völlig
neue Grundlage geſtellt.
Der Geltungsbereich
des neuen Geſetzes umfaßt im Gegenſatz zu
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit,
dem ſogenannten Arbeitsordnungsgeſetz vom
20. Januar 1934, das nur für private Verwal
tungen und Betriebe Anwendung findet, die
Verwaltung des Reichs, der Länder, der Ge
meinden und der Gemeindeverbände ſowie der
ſonſtigen Körperſchaften, Stiftungen und An
ſtalten des öffentlichen Rechts, wozu noch die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft, das Unter
nehmen „Reichsautobahnen“ und die Reichs
bank kommt.

Außerdem fallen unter das öffentliche
Arbeitsordnungsgeſetz die Betriebe, die von
einer der genannten Verwaltungen geführt
werden und

der allgemeinen Dienſtaufſicht einer öffent
lichen Verwaltung unterliegen.

Soweit ſie wirtſchaftliche Zwecke verfolgen,
ſollen ſie jedoch als öffentliche Betriebe nur in
den Fällen gelten, in denen die Befriedigung
der wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der ſie dienen,
durch Geſetz oder tatſächliche Uebung der
öffentlichen Hand ganz oder überwiegend vor
behalten iſt.

Eine Sonderregelung
iſt für die Betriebe mit eigener Rechtsper
ſönlichkeit getroffen. Handelt es ſich z. B. um
eine mit mehr als der Hälfte der Aktien in
ſtädtiſchem Beſitz befindliche AktienGeſellſchaft,
die in ihrem Betriebe wirtſchaftliche Zwecke
verfolgt, ſo finden die Vorſchriften des neuen
öffentlichen Arbeitsordnungsgeſetzes auf der
artige öffentliche Betriebe ebenfalls nur
dann Anwendung, wenn die Befriedigung der
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe, der ſie dienen,
durch Geſetz oder tatſächliche Uebung der
öffentlichen Hand ganz oder überwiegend vor
behalten iſt.

Arbeits und Geſundheitsſchutz
Gewerbeaufſicht NGBO

In Erweiterung des am Montag, dem
9. d. M., bei der Reichsbetriebsgruppe I ge
haltenen Vortrages ſtellt uns Pg. Dr. med.
Kaiſer, Leiter der Abteilung für Geſundheits
ſchutz, folgende Ausführungen zur Verfügung.

Die Beaufſichtigung des Arbeits und Ge
ſundheitsſchutzes in Deutſchland iſt heute nicht
einheitlich geregelt. Die Zuſtändigkeit und
Kompetenz der einzelnen Auſſichtsſtellen iſt in
den einzelnen Ländern, oft ſogar in den einzel
nen Städten der Länder verſchieden. Selbſt bei
beſtem Wollen können die etwa 800 ſtaatlichen
Gewerbeaufſichtsbeamten eine ausreichende Be
ſichtigung der einzelnen Betriebe nicht vor
nehmen. Aus vielen Aeußerungen der deutſchen
Arbeiterſchaft iſt zu entnehmen, daß ſie nicht
überall das notwendige Vertrauen zu der Auf
ſicht des Geſundheitsſchutzes im Betriebe hat.
Auch uns erſcheint die gegenwärtige Regelung
ungenügend. Zwei Dinge ſcheinen bei der Neu
geſtaltung des Arbeits und Geſundheitsſchutzes
von beſonderer Wichtigkeit zu ſein:

1. muß eine Vereinheitlichung
des behördlichen Geſundheits-
ſſchutzes erfolgen; es muß daher
aufgeräumt werden mit derverſchiedenartigen Regelung
der Schutzbeſtimmungen in den
einzelnen Ländern

2. fehlt es bisher an der tätigen
Mithilfe der Arbeiterſchaftſelber. Aus dieſem Grunde muß
die Gewerbegufſicht erweitertwerden durch Hinzuziehung von
Perſonen aus der Arbeiterſchaft.

Dieſer letztere Punkt bedarf noch einiger
Erläuterungen. Der deutſche Arbeiter ſoll eine
tragende Säule im Aufbau unſeres Staates
ſein, er ſoll verantwortlich mitwirken, daß wir
vorankommen in der Verwirklichung unſerer
nationalſozialiſtiſchen Ziele. So könnte der
deutſche Arbeiter, der die Gefahren ſeines Be
triebes am beſten kennt, als Frontſoldat der
Gewerbeaufſicht in den Betrieben
tätig ſein. Als „Gewerbewart“ würde er als

„der verlängerte Arm der Gerechtigkeit“ ſtändig
im Betriebe ſein.

Die Gewerbewarte müßten den Kreiſen
entnommen werden, die als zuverläſſige
Nationalſozialiſten gelten und den Ge
meinſchaftsgedanken als unveräußerliches
Gut in ihr geiſtiges Leben aufgenommen

haben.
Sie müßten daher aus den Kreiſen der
NSBO ſtammen und würden einer doppel
ten Diſziplinargewalt unterſtehen,einmal der Diſziplinargewalt der vorgeſetz
ten Gewerbeaufſichtsbehörde, zum anderen
der Parteidiſgziplinargewalt der NSBO.
Vorbedingung für eine erfolgreiche Tätigkeit
des Gewerbewartes iſt die genaue und zuver
läſſige Ausbildung desſelben für die Aufgaben,
die ſeiner im Betriebe harren.

Er muß frei ſein in ſeinen Entſchließungen
und Handlungen, notwendig iſt daher für ihn
die Geſtaltung eines
beſonderen Kündigungsſchutzes.

Von größtem Nutzen könnte die Einwirkung
des Gewerbewartes auf ſeine Arbeitskameraden
ſein, ſo daß nicht mehr durch Fahrläſſigkeit oder
Kraftmeierei Unfallgefahren im Betriebe her
aufbeſchworen werden.

Um einer Verbonzung des Gewerbewartes
vorzubeugen, wäre notwendig, ſeine Tätig-
keit auf eine Anzahl von Jahren zu be

ſchränken.
Er würde dann immer wieder in den eigent
lichen Arbeitsprozeß ſeines Betriebes hinein
geführt werden, um fortlaufend im Bilde zu
ſein über die Art des Arbeitsprozeſſes, falls
ſich dieſer durch neue Erfindungen oder der
gleichen ändert.

Nicht nur für größere induſtrielle Betriebe ſollten Gewerbetvarte
eingeſetzt werden, dasſelbe könnte auch bei
kleineren gewerblichen Betrieben
erfolgen. Dieſe müſſen dann entſprechend ihrer
Gleichartigkeit zu Gruppen zuſammengefaßt
werden und von „fliegenden Gewerbewarten“
beaufſichtigt werden, wie das im Baugewerbe
heute ſchon durch die Baukontrolleure geſchieht.

Das neue öffentliche Arbeitsordnungsgeſetz
wird ebenſo wie das private Arbeitsord
nungsgeſetz von drei Hauptge-
danken beherrſcht. Es iſt dies das ſich
durch unſer heutiges ganzes ſtaatliches und
öffentliches Leben ziehende Führer
prinzip, die Jdee der Betriebsge
meinſchaft und der Gefolgſchafts
treue ſowie der Gedanke der ſozialen

Ehre und Anſtändigkeit.
Dem Vorbild des privaten Arbeitsordnungs

geſetzes folgend beſchränkt ſich auch das neue
Geſetz auf die Herausſtellung
leitender Geſichtspunkte
und überläßt die Ausfüllung der Beſtimmun
gen im einzelnen den Bedürfniſſen der
Praxis. So bewahrt ſich das neue Geſetz
eine Elaſtizität, die es möglich macht, das Ge
ſetz als Grundgeſetz auf lange Sicht anzu
wenden.

Bei einer kurzen Erörterung des Aufbaues
der Neuregelung wird man von dem bereits
c

Eine ſoziale Tat
Der Ehrenausſchuß der Stiftung „Opfer der

Arbeit“ hat der Frau Anna Müller, Oppin,
eine S Unterſtützung von6090 M. zugeſprochen. Der Mann der Frau
Müller iſt vor einiger Zeit auf ſeiner Arbeits
ſtelle tödlich verunglückt.

erwähnten im Geſetz verankerten
Führergedanken
auszugehen haben.

Dieſer Gedanke kommt darin zum Ausdruck,
daß der

Führer einer öffentlichen Verwaltung oder
eines öffentlichen Betriebes gegenüber den
in ihnen beſchäftigten Arbeitern und An
geſtellten als der Gefolgſchaft in allen durch
das Geſetz geregelten Angelegenheiten ſelb-
ſtändig und unter eigener Verantwortung

entſcheiden ſoll.
Jm übrigen ſoll der Führer des Betriebes

und der Verwaltung künftig mit der Gefolg
ſchaft im engſten Einvernehmen zu
ſammenarbeiten. Dieſe Pflicht für den Führer
begründet aber andererſeits ſelbſtverſtändlich
eine Treupflicht auch der Gefolg-
ſchaft. Dies hebt das Geſetz noch beſonders
hervor, wenn es ſagt, daß die einzelnen
Arbeiter und Angeſtellten dem Betriebsführer
die in der Dienſtgemeinſchaft begründete Treue
zu halten haben, und eingedenk ihrer Stellung
im öffentlichen Dienſt in ihrer Dienſterfüllung
allen Volksgenoſſen ein Vorbild
ſein ſollen.

Jm Jntereſſe der Erleichterung der Verant
wortung des Betriebsführers und vor allem
der Herſtellung einer ſtändigen
innigere Verbindung
zwiſchen Führer und Gefolgſchaft ſieht auch das
öffentliche Arbeitsordnungsgeſetz die Bildung
eines Vertrauensrates vor, der dem
Betriebsführer beratend zur Seite ſtehen und
unter ſeiner Leitung tagen ſoll. Die Er
richtung eines Vertrauensrates fällt aber in
den öffentlichen Verwaltungen fort, die Hoheits
befugniſſe ausüben. Der Grund liegt darin,
daß alle öffentlichen Hoheitsverwaltungen letzt
lich als Organe des Staates anzuſehen
ſind und ſomit die Bildung eines Vertrauens
rates mit dem Grundſatz des Totalitäts Staates
nicht vereinbar wäre.

Die Beſtimmungen über den Erlaß einer
Betriebsordnung, die hier
Dienſtordnung
genannt wird, und gegebenenfalls über den
Erlaß von Richtlinien für den Jnhalt von
Dienſtordnungen und für den Abſchluß von
Einzelarbeitsverträgen ſowie ſchließlich auch
einer Tarifordnung lehnen ſich an die Vor
ſchriften des privaten Arbeitsordnungsgeſetzes
im weſentlichen an.

Das gleiche gilt von den Vorſchriften über
den Kündigungsſchutz für ſolche Ange
ſtellte und Arbeiter, die länger als ein Jahr
in der gleichen Verwaltung und in dem gleichen
Betriebe beſchäftigt geweſen ſind. Grundſätzlich
ſoll alſo auch hier die Möglichkeit zur Er
hebung der ſogenannten Kündigungs-
widerrufsklage beim zuſtändigen Ar
beitsgericht beſtehen. Von beſonderer Wich

tiger ſind die Beſtimmungen über
Die

Beſtellung von Sondertreuhändern
für den öffentlichen Dienſt, die der Reichs
arbeitsminiſter im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminiſter und den etwa ſonſt noch
zuſtändigen Reichsminiſtern für Gruppen von
Verwaltungen und Betrieben ernennen kann.
Die Beſtellung von ſolchen Sondertreuhändern
ſoll aber nur in Ausnahmefällen er
folgen, da grundſätzlich der bereits auf Grund
des privaten Arbeitsordnungsgeſetzes zuſtändige
Treuhänder der Arbeit auch die Aufgaben wahr
nehmen ſoll, die dem Treuhänder gemäß dem
neuen Geſetz in den Fällen der öffentlichen Ver
waltungen und Betriebe obliegen.

Schließlich mag nicht unerwähnt bleiben,
daß die Vorſchriften des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934
über die
ſoziale Ehrengerichtsbarkeit
auch auf die Angehörigen öffentlicher Verwal
tungen und Betriebe entſprechend Anwendung
finden ſollen.

Das neue Geſetz ſoll ebenſo wie das bereits
am 20. Januar d. J. erlaſſene Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit vorausſichtlich am
1. Mai d. J. in Kraft treten.

Der 1. Mai 1934 wird daher in die Ge
ſchichte eingehen als der Tag des Beginns eines
neuen Abſchnitts der arbeitsrechtlichen
Beziehungen zwiſchen Unternehmer, Angeſtellten
und Arbeitern, die völkiſchem und nativonal-
ſozialiſtiſchem Denken gemäß auf den Gedanken
des Führerprinzips, der Betriebsgemeinſchaft,
der Gefolgſchaftstreue und der ſozialen Ehre
aufgebaut ſind.

Jm Mückenberger Ländchen
Montag abend verſammelte ſich die

Deutſche Arbeitsfront des Mücken
berger Ländchens zu einer Kundgebung
im Bockwitzer „Volkshaus“, das bis auf den
letzten Platz beſetzt war. Nach dem Baden
weiler Marſch begrüßte zunächſt Betriebszellen
obmann Pg. Schettler die Anweſenden. Jm
Anſchluß an die Ausführungen des Kreis
leiters der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Mül
lerDeck, über das Geſetz zum Schutz der
nationalen Arbeit, gab Gaubetriebszellen
obmann Pg. Bachmann einen großen Ueber
blick über die geſchichtliche Entwicklung von der
Vorkriegszeit bis zur nationalſozialiſtiſchen
Revolution. Er zeigte in eindringlichen Wor
ten, wie gerade der Marxismus den deutſchen
Arbeiter herabgewürdigt und ſein Vertrauen
zugunſten der Jnternationalen mißbraucht hat.
Die blutende Wunde am ſozialen Körper ſollte
offen gehalten werden, wie „Genoſſe“ Bebel
es ausgeſprochen hatte, um die Hirngeſpinſte
eines jüdiſchmarxiſtiſchen Syſtems zu verwirk
lichen. Der Nationalſozialismus aber hat
dem deutſchen Arbeiter wieder den Glauben
und die Lebensfreude geſchenkt. Wohl ſieht noch
vieles nicht ſo aus, wie es ſich der Arbeiter
der Fauſt und der Stirn erhofft. Dabei iſt zu
bedenken, daß noch 2,88 Mill. in den Ar
beitsprozeß eingeſpannt werden
müſſen, damit auch ſie einer beſſeren Zu
kunft entgegenſehen können. Dann aber wird
der nationalſozialiſtiſche Staat deſſen eingedenk
ſein, daß auch der deutſche Arbeiter den A n
ſpruch auf ein ſorgloſes Leben mit
Recht erhebt. Das neue Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit iſt in
dieſem Sinne ein Meilenſtein zum Aufſtieg
der deutſchen Wirtſchaft. Die Grundlage aber
bleibt das kameradſchaftliche Zuſammengehen
des Arbeiters der Stirn und der Fauſt, die
nur gemeinſame Jntereſſen und Pflichten
haben können.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Pg.
Bachmann auf die verſchiedenen Staats
formen zu ſprechen und ſetzte ſich im beſonde
ren mit der Frage der Monarchie auseinander,
die einfach außer jeder Diskuſſion ſteht.
„Unſer Kampf'“, ſo ſchloß der Redner ſeine
einſtündige Anſprache, „iſt einzig und
allein auf die Zukunft des deut
ſchen Volkes gerichtet, denn was du
ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen.“

Jm Anſchluß daran machte Pg. Müller
Deck auf die Propagandafahrt der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ aufmerk
ſam, wobei er die Betriebe aufforderte, für
tüchtige Arbeiter einen Betrag von 80 RM. zu
opfern, um es ihnen möglich zu machen, neue
Schaffensfreude und Liebe zu ihrer Heimat
durch eine Reiſe an die See am
30. April zu erlangen.

Jm Schlußwort gab Gaubetriebszellen
obmann Pg. Bachmann noch einmal einen
Ueberblick über die Aufgaben eines Be
triebsführers, der allein verantwortlich
für das harmoniſche Verhältnis von Führer
und Gefolgſchaft iſt.

100 000 RM. zur Förderung der
nationalen Arbeit

Der Verſicherungsverein Deutſcher Eiſen
bahnbedienſteter in Berlin hat der „Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit“ im
Monat März 1934 eine weitere einmalige
Spende in Höhe von 100000 Mark

überwiesen. JVerantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Der Weg des deutſchen Arbeiters
Von Hellmut Gulitze

Als am 21. März 1933 die Glocken der
Potsdamer Garniſonkirche die Grundſtein
legung zum neuen Reich mit ihren Klängen
einläuteten, gab es derer noch viele, die ab
ſeits ſtanden. Viele, die noch nicht die Sym-
bokik der Stunde erkannt hatten, viele,
die noch nicht brechen konnten oder wollten mit
den Anſchauungen, die ihnen jahre und jahr
ehntelang eingeimpft worden waren. GeradeFieſe Märztage des Jahres 1933 zeigten, wie

tief ſich das marxiſtiſche Gift in dieSeeke des deutſchen Arbeiters eingefreſſen
hatte, der ſich ſelbſt noch nicht einmal deſſen
bewußt war, daß es Gift war, was ihm als
Wert immer geboten worden war. Sieben
Jahrzehnte hindurch rang der deutſche Arber
der um die Erreichung des Zieles, das er als
höchſtes vielleicht gerade deshalb anſah, weil es
ihm immer verſagt blieb. Nur die wenigſten
erkannten, daß ſie ſich auf einem Jrrwege be
fanden, ſahen aber entweder keine andere
Möglichkeit, als durch die Gewerkſchaften
zu ihrem Ziel zu gelangen, oder wurden, be
ſonders in den Nachkriegsjahren, durch
Terror daran gehindert, neue Wege zu be
ſchreiten. Die es dennoch taten, verloren gar
bald ihren Arbeitsplatz, wenn nicht gar Ge
ſundheit und Leben im Ringen um das Neue.

Jn der erſten Hälfte des vorigen Jahr
hunderts trat dem Arbeiter der ganze ſelbſt
ſüchtige Geiſt der damaligen Zeit
entgegen. Allein ſtand er in ſeinem Kampf.
Das durch den Standesdünkel ſcharf von
ihm abgegrenzte Bürgertum ſtand dem Wollen
des Arbeiters nach Gleichberechtigung auf
allen Lebensgebieten teilnahmslos, wenn nicht
gar feindlich, gegenüber.

Auf der Suche nach Möglichkeiten, ſich gegen
Ausbeutung und Unterdrückung zu wehren,
ſchuf er
die Gewerkſchaften.

Erſt langſam ſich entwickelnd, war das neue
Kampfmittel der Arbeiterſchaft bald von dem
raſſe- und landfremden Jntellektualismus als
neue Möglichkeit der inneren Zerſetzung unſe
res Volkes erkannt worden.

Das reine Wollen gläubiger Arbeiter, die
für ihren Kampf alles einzuſetzen bereit waren,
wurde verſeucht durch jüdiſch-marxi-
ſtiſche Methoden, die den Gedanken
des Klaſſenkampfes in die Reihen der
ſich gegen Ausbeutung auflehnenden Arbeiter
maſſen hineintrugen.

Schon in den erſten Anfängen der Gewerk
ſchaftsbewegung wurden dieſelben Mittel zur
Anwendung gebracht, ehrliche Kämpfer für eine
geſunde Arbeiterpolitik aus dem Wege zu
räumen und unſchädlich zu machen, wie ſie auch
in dem marxiſtiſchen Deutſchland der Nach
kriegszeit von der
jüdiſchen Führung
im marxiſtiſchen Lager zutage traten Schon
damals hatten die Führer des Marxismus
nämlich erkannt, daß der Verwirklichung ihrer
Ziele ſich dann ein Hindernis vor ungeheurer
Wucht in den Weg ſtellen würde, wenn ein
deutſchbewußter Geiſt bei der Zuſammenfaſſung
des Machtwillens deutſcher Arbeiter herrſchen
würde. Die große Maſſe der Angehörigen der damaligen deutſchen
Gewerkſchaftsbewegung war imGrunde deutſch. Aber bei dem ſpyſte
matiſch betriebenen Anrennen der Juden und
Marxiſten gegen das immer ſchwächer werdende
Bollwerk der deutſchfühlenden Gewerkſchaftler
mußte undeutſcher Geiſt doch ſchließlich den
Sieg davontragen, zumal der Arbeiter ja auf
einem einſamen Poſten ſtand, von den Bürgern
und ihren Parteien als letztrangig über die
Schulter angeſehen.

Erſt der Hervismus des deutſchen Volkes,

der Weltkrieg,
lenkte unwillkürlich die Blicke auf das ſtille
und zähe Heldentum des deutſchen
Arvbeiters im Kampf um ſeine
Lebensrechte. Die Volksgemeinſchaft wurde
im Schützengraben geboren und tauſendfach be
wieſen. Denen, die da ſehen konnten,
war das Erlebnis im Weltringendaher richtunggebend geworden
für das Leben in der Heimat.

Auch hier tobte der Kampf. Nicht ſo ſehr
zwar wie in den vergangenen vier Kriegs
ren unter dem Donner der Kanonen, in
en Garben der Maſchinengewehre, dem

Krachen der Grangaten, und doch nicht weniger
grauenerregend.

Aus der leiblichen und ſeeliſchen Not der
Volksgenoſſen und ihrer immer im Kriege
gewachſenen Kameradſchaft entſtand der

Nationalſozialismus.
Ungeachtet des eigenen Leides taten ſich

wenige Männer zuſammen, um ihrem Volk
und ihrem Vaterland zu helfen, ja, ſo aus
ſichtslos es ſchien, darüber hinaus ihr Vater
land zu retten.
Eine neue Weltanſchauung
war im Entſtehen. Alle Kreiſe, alle Be
rufe, alle Stände, alle Konfeſſionen ſollten von
ihr erfaßt und unter ihr vereinigt werden.
Auch nein, beſonders der Arbeiker der
ſchaffende Menſch überhaupt, ſollte in dieſen
Kreis einbezogen werden.

Mit dem richtigen Jnſtinkt, der ihn im Ex
kennen der Gefahren in gleicher Weiſe wie bei
der Sicherung von Vorteilen auszeichnet, ſah
der Jude und ſein Anhang den neuen Feind,
er ihm im Nationalſozialismus erſtand.

„Proketen aufgemerkt, der Natio
nalfoziglismus will auch die Ge
wertſchaften und deren Errungen-ſchaften zerſchkagen.“ Mit dieſen und
ähnlichen Schlugworten ſuchte man den Arbei-
ter wiederum aufzuhetzen, um ſo die Gefahr
zu bannen.

Dieſe Parolen verloren aber mehr und
mehr an Wirkung. Schon war der deutſche

ſozialiſtiſche Gedankengut fand Eingang in
immer breitere Schichten des Volkes.

Jn der deutſchen Arbeiterſchaft
wuchs der
Glaube an Adolf Hitler
und ſeine Jdee. Aungeſichts des Verrates,
den die Gewerkſchaftsführer an ihrer Gefolg
ſchaft begingen, konnte es nicht ausbleiben, daß
der Arbeiter dem Mann und ſeinen Worten
glaubte, der, ſelbſt aus dem Volke geboren, ihre
Rechte verteidigte. Nicht auf nutzloſen Konfe
renzen, nicht am grünen Tiſch, nicht in Kom
promißverhandlungen mit den Vertretern des
kapitaliſtiſchen Syſtems ſahen ſie Adolf Hitler
kämpfen, ſondern inmitten ſeiner Volksgenoſſen
als wahren Revolutionär. Sie konnten ſeinen
Worten glauben, daß die Gewerkſchaften vor
allem notwendig als Bauſteine des
ſtändiſchen Aufbaues ſeien und daß er
die neue Geſellſchaftsordnung aufbauen würde
auf der Front der ſchaffenden Deutſchen.

So konnte es nicht ausbleiben, daß trotz
aller Lügen, trotz Verrat, Verleumdung,
Schikane, Verfolgung, die Nationalſozialiſten
ſich durchſetzten. Die Saat wurde reif.
Deutſchland erlebte den 30. Januar 1933,
den Tag, an dem die Gegner in der Machtüber
nahme durch Adolf Hitler nur einen förmalen
Akt ſehen wollten. Der 5. März 1938
brachte das überwältigende Ergebnis einer An
hängerſchaft von über 17 Millionen. Der
21. März 1933 ſah in dem Staatsakt von
Potsdam, der Stätte, da Verantwortungsbe
wußtſein und Pflichterfüllung ihre Verkörpe
rung gefunden haben, den Beginn der Zeit,
da die Tugenden Wirklichkeit werden ſollten.

Getreu ſeinem Wort galt die erſte Sorge
des Führers dem ſchaffenden deutſchen Men
ſchen. Ein 1. Mat brach in Deutſchland an,
wie ihn die Arbeiterſchaft trotz gemeinſamer
59Feier in der ganzen Welt noch nicht erlebt
hatte. Am darauffolgenden Tage fielen die
marxiſtiſchen Hochburgen, die Gewerkſchafts
und Verbandshäuſer. Hakenkreuzfahnen wur
den auf ihnen gehißt, und gleichzeitig mit dem
deutſchen Arbeiter zog
ein neuer Geiſt
in die Räume ein, in denen bisher raſſe und
volksfremde Gebieter ſaßen

An die Stelle von Korruption, Klaſſen
kampf und Profitſucht wurde geſetzt Lei
ſtungsprinzip, Gemeinſchaftsſinn, Verant

wortungsbewußtſein.
Eine würdeloſe Zeit fand ihr Ende
Der Aufbau begann und damit die Er

worden war. Schon in kurzer Zeit wurde mit
der nur dem Nationalſozialismus eigenen
Schwung und Geſtaltungskraft das Neue ge
formt. Wo früher über 100 Verbände ein Bild
der Zerriſſenheit boten, entſtand innerhalb
weniger Tage ein Gemeinſames, die Deutſche
Arbeitsfront.

An den Schäden der Vergangenheit war der
Blick für das Neuzubauende geſchärft worden.
Verbände und Richtungen hatten längſt ihren
Sinn verloren. Jetzt würde ihnen die bisherige
organiſatoriſche Form genommen und damit
auch jedes Recht und jede Möglichkeit, ſich
gegenſeitig zu be kämpfen. Jn Ze
meinſamer Arbeit ſoll das wieder gutgemacht
werden, was jahrzehntelang am Ar
beiter geſündigt worden iſt.

Jn der Schulung der Maſſen des
ſchaffenden Volkes zum Nationalſozia
lismus und in ihrer Führung beſteht die
Hauptaufgabe der Deutſchen Arbeitsfront. Aus
dem gegenſeitigen Verſtehen ergibt ſich das
gegenſeitige Helfen. Jſt der Grund zu dieſer
Erkenntnis erſt einmal gelegt, dann immer
kiefer verwurzelt, ſchließlich zum alleinum
faſſenden Gedankengut geworden, dann hat der
Nationalſogzialismus den

endgültigen Sieg
davongetragen.

Noch iſt alles im Werden begriffen. Eines
aber ſteht feſt:

Nicht Phraſen und leere Verſprechungen,
ſondern in die Tat umgeſetzter Wille kenn
zeichnen die Männer des neuen Deutſch

lands.
Nationalſozialiſten lehnen es ab, mit billi

gen Mitteln den Arbeiter für ſich zu gewinnen,
da ſie wiſſen, daß ſie ihn auch bald wieder ver
lieren würden.

„Proleten aufgemerkt, der Nationalſozia
lismus will euch die Gewerkſchaften und deren
Errungenſchaften zerſchlagen. Was iſt von
dieſen Prophezeiungen übriggeblieben? Die
Gewerkſchaften und Verbände ſind ausge
baut worden in der Form, die Adolf Hitler
ſelbſt als notwendig für den Aufbau bezeich
net hatte.

Durch dieſe ganze Entwicklung neuen deut
ſchen Arbeitertums marſchieren als Kämpfer
des Gedankens und als ſeine beſten Verfechter
unſere alten Betriebspioniere. Sie tragen
weiter die Fahne voran, ſchaffen das neue
Staatsbürgertum, in dem der deutſche Arbeiter
den Ehrenplatz einnimmt. Jhre Aufgabe
während des Kampfes um die Macht wird
von ihnen weitergeführt beim Aufbau des
neuen Reiches.

So zeigt ſich der Weg, den deutſches Arbei
tertum nahm. Aus den erſten Anfängen her
aus, da ſie ſich zur Erreichung gemeinſamer
Ziele und im Kampfe um ihre Daſeinsberech

füllung deſſen, was jahrzehntelang verſprochen

Belegſchaftsverſammlung der
Landelektrigität Halle
Jm Braäuhof trafen ſich Freitag abend die

Mitglieder der Belegſchaft der Landelektrizität
Halle faſt vollzählig zur Jahresverſammlung
der Betriebszelle. Die Verſammlung wurde
durch den Betriebszellenobmann eröffnet, der
einen kurzen Ueberblick über die Erfolge des
vergangenen Jahres gab. Anſchließend ſprach
der Führer des Betriebes, Pg. Münſter, der
ſeiner Mitarbeiterſchaft mit warmen Worten
für das ihm bewieſene Vertrauen dankte. Er
gab das Verſprechen ab, den Betrieb zu einer
immer engeren Gemeinſchaft auszugeſtalten.
Die Rede wurde mit reichem Beifall aufgenom-
men.

Dann ergriff Gaubetriebszellenobmann Pa.
Bachmann das Wort und geißelte einleitend
die Sünden des vergangenen Syſtems. Gerade
die Marxiſten ſind es geweſen, die gegen jede
ſoziale Geſetzgebung zu Felde zogen. Hätte man
den deutſchen Arbeiter zufriedengeſtellt, ſo
wäre er nicht allein durch entſprechende Maß
nahmen bodenſtändig geworden, ſondern hätte
durch ein geordnetes Leben die Kräfte gewon
nen, am Aufbau des geſamten Volkes mitzu
helfen Gerade um dieſe Zeit tobte in früheren
Jahren der Wahlkampf um die Betriebsräte,
wo die Gewerkſchaftsbonzen in den Betrieben
auftauchten, um ſich anzubiedern. Die einzel
nen Betriebsgruppen bekämpften ſich auf das
ſchärfſte und jede ſuchte möglichſt viele Stim
men zu erhalten. Durch das Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit iſt dieſer Zuſtand
nun endlich beſeitigt worden. Mit der Ein
ſetzung der Vertrauensräte wird die Gewähr
gegeben, daß Führung ſowie Gefolgſchaft in
erſter Linie im Intereſſe des Geſamttwohles
arbeiten. Wer dagegen verſtößt, wird rück
ſichtslos aus dem Betriebe entfernt werden.
Nur dadurch kann das Ziel der wahren Volks
gemeinſchaft erreicht werden.

Deutſcher Arbeiter Feierabend
Die BetriebszellenOrganiſation Ortsgruppe

Hohenmölſen veranſtaltete am Sonnabend
ſeinen erſten Arbeiterfeierabend im
Stadtſchützenhaus. Die Stadtkapelle leitete den
Abend mit einigen Muſikſtücken ein. Nach dem
Einmarſch der Fahnen ſprach Kreisbetriebs
zellenobmann Schmidt Weißenfels, über
Sinn und Zweck der Veranſtaltung. Der
deutſche Arbeiter und Beamte ſoll auch außer
halb des Betriebes den Gemeinſchaftsgeiſt
pflegen und in fröhlicher Geſelligkeit den alten,
unſeligen Klaſſenkampf für immer begraben.

Dann exrfreuten der Zither Verein
„Edelweiß“ und das Weißenfelſer
Doppelquartett die Anweſenden mit
ihrer Kunſt.

Anſchließend ergriff Gaubetriebszellenob
mann Pg. Bachmann das Wort und führte
etwa folgendes aus:

Der Deutſche Arbeiter iſt ein anderer ge
worden, nicht äußerlich, ſondern innerlich. Er
hat zuerſt den Ruf des Führers nach der Ge

Arbeiter hellhörig geworden. Das national meinſchaft verſtanden und ſich ſelbſtlos dafür

tigung vor faſt einem Jahrhundert zuſammen

Die neue Betriebsgemeinſchaft
ſeingeſetzt. Geduldig trug er lange Jahre hin
durch das ſchwere Los der Arbeitsloſigkeit. Am
12. November aber hat er ſich in grenzenloſem
Vertrauen hinter ſeinen Führer geſtellt. Wir
müſſen uns bewußt ſein, daß kein Menſch als
Kommuniſt oder Marxiſt geboren iſt, ſondern
daß ſie immer erſt zu Kommuniſten gemacht
worden ſind. Hätte man dem Arbeiter gegeben,
was ihm gehört, ſo wäre uns die November
Revolte von 1918 erſpart geblieben. Wenn der
deutſche Arbeiter ſeine Heimat lieben ſoll, muß
er ſie kennen lernen, und daß iſt ihm durch die
herrliche Einrichtung der NSe-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ möglichgeworden. Und wenn erſt der letzte Volks
genoſſe in Arbeit und Brot iſt, wird der Hampf
um die Erhöhung des Lebensſtan-
dartes einſetzen.

Die Rede wurde mit großem Beifall auf
genommen. Mit den Darbietungen der Wei
ßenfelſer Art iſt en und einem anſchließenden
Deutſchen Tanz klang der Abend in ſpäter
Stunde aus.

Anerkennung der
NGBO Arbeit

An Hand der Ergebniſſe der bis jetzt durch
r Abſtimmungen innerhalb der Bex

iner Bank und Verſicherungsbetriebe kann
man feſtſtellen, daß der Nationalſozialismus
in ſeiner praktiſchen Arbeit heute ſchon durch
ſchnittlich von den betreffenden Gefolgſchaften
in einer Stärke von 70 bis 90 Prozent und
darüber bejaht wird. Dieſe außerordentliche
Anerkennung der teilweiſe ſeit Beginn der
NSBO Arbeit in den Bank und Verſiche
rungsbetrieben tätigen Parteigenoſſen beweiſt,
daß auch der Angeſtellte ſich vorbehaltlos in
die Arbeitsfront aller Schaffenden eingeglie
dert hat.

Ein hervorragendes Ergebnis wird von der
Betriebszelle Deutſche Bank und Disconto
Geſellſchaft gemeldet, einer Betriebzelle, die
ſchon ſeit 1929/80 planmäßig arbeitet.

Bei der am 10. und 11. April 1934 durch
geführten Abſtimmung zum Vertrauensrat
haben bei 5254 Wahlberechtigten nur 83 Mann
von ihrem Recht keinen Gebrauch gemacht, ſo
daß eine Beteiligung von über 98 Prozent
feſtzuſtellen iſt. Von den gültigen Stimmen
entfielen guf die 10 Vertrauensmänner und
die. 10 Stellvertreter je 94 Prozent „Jal
Stimmen, ein Ergebnis, das ſchlagend beweiſt,
daß die planmäßige Aufbauarbeit der alten
NSBOPioniere von den Arbeitskameraden
faſt hundertprozentig anerkannt und gewünſcht
wird. Die Betriebsarbeit ſteht dort Unter der
Führung des Pg. Franz Hertel, der einer der
dienſtälteſten Betriebszellenobmänner iſt. Seine
engeren Mitarbeiter gehören außerdem ohne
Ausnahme zur alten Garde der NSBO. Be
merkenswert iſt noch, daß dieſes Bankinſtitut
früher die Hochburg des ſozialdemokratiſch
kommuniſtiſchen Bankangeſtellten Verbandes
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ſchloſſen, bis zu dem Tage, da den deutſchen
Arbeitern durch ein neues Wollen ein
nener Weg gegeben wurde. Und wieder
zeigt ſich, daß nur das Beſtand hat, was ge
gründet iſt auf einem gemeinſamen
Willen und daß endlich das Wort ſeine Be
rechtigung gefunden hat, das, oft im Klaſſen
kampf mißbraucht, zur Herſtellung der Volks
gemeinſchaft geführt hat, das Wort von der
Einigkeit, in der allein die Stärke liegt.

Anrechnung des Nebenverdienſtes und ein
maliger Unterſtützung in der öffentlichen

Fürſorge
Nach den Reichsgrundſätzen über die Ge

währung der öffentlichen Fürſorge muß der
Hilfsbedürftige zur Beſchaffung ſeines Lebens
bedarfs zunächſt die eigenen Mittel einſetzen.
Die Fürſorgeverbände ſind alſo an ſich berech
tigt, Nebenverdienſt der Hilfsbedürftigen bei
der Bemeſſung der Unterſtützung voll anzurech
en. Sie haben jedoch in der Regel einen Teil
des Nebenverdienſtes von der Anrechnung auf
die Unterſtützung freigelaſſen. Vielfach meſſen
die Fürſorgeverbände aber den anrechnungs-
freien Teil des Nebenverdienſtes nach einem be
ſtimmten Hundertſatz (z. B. 20 Prozent) des
Unterſtüßungsſatzes und rechnen den dieſen
Hundertſatß überſchreitenden“ Nebenverdienſt
dann voll auf die Unterſtützung an. Dieſes
Verfahren hat den Nachteil, daß der Hilfs
bedürftige den anrechnungsfreien, alſo ihm ver
bleibenden Teil des Nebenverdienſtes durch
Mehrarbeit nicht erhöhen kann und daher den
Anreig verliert, ſeine Erwerbstätigkeit zu ſtei
gern. Der Reichsarbeitsminiſter hat deshalb
die Fürſorgeverbände aufgefordert, künftig in
ihren Grundſätzen ſo zu verfahren, daß mit der
Steigerung der Erwerbstätigkeit und damit des
Erwerbseinkommens ſich auch der anrechnungs-
freie Teil des Nebenverdienſtes entſprechend
erhöht.

Verſchiedene Fürſorgeverbände Haben wei-
terhin auf die Fürſorgeunterſtützung auch ein
malige Unterſtützung angerechnet, die an be
dürftige Eltern gezahlt wurden, die dem Vater
lande ſchwere Opfer gebracht haben. Der
Reichsarbeitsminiſter erklärt dazu, daß die An
rechnung auf die Fürſorgeleiſtungen dem Weſen
einmaliger Unterſtützungen widerſpricht. Es
wird den Fürſorgeverbänden nahegelegt, der
artige einmalige Unterſtützungen nicht mehr
anzurechnen.

étarker Mitgliederverluſt der holländiſchen
marxſſtiſchen Gewerkſchaiten

Einer Veröffentlichung des offiziellen
Organs des niederländiſchen Gewerkſchafts
bundes iſt zu entnehmen, daß die marxiſtiſchen
Gewerkſchaften Hollands im Jahre 1933 nicht
weniger als 14 551 Mitglieder verloren
haben, was bei einer Geſamtzahl von 339 403
Mitgliedern einen Rückgang um 4,3 Pro

gen t. bedeutet.

Die Arbeit in vier Jahrtauſenden
Die Sammlung Feldhaus zur Ge

ſchichte der Arbeit iſt zu einer ſelbſtän
digen Abteilung des Zentralbüros der
Deutſchen Arbeitsfront erhoben wor-
den. Die Sammlung verfügt über die geſamte
Literatur und das Bildmaterial über die
menſchliche Arbeit aller Zeiten und Völker
unter beſonderer Berückſichtigung des Deutſch
tums und der deutſchen Arbeit. Beſonders
wertvoll iſt, daß das gänze Material quellen
kritiſch und in großen Karteien geordnet iſt.
Dr. Feldhaus begann im Jahr 1899 die Samm-
lung. Die ungeheuren geiſtigen Werte der
Sammlung ſollen jetzt den kulturellen Auf-
gaben der DAF. und der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ nutzbar gemacht werden.
Eines der erſten praktiſchen Ergebniſſe wird
eine demnächſt im Hauſe der DAF, Berlin,
Leipziger Platz 14, zu eröffnende ſtändige Aus
ſtellung ſein, die ihr Ausſtellungsmaterial
regelmäßig verändert. Die erſte Ausſtellung
hat das Thema: Die Arbeit in vier Jahr
tauſenden. Sie wird einen Ueberblick über die
vielfachen Wandlungen geben, die von der
primitiven Zeit bis zur techniſch hochentwickel
ten Gegenwart führen.

Arbeitsloſenunterſtützung
nach Ortsklaſſen

Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittklung und Arbeitsloſenverſicherung
hat angeordnet, daß den Arbeitsloſen, die in
den Orten anſäſſig ſind, in denen ſich die Ein
wohnerzahl nach der Volkszählung vom
16. Juni 1933 auf mehr als 50000 erhöht hat,
ebenfalls mit Wirkung vom 16. April dieſes
Jahres die gleiche Arbeitsloſenunterſtützung
gezahlt wird wie in den Orten der Sonderklaſſe
und der Ortsklaſſe A.

Feſtveranſtaltung für das Gaſtſtätten
gewerbe am 2. Mai

Da die Belegſchaften des Gaſtſtätten
gewerbes keine Gelegenheit haben, an der Feier
des Nativnalen Feiertages des Deutſchen
Volkes am 1. Mai teilzunehmen, werden für
ſie beſondere Feſtveranſtaltungenſtattfinden. Ueberall im ganzen Reich werden
ſich die Gaſtſtättenangeſtellten in der Nacht
vom 2. zum 3. Mai in den einzelnen
Städten und Gemeinden verſammeln und an
dieſer zum erſtenmal ſtattfindenden Nacht
kundgebung teilnehmen. Die Darbie-
tungen und Reden der Berliner Veran
ſtaltung, auf der der Landesvbinann der NS-
BO, Pg. Engel, der Leiter der Reichs
betriebsgruppe J. Pg. Wolkersdörfer, und
Pg. Goerke, Präſident des Reichseinheits
verbandes des Gaſtſtättengewerbes, ſprechen,
werden auf alle deutſchen Sender
übertragen. Es iſt ferner vorgeſehen, die
Veranſtaltung durch Kurzwellenſender und
Richtſtrahler dem Ausland zu übermitteln.

war. Weéralitortlich. Hans Rohlkrähmer.
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Tennis
Frankreichs Sorgen um den

Davispokal 1934.
„Jn einigen Wochen ſteht die franzö

ſiſſche Davispokalmannſchaft Oeſter
reich gegenüber. Dies erſte Treffen ſollten wir

ewinnen, aber werden wir auch in den darauf
vlgenden triumphieren?“

Damit beginnt „L'Auto“ ſeine Betrachtun
gen über das mutmaßliche Abſchneiden
Frankreichs im Davispokal- Wettbewerb
1934. Borotra ſpiele nur im Doppel, Cochet
ſei Profeſſional, und übrig blieben nur
Ehriſtian Bouſſus, Marcel Bernard und Andree
Merlin. Das ſei zwar nicht übel, aber d
eine Nation, die Jahre lang im Beſitz des
Pokals war. doch zu wenig. Chriſtian
Beouſſus bleibe der einzige Cham-
pion“, doch wie ſolle man ihn im Verhält
nis zu den anderen außerfranzöſiſchen Mei
ſtern einrangieren?

Im Augenblick gäbe es einige Nationen, die
ohne Zweifel beſſer ſeien als Frankreich, ſo
England, Amerika, Auſtralien und
vielleicht ſogar, unter gewiſſen Umſtänden
Deutſchland und Japanl

Nach dem Spiel gegen Oeſterreich gäbe es
kein Treffen mehr, in dem nicht jedesmal die
Gefahr beſtünde, geſchlagen zu werden. Zum
Schluß wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß
es der franzöſiſchen Mannſchaft unter Obhut
René Lacoſtes gelänge, nicht zuletzt wegen
des Vorteils der Platzwahl, mehrere Run
den“ zu paſſieren. Die Auslaſſungen des
bekannten Pariſer Blattes laſſen keinen Zwei
fel daran aufkommen, daß die Franzoſen

dem Kampf mit Deutſchland
vom 8. bis 10. Juni in Paris mit einigen
Befürchtungen entgegenſehen. Es wird an
unſeren Spielern liegen, dieſe Befürchtungen
ur Tatſache werden zu laſſen. Die große
Chance für Deutſchlands Tennis iſt da!

Deutſcher Sieg in Nizza
Der dritte Tag des 14. Jnternatio

nalen Mälitärturniers in Nizzabrachte bei gutem Beſuch 2 ſchwierige Spring
wettbewerbe, den Preis der polniſchen
Armee und den Preis von Monaco. Beide
Springen waren äußerſt kompliziert aus
eſchrieben. Um ſo ſchwieriger geſtaltete ſich
ie Aufgabe der Reiter und die Bewertung

ihrer Leiſtungen. Trotzdem gelang es dem
deutſchen Oberleutnant Kurt Haſſe auf
„Der Mohr“ im Preiſe von Monaco in
der zweiten Abteilung einen in der deutſchen
Kolonie mit großem Jubel aufgenommenen
Sieg herauszreiten, der zugleich der erſte
deutſche Reitererfolg nach dem Kriege in
Frankreich iſt. Zu zwei weiteren Erfolgenkamen die FJtaliener.

Am Vormittag beſuchten die ausländiſchen
Mannſchaften auf Anregung des deutſchen
Equipenchefs das Gefallenen-Denkmal
und legten je einen Kranz in ihren Landes-
farben nieder.

Mon Wa
Zwei bedeutende Ereigniſſe hat der deutſche

Segelſport in dieſem Jahre aufzuweiſen, die
Nordſee- Woche zu Pfingſten und die
Kieler Woche vom 17. bis 24. Juni, die
diesmal auf Wunſch des Kanzlers Adolf
Hitler auf beſonders breiter Baſis durchge
führt werden ſoll.

Für die 6-Quadratmeter-Klaſſe hat
der Volkskanzler zudem einen Ehrenpreis

geſtiftet.
Ebenſo wie in Kiel werden ſich auch zahl

reiche ausländiſche Boote, die hier zugleich den
Schauplatz der Olympiſchen Segel
regatta kennenlernen können, an der
Nordſee- Woche beteiligen, die ſich wieder
in die Zubringer-Wettfahrten und das Rennen
„Rund um Helgoland“ gliedern. Hinzu
kommt noch das Ozeanrennen Burn h am on
Crouch-—Helgobland, die Hochſeejachten
ſegeln dann weiter nach e und von
hier nach Kiel. Die Boote verbleiben in Kiel
leich bis zur Kieler Woche die mit einer
eilnehmerzahl von 400 bis 500 Booten nicht

nur die größte Segelregatta des Segelſport
jahres 1934, ſondern ſeit Kriegsausbruch werben dürfte.

England will den Segelpokal zurückerobern.

Der re des e KönigIichen Jachtklubs, den ſich der verſtor
bene Teekönig Sir Lipton mit ſeinen ver
ſchiedenen Segeljachten „Shamrock“ jahre
lang nach England vergeblich zurückzuholen be
mühte, wollen die Engländer in e Jahre
abermals Amerika abjagen. u dieſem

weck ließ der bekannte Rennſtallbeſitzer und
Sportmann Sopwith eine neue Jacht bauen,
ie ſoeben in Portsmouth vom Stapel lief und
n amen „Endegavour“ trägt.

Polens Ringer für Rom
Die beſten polniſchen Ringer waren noch

einmal in Kattowitz zu einem letzten Aus
ſcheidungsturnier für die Europameiſter
ſchaften in Rom verſammelt. Die Sieger
dieſer Kämpfe erwarben ſich die Fahrkarte nach
Rom. In der Zeit vom 26. bis 29. April wer
den vom Bantamgewicht aufwärts folgende

h c

einen Vereinsdietwart.

Der dentſe
polniſche Ringer ihr Land vertreten: Ruda,
Dworok, BajorekWisla, Reinich, Neuff,
Gwoſdz und Pucicata.

In Begleitung der Mannſchaft befinden ſich
der Verbandskapitän, Oberbürgermeiſter
KotzuKattowitz, Reichsſportwart Galuſch-
kaKattowitz und Trainer Hahn Kattowitz.

RVugbu
Deutſchlands Mannſchaft für Prag.
Am 6. Mai geht in Prag der 2. Rugby

Länderkämpf zwiſchen Deutſchland und der
Tſchechoſlowakei vor ſich. Stützte ſich Deutſch
land im letzten Spiel gegen Frankreich in Han
nover auf ſeine wirklich ſtärkſte Mannſchaft,
ſo begnügt es ſich gegen die Tſchechoſlowakei
mit einer aus Berlinern, Leipzigern und Han
noveranern zuſammengeſtellten Fünfzehn. Das
letzte Treffen dieſer Art wurde von den Deut
ſchen mit 38:0 gewonnen.
Die deutſche Mannſchaft ſteht wie
folgt: Schlüß: Bardy ASC. Leipzig; Drei

viertel MarkusSportfreunde Leipzig,
Metz ASC Leipzig, Mehlbauer- und
Wöckene r-Hannover; Halbſpieler: Thiele
Polizei Hannover, HeinickeHannover-Lin
den 1897; Gedränge: 8. Reihe: Wunder
lich ASC Leipzig, Beyer Berliner RE.,
SchroersRC. Hannover; 2. Reihe:Offenhauer ASE. Leipzig, Volkmann-
Tennis Boruſſia; 1. Reihe: WittTennis
Boruſſig, Köhler Berliner RE., Thiſis-
Tennis Boruſſig.

Am Sonntag findet auf dem Platz des Ber
liner Rugbyklubs an der Avus ein Spiel einer
Rugby-Studentenmannſchaft gegen
Tennis Boruſſia ſtatt. Die Spielweiſe der
Studenten ſoll Aufſchluß darüber geben, ob
deren Spielſtärke für einen Anfang Mai in
Berlin geplanten Kampf Berliner Akademiker
gegen Mailand ausreicht. Das Treffen gegen
Mailand findet nur dann ſtatt, wenn das
Probeſpiel eine genügende Kampfkraft der Stu
denten Berlins ergibt. Beginn des Uebungs
ſpiels 14.30 Uhr.

Olympia Propaganda für jedermann
Alle können und müſſen mithelfen

Jeder Deutſche nicht nur der vrga
niſterte Sportler oder gar das Mitglied der
Olympiamannſchaft iſt Gaſtgeber
der Welt, die uns 1936 beſuchen wird. Auf
jeden Deutſchen erſtreckt ſich die Ehre,
„Olympiawirt“ zu ſein, auf jeden die
Verpflichtung, ſich als ſolcher zu fühlen.
Keine Gelegenheit kann beſſer als dieſe

ſein, um Zehntauſenden von Fremden und
darunter vielen Tauſenden, die in ihren
Ländern etwas zu ſagen haben zu zZeigen,
wie Deutſchland wirklich iſt. Täuſchen
wir uns nicht, auch in zwei Jahren werden
Haß und Verleumdung noch längſt nicht
überall zum Schweigen gekommen ſein.
Deutſchlands Bewährung als gaſtgebendes
Olympiavolk wird der ſchwerſte Schlag
für unſere Feinde, der größte Stolz für unſere
Freunde in aller Welt ſein! Wir alle werden
gut tkun, ſoweit unſer Einfluß reicht, auf
dieſes Ziel hinzuwirken das iſt
praktiſche Olympia-Propaganda.

Schon jetzt muß damit begonnen werden.
Vorausſetzung dafür, daß alles wirklich klappt,
iſt, daß jeder Deutſche ſich für „ſeine“
Olympifchen Spiele verantwortlich
fühlt daß der olhmpiſche Gedanke in
einem Maße Fuß faßt bei uns, wie er das
bisher noch nie bei einem Volke ſeit der Zeit
der Antike getan hat.

Die Deutſchen ſind eine Volksgemeinſchaft
geworden,

wie noch nie zuvor, und was der national
ſozialiſtiſche Staat tut, das tut er
ganz. Vorbildlich werden deshalb Staat,
Volks gemeinſchaft und jeder einzelne
Deutſche die Olympigaufgabe löſen.

Die Forderungen an jeden einzelnen, und
wenn er mit Leibesübungen an ſich gar nichts
zu tun hat, gehen aber noch viel weiter. Die
trotz aller Unterſtützung unſerer Regierung
ungeheuer ſchwierige Geldbeſchaffung für die
Jahre beanſpruchenden Vorbereitungen und

ſchließlich für die Spiele ſelbſt kann wirklich
nur durchgeſetzt werden, wenn ſich das ganze
Volk an ihr beteiligt. Wenn jeder erwachſene
Deutſche, gleichgültig, ob er ſelbſt Sport
ler iſt oder nicht, in den kommenden beiden
Jahren nur fünfmal irgendeine Veranſtaltung
beſuchen würde, bei der der „Sportgroſchen
erhoben wird, ſo ergäbe das 20 Millionen
Mark! Dafür könnten wir mehrere Olym
piſche Spiele ausrüſten!

Aber auch wenn ſich noch die eine oder
andere Werbungsart als nötig erweiſen ſollte
(eine Olympia Lotterie oder dergl.),
ſo muß ihr die vollſte Unterſtützung jedes
Deutſchen ſicher ſein.
Sport und Olympiſche Spiele ſind
nationale Aufgaben, die jeden angehen!

Wenn dies Jdeal erreicht wird Jeder
Deutſche in irgend einer Form an der prak
tiſch finanziellen und geiſtig geſinnungs

nern
iſt ein Bauſtein
für den Deutſchen Gport

S TTT IIImäßigen Vorbereitung „ſeiner“ Olym
piſchen Spiele tätig, dann braucht uns
um das Gelingen dieſer größten Sporkver
anſtaltung, die jemals auf deutſchem Boden
ſtattgefunden hat, nicht bange zu ſein. Daß
die rein ſportliche Vorbereitung unſerer Ver
treter bei dem großen Kampf in den richtigen
Händen liegt und daß Deutſchland
Kämpfer von jener Begabung und Begeiſte
rungsfähigkeit aufbringen wird, die zu
olympiſchen Erfolgen nötig ſind darauf
können wir uns ſchon jetzt getroſt verlaſſen.

wie ſie ihren Ausdruck

Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele
Uns liegen die Ausſchreibungen für die dies

jährigen LatinaKampfſpiele, die vom
24. bis 26. Auguſt abgehalten werden vor,
Die Spiele ſelbſt ſind für unſere Stadt ſchon
ſo traditionell getworden, daß man ſie aus dem
Sportprogramm nicht mehr wegdenken kann;
zumal ihre Bedeutung ſich über die ganze Pro
vinz erſtreckt.

Obwohl an den Grundlagen dieſes Feſtes
keine einſchneidenden Veränderungen vorgenom
men zu werden brauchen, denn der Geiſt dieſer
Kampfſpiele, die bereits in einer Zeit, in der
alles auf Pazifismus eingeſtellt war, die kämp
feriſchen Tugenden der Jugend erhielten, deckt
ſich völlig mit den Jdeen der neuen Zeit, ſo
fällt doch auf, daß im Rahmen der Kampf
ſpiele der Geländeſport eine ſtärkere Be
tonung erfahren hat.

Aber nicht ſo ſehr die Tatſache ſelbſt als die
Art, wie die Franckeſchen Stiftungen
ihre Ausſchreibung in die Wirklichkeit umſetzen
und damit Bahnbrechendes leiſten, iſt entt
ſcheidend

Schon kurz vor den Oſterferien nämlich
wurden an der Lindenmauer Vorkehrun
gen getroffen, einen Schießſtand anzulegen.
Und getreu dem Prinzip, alle dieſe Arbeiten
ſelbſtändig nur mit Schülerkraft durchzuführen

ein Grundſatz, dem ſchon die großen Sport
platzanlagen in den Franckeſchen Stiftungen
zu verdanken ſind ſieht man auch jetzt wie
der in raſtloſer Arbeit die Schüler der Pen a
ſions anſtalt unter Leitung von Obera
ſtudienrat Cleve die ſchwierigen Erdarbeiten
ausführen und die Pläne des Direktors der
Franckeſchen Stiftungen, Studiendirektor Dr.
Michaelis, zu ihrer eigenen körperlichen
Ertüchtigung und der vieler Tauſend noch nach
ihnen kommenden Jugendlichen in die Tat um
ſetzen.

Wenn dieſe Arbeiten fertiggeſtellt ſind, wird
zwiſchen einer herrlichen Baumallee parallel
der Lindenſtraße eine Hindernisbahn angelegt werden, die allen modernen
Forderungen des geländeſportlichen Wettekampfes entſpricht.

Wenn wir rückſchauend die Verdienſte der
Franckeſchen Stiftungen für diePflege der körperlichen Erziehung betrachten

ie finden in der Enta
ſtehung immer neuer Anlagen (Spor tplatz,
Tennisplatz, Schießſtand, Hinderanisbahn), die völlig aus eigener Kraft ge-
ſchaffen worden ſind, ſo wollen wir hoffen, daß
auch in dieſem Jahr die Kampfſpiele wieder
ein voller Erfolg werden und den h
Halles als Schulſt ad t auch auf dem Ge
biete der Leibeserziehung in die deuts
ſchen Gaue hinaustragen.

Der Länderkampf Ungarn gegen Polen det
Amateurboxer in Budapeſt um den Mitropas
pokal wurde von den Ungarn mit 10:6 Punkten
gewonnen.

Amtliche Bekanntmachungen.
des Bezirkes II im Gau VI (Mitte) DFB

Betr. Spielverbot am 22. April 1934
Auf Grund des am 22. April 1934 anläßlich der Aus

tragung des Gruppenſpieles HFC. Wacker 1. SV. 04
Boruſſia Fulda in Halle verhängten Spielverbotes weiſe
ich darauf hin, daß alle Bezirksſpiele im Fußball aus

fallen. Dr. Kaiſe r.
GauHietwarte ernannt

Nachdem der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten den Parteigenoſſen Kurt
Münch. zum Dietwart des Deutſchen
Reichs bundes für Leibesübungen berufen
hat, wurden jetzt von ihm auch die GauDiet-
warte ernannt:

Gau VI (Mitte) Hermann Ritter- Merſe
burg (Saale).

Der Reichsſportführer gibt zur Ernennung
von Vereinsdietwarten folgendes bekannt:

1. Jeder Verein aller Fachſäulen ernennt
Der Vereinsdietwart

muß Nationglſozialiſt ſein und Luſt
und Liebe zur Volkstumsarbeit haben.

2. Jn den Kreiſen, Bezirken und Gauen der
einzelnen Fachverbände, wie auch in den Fach
verbänden ſelbſt, wird kein beſonderer Dietwart
ernannt, da die Aufgabengebiete von den ent
ſprechenden Dietwarten des DRfL. bearbeitet
werden.

Boren
Am kommenden Montag findet im Winter

garten ein BoxGroßkampfAbend ſtatt. Es
iſt dem HFC. Wacker gelungen, ein Programm
zuſammenzuſtellen, das die Namen von ſechs
diesjährigen Gaumeiſtern und vier diesjähri
gen Bezirksmeiſtern ſowie zweier vorjähriger
Meiſter aufweiſt.

Kegler Fubitläumswettkämpfe
Aus Anlaß ſeines zehnjährigen Beſtehens

hat der Klub „Landſturm“ für den kommenden
Sonntag nachmittag auf den halliſchen Bahnen
die ſpielſtarken Klüubs „Wacker“, „Sport
freunde“, „Sportbrüder“ und „Oller
Schwede“ zu einem Sechſer-Mannſchafts
wettbewerb verpflichtet. Dieſes m wird
an die Mannſchaften beſondere Anforderungen
ſtellen, da jeder Teilnehmer auf vier Bahnen
je 40 S 200 Kugeln in die Vollen abzurollen
hat. Da alle teilnehmenden Klubs, einſchließ
lich des einladenden, z. Zt. in beſter Form ſind
werden ſich ſpannende Eingzelkämpfe entwickeln,

Kueze S

Ohne wird in
dieſem Jahre die Reichshauptſtadt ſein. Der

Rad rennbahnen
Wiederaufbau der Rütt-Areng kann nicht
zuſtande kommen und die Olympiabahn iſt
derart beſchädigt, daß ſich kein Pächter findet.
Ein recht beſchämender Zuſtand für Berlin.

Des Führers Geburtstag werden am Frei
tag alle Berliner Turner und Sportler in den
ſämtlichen Räumen des Zvo feierlich begehen.
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten wird hier eine bedeutſame Rede halten.

Elſe Jacvbſen ſtellte in Aarhus im 100m-
Bruſtſchwimmen mit 1:25,2 einen neuen
Europarekord auf. Die Berlinerin Traute
Engelmann wurde in 1:27,0 Zweite. Einen
deutſchen Erfolg gab es im 100m-Kraul-
ſchwimmen durch Giſela Arend in 1:12,7. Frau
Jenſch gewann das Springen überlegen.

OltmpigGchwimmrämpfe
Die am 22. April im Leipziger Carola

bad zum Austrag kommenden Mitteldeutſchen
Olympig-Prüfungsſchwimmwett-
kämpfe des Gebiets Mitte der Gaue V
und IV des Deutſchen Schwimm- Verbandes
haben eine ausgezeichnete Beteiligung ge
funden. Es kommt dabei zu einigen recht inter
eſſanten Begegnungen. Jm 400MeterKraul
ſchwimmen der Damen iſt nach langer Zeit
wieder einmal Gerda Stegemannn am
Start, die in der Dresdenerin G. Hanicke ihre
ſtärkſte Rivalin ſehen muß. Auch im 160-
MeterRückenſchwimmen iſt die Magdeburgerinam Start. Hilde Wöhe Magbeburg) und
J. Struck (Halle) werden ihr den Sieg nicht
leicht machen.

Jnsgeſamt wurden über 100 Nennungen
abgegeben.

Eine Rieſenbeteiligung hat der zweite
Hindenburg Gepäckmarſch in Berlin ge
funden. Am Sonntag werden vom Start auf

dem TiergartenSportplatz annähernd 1000
Bewerber auf die 35 Kilometer lange
Strecke nach Beelitz hof und zurück geſchickt
werden. Bis zum Wendepunkt wird ge
ſchloſſen marſchiert und erſt dann beginnt der
eigentliche Wettmarſch.

Süddeutſchland ſtellt für den Länder
kampf gegen Südoſtfrankreich am
Sonntag in Stuttgart folgende ſtarke Fußball
elf: Jakob; Haringer, Schäfer; Gramlich,
Goldbrunner, Eiberle; Lehner, Lechnerz
Coonen, Hörfner, Fat.

Wacker Boruſſta-Fulda
Der Heſſenmeiſter wird am Sonnta

ſein Gruppenſpiel mit folgender Mannſchaft
beſtreiten:

Büchner; Chriſtian, Engelhardtz
Mungenaſt, Maintz, Straßer; Heß
berger, HKammerl, Pletſch, Leugers,Hofmann.

Betrachten wir die Mannſchaft im Geſamt
bild, ſo iſt die Tatſache nicht unintereſſant, daß
die Elf der Gäſte faſt das gleiche Durchſchnitts
alter aufweiſt wie die Mannſchaft der Platz
beſitzer. Der jüngſte Vertreter der Fuldaer
Farben iſt 21 Jahre, während der älteſte 82
Jahre alt iſt. Bei Wacker ſind die entſprechen
den Zahlen 20 und 32. Die Gaſtmannſchaft
ſcheint aber doch nach unſerer Meinung über
einen kleinen Vorteil verfügen, da die tech
niſchen Fertigkeiten in allen Reihen gleichmäßig
verteilt ſind, während unſer Meiſter Wacker
zwar nur eine ſchwache Stelle, aber eine ſehr
empfindliche hat, nämlich den Jnnenſturm.
Wir werden morgen auf das Kräfteverhältnis
der einzelnen Spieler ausführlich eingehen.

Fliegermeiſter Albert Richter kam bei den
Rennen in ClermondFerrand ſchwer zu Fall.
Der Kölner zog ſich aber glücklicherweiſe nur
Fleiſchverletzungen zu, es iſt aber fraglich, ob
er bereits am Sonntag in Paris wird wieder
ſtarten können.
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licK OBER HA t
Feder muß Werber

für ſeine Heimat ſein
Neue Zeiten neue Aufgaben! Das gilt

auch auf dem Gebiete der für unſere heimiſche
Wirtſchaft ſo bedeutungsvollen Frem den
werbung. Ueber die Bedeutung, die der

remdenverkehr für die heimiſche Wirtſchafta bedarf es kaum noch einer Erörterung.

Das Ziel der mit den Aufgaben der Ver
kehrswerbung betrauten Stellen, einen
möglichſt großen Teil des Fremdenſtromes in
unſere Stadt zu lenken, kann jedoch nur dann
voll erreicht werden, wenn jeder einzelne in
der Bevölkerung ſich der Bedeutung des Frem
denverkehrs für ihn perſönlich bewußt iſt und
wenn er deshalb aus dieſer Erkenntnis heraus
ſich ſelbſt in den Dienſt dieſer der Heimat
nutzenden Sache ſtellt.

Jeder muß mithelfen! Jeder muß Werber
für ſeine Heimat ſein und zum Beſuch ſeiner
Heimat anregen! Das Werkzeug hierzu iſt
das in Zuſammenarbeit des Amtes für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik
mit der Spitzenorganiſation des deutſchen
Fremdenverkehrs, dem Bund Deutſcher
Verkehrsverbände und Bäder, her
ausgegebene Bildheft „Halle und das
untere Sagaletal“. Dieſes Heft iſt in
allen Buchhandlungen, Gaſtſtätten und im Ver
kehrsbüro Roter Turm zum Preiſe von 20 Pfg.
zu erhalten. Zu jedem Heft wird ein Umſchlag
mitgeliefert, der die Verſendung zum Druck-
ſachenporto von 4 Pfg. geſtattet.

Dieſes ſchöne Heimatbüchlein wird beſtimmt
viel Anklang finden, weil es über den Rahmen
der Verkehrswerbung hinaus ein intereſſantes
und reichhaltiges Dokument der Schön
heit und Eigenart unſerer Heimat
iſt. Man wird es deshalb nicht nur verſchicken,
ſondern auch gern im eigenen Beſitz haben
wollen.

Wer unſere Heimatſtadt und ihre nähere
Umgebung erſt in ſo wirkungsvollen Bildern
geſehen hat, wird Luſt verſpüren, zu uns zu
reiſen, um ſelbſt zu ſehen.

Das iſt Sinn und Ziel des Bildheftes unſerer
Heimat.

Werdet Förderndes
Mitglied der GG!

Geleitwort des Führers:
„Es iſt eine Ehre, SS- Mann zu ſein,
Es iſt eine Ehre, förderndes Mitglied zu ſein,
Tue jeder ſeine Pflicht,
Wir SS- Männer und ihr fördernden Mit

glieder,
Jeder an ſeiner Stelle!
Und Deutſchland wird groß werden.“

Nachdem das Winterhilfswerk erfolgreich be
endet iſt, hat der Reichsſchatzmeiſter der NS
DAP die

Aufnahmeſperre für „Fördernde
Mitglieder der Schutzſtaffel“ (FM)

für kurze Zeit aufgehoben.
FM können alle ariſchen Deutſchen beiderlei

Geſchlechts werden. Die Mitgliedſchaft ſchließt
in keinem Falle die Zugehörigkeit zur Partei
ein. FM ſind freiwillige Angehörige der FWM-
Organiſation. der SS und verpflichten ſich
durch Unterſchrift auf der Aufnahmeerklärung
zu monatlich wiederkehrenden Leiſtungen ge
zeichneter Beiträge in beliebiger Höhe. Die
vom Führer ausdrücklich genehmigte

FMOrganiſation iſt ein weſent
licher Beſtandteil der Schutzſtaffel.
Die eingehenden Mittel werden ausſchließ

lich für den Ausbau und Dienſtbetrieb der SS
verwendet. Das FM. erhält nach erfolgter
Aufnahme ein Mitgliedsbuch, weiter wird ihm
ein FMe Abzeichen verliehen, welches
nummeriert und daher im freien Handel nicht
erhältlich iſt. Ferner erhält jedes FM monat-
lich koſtenlos eine Zeitſchrift, die über alles
Wiſſenswerte der Schutzſtaffel unterrichtet.

Es bietet ſich ſomit allen denjenigen
deutſchen Volksgenoſſen, welche infolge ihres
Berufes oder aus anderen Gründen nicht
als aktive Mitglieder den Kampfgruppen der
Partei beitreten können, die Gelegenheit, den
Schutzſtaffelmännern für ihre ſelbſtloſe Auf
opferung in den vergangenen Kampfjahren
den verdienten Dank abzuſtatten und damit
guch tätig an dem Aufbau der Schutzſtaffel
im Sinne unſeres Führers mitzuwirken.

Deshalb, deutſcher Volksgenoſſe, werde För
derndes Mitglied der SS! Anmeldung und
Auskunft: 26. SSStandarte, Halle a. d. S.,
Rudolf Jordan- Platz 5 und bei jedem SS-
Mann.

„Mein Kampf als Auszeichnung
Den Telegraphenbaulehrlingen

der Deutſchen Reichspoſt, die in dieſem
Jahr und in den folgenden Jahren ihre Ge
ſellenprüfung mit dem Prädikat „vorzüg
lich“ beſtanden haben oder beſtehen, wird auf
Anordnung des Reichspoſtminiſters in erſter
Linie als Auszeichnung das Buch des Führers
„Mein Kampf mit einer handſchriftlichen
Widmung des Lehrherrn verliehen werden.
Unter der gleichen Vorausſetzung ſollen auch
Telegraphen arbeiter bei der Ab-

legung der Telegraphenbauhandwerkerprüfung
durch Verleihung des Buches ausgezeichnet wer
den. Wenn der Auszuzeichnende das Buch des
Führers bereits beſitzt, wird ihm dafür ein
Werk aus ſeinem engeren Berufsgebiet aus
gehändigt.

Erhöhte zahl an Landhelfern
Nach den Feſtſtellungen der Reichsanſtalt

für Arbeitsvermittlung hat ſich die Zahl der
Landhelfer von Mitte Februar bis Mitte
März wieder erfreulich vermehrt. Der Zugang
betrug in dieſer Zeit 18 042, der Abgang 14 448,
ſo daß am 15. März rund 8600 Landhelfer
mehr vorhanden waren als vier Wochen vor
her. Die Geſamtzahl der Landhelfer betrug
Mitte März 158 414.

Mückenvertilgung
Um der für die Sommermonate während

heißen Jahreszeit leicht auftretendender

Dr. Le morgen im Reichshoſ

bewahrung von Miſt, Kompoſt und dergleichen
dienende Behälter mit gut paſſenden Deckeln
verſchloſſen ſind.

Abzeichen für den 1. Mai
Es wird das Gerücht verbreitet, das von

der Reichsregierung zur Feier des erſten Mai
herausgegebene Abzeichen, das den Kopf des
Geiſtesarbeiters, umrahmt mit Hammer und
Sichel, über einem Hoheitsabzeichen des Natio
nalſozialismus darſtellt, denute auf frei
maureriſche Einflüſſe hin. Dieſes Ge
rücht iſt zu kindiſch, als daß es einer Wider
legung bedürfe. Das Abzeichen iſt von dem be
kannten Münchener Künſtler Profeſſor Klein
entworfen und aus einer ganzen Reihe von
Entwürfen als beſtes und eindrucksvollſtes vom
Führer ſelbſt ausgewählt worden. Die Ge
rüchtemacher, die auch nach dieſer Erklärung
noch den zu erwartenden durchſchlagenden Er
folg der großen nationalen Feierlichkeiten am
1. Mai durch ihr verantwortungsloſes Gerede
zu beeinträchtigen verſuchen, haben ſchärf
ſtes Vorgehen ſeitens der Behörden und Parteiinſtanzen zu er
warten.

vor den Wirtſchaftsführern
Morgen 11 Uhr findet im „Reichshof“ eine große Kundgebung ſtatt, auf der

Stabsleiter der O und Führer
der Deutſchen Arbeitsfront Pg. Dr. Le

zu den mitteldeutſchen Wirtſchaftsführern und Arbeitervertretern
ſprechen wird.

An der Kundgebung, die von der Gauleitung Halle Merſeburg
der NSDAP und der Deutſchen Arbeitsfront Gau Halle-
Merſeburg veranſtaltet wird, nehmen ſämtliche Wirtſchaftsführer aus
dem Gebiet der Gaue Halle Merſeburg und Magdeburg
Anhalt, ferner der unter Leitung von Gauwirtſchaftsberater
Dr. Trautmann ſtehende Wirtſchaftsführerkreis, die Kreisobmänner
für Arbeitsbeſchaffung, Vertreter der Arbeiterſchaft und die Betriebs
zellenobmänner teil.

Dieſe Kundgebung bedeutet für den mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk ein ge
waltiges Ereignis, wie es die Gauſtadt
nicht erlebt hat.

Halle in dieſer Bedeutung bisher noch

GG G an ochMückenplage vorzubeugen, iſt es notwen
dig, daß jetzt ſchon mit der Bekämpfung
der Mückenbrut eingeſetzt wird. Am zweck
mäßigſten geht man hierbei ſo vor, daß man
die Waſſeroberfläche von Tümpeln, Tonnen
u. dgl. vor allen Dingen auch die Waſſerhal
tungen in Kleingärten, monatlich zweimal mit
einer dünnen Schicht von Petroleum oder eines
im Handel für dieſen Zweck geführten Ver
nichtungsöles verſieht. Die Mückenbrut wird
durch dieſe Oele abgetötet, ohne daß für andere
Tiere oder Pflanzen irgendein Nachteil dabei
entſteht. Beſonders ſollke man auch darauf
achten, daß Waſſerfäſſer und andere zur Auf

Keine Rundfunkveranſtaltungen
zum Geburtstag des Führers

Die Reichsſendeleitung teilt mit: Auf
Wunſch des Führers wird der Deutſche Rund
funk zum 20. April, dem Geburtstag Adolf
Hitlers, keinerlei Feiern, Gedenkſtunden
vder Feſtübertragungen veranſtalten.

Goldene Hochzeit. Heute am 19. April feiert
der Maurer Karl Leopold und ſeine Ehe
frau Friederike, geb. Reußner, Gr. Goſen
ſtraße 87, das Feſt der goldenen Hochzeit

Generalverſammlung
der Kleinwohnungsbau Halle A.G.

Rege Neubautätigkeit Stadtrat Tießler im Aufſichtsrat
Die Tatſache, daß in ganz Deutſchland ſich

eine rege Anfrage nach Kleinwohnungen
bemerkbar macht, hat ſich auch auf die 1932 be
gonnene Neubautätigkeit der Klein
wohnungsbau Halle A. G. bemerkbar
gemacht. Der jetzt vorliegende Geſchäftsbericht
für 1988 läßt erſehen, daß zu den in der
Merſeburger-Barbaraſtraße in Angriff genommenen Bauten von 27 Wohnungen
und einem Kaufladen im Herbſt 1933 weitere
46 Neubautwohnungen und ein Kaufladen kam.
Die Bauarbeiten wurden im Laufe des Monats
September in Gang gebracht und ſoweit ge
fördert, daß bei Eintritt des Froſtes ſämtliche
ſechs Häuſer im Rohbau fertig waren. Der
innere Ausbau ſchreitet zur Zeit rüſtig vor
wärts.

Neben der Erſtellung der im Eigen-
tum der Geſellſchaft verbleibenden
Miethäuſer wurde die vorſtädtiſche
Kleinſiedlung weiter gefördert.

Aus dem Jahre 1982 wurde eine Siedlung mit
50 Stellen ſüdlich der Artillerieſtraße
am Krienitz-Anger übernommen. Jm
Anſchluß an dieſe Siedlung wurde im Jüni
19383 mit dem Bau weiterer 22 Siedlungs-
häuſer begonnen. Es iſt damit zu rechnen, daß
man dort am 1. Mai, ſpäteſtens aber am
15. Mai zum Abſchluß kommt. Für die Fort
ſetzung der Siedlungstätigkeit fehlte es der
Stadt Halle ſehr an geeignetem Siedlungs
land. Notgedrungen mußte man ſich ent
ſchließen, auf ein Gelände weſtlich und nördlich
des Roſengartens an der Kaſſeler Bahn
zurückzugreifen, um dem großen vorhandenen
Bedürfnis nach weiteren Siedlungsſtellen ge
recht werden zu können. So wurde im Auguſt
1933 ein weiterer Abſchnitt mit 84 Stellen in
Angriff genommen. Jm Oktober 1988 über
nahm die Geſellſchaft noch die Trägerſchaft für
eine neue vorſtädtiſche Kleinſiedlung mit
80 Stellen auf dem Gelände nördlich der
Kafſeler Bahn. Die Veranlaſſung hierzu
gaben die beſonderen Schwierigkeiten kinder
reicher Familien bei der Suche nach ausreichen
den billigen Wohnungen.

Der diesjährige Abſchnitt über die
Verwaltung und Unterhaltung der

Miethäuſer kann mit erfreulichen Feſt
ſtellungen eingeleitet werden, daß der
Kurs aufwärts geht.
Gewiß hat ſich auch die Mietſenkung um

etwa 8 v. H. vom 1. Januar 1933 auf die Ver
mietbarkeit der Wohnungen günſtig ausge
wirkt; doch kann hier eine Mietſenkung allein
nicht die Zahlungsunfähigkeit zahlungs
unfähiger Mieter beſeitigen. Aehnlich gut hat
ſich der regelmäßige Eingang der Mieten ge
beſſert und die Anzahl der vierteljährlichen
Kündigungen verringert.

Von den 2371 fertigen bzw. im Bau befind
lichen Wohnungen ſtehen 1670 in der direkten
Verwaltung der Geſellſchaft, während 701
Wohnungen zwei gemeinnützigen Genoſſen
ſchaften im. b. H. in Generalmiete übertragen
ſind: Dem Wohnungsverein Halle
Süd G. m. b. H. und dem Wohnſtätten-
Spar und Bauverein e. G. m. b. H.

Bei der Generalverſammlung im
Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und
Handelskammer wurde beſchloſſen,
den Reingewinn in Höhe von
49 353,47 RM. wie folgt zu verteilen:
10 000, RM. zum geſetzlichen Re
ſervefonds, 3 353,47 RM. zum Hilfs
reſervefonds und 36 000, RM. zur
Ausſchüttung einer 3prozentigen Di-
vidende auf nom. 1200 000, RM
Aktien
Der Entlaſtung des Vorſtandes

und Aufſichtsrates wurde einſtimmig
ſtattgegeben. Für das im Dezember 1933 frei
willig ausgeſchiedene A. R. Mitglied Jo ſt
wurde Stadtrat Walter Tießler vorge-
ſchlagen und bis zum Jahre 1988 einſchließlich
gewählt. Sodann wurde die Verloſung der
drei in jedem Jahr ausſcheidenden Aufſichts
ratsmitglieder vorgenommen. Für das Jahr
1984 ſcheiden ſatzungsgemäß aus Schulrat
Buſſſe, Halle, Zivil-Jgng. Hanſen, Halle,
und Bankdirektor Dr. Mattil, Halle.

ist die einzige
3 P -Zigarette,
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Schützt Euch vor
Einbrechern!

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
angeordnet, daß alle Polizei-Behörden die
Oeffentlichkeit erneut auf die Möglichkeit hin
weiſen, durch Anbringung guter Sicher-
heitsſchlöſſer ſchweren Diebſtählen vorzu
beugen. Erfahrungsgemäß wird Einbrechern,
beſonders Nachſchlüſſeldieben, die Tatausfüh
rung oft dadurch erleichtert, daß Haus und
Wohnungstüren, Lager-, Bürvo-, Geſchäftsräume
uſw. mit Schlöſſern verſehen ſind, die keinen
wirkſamen Schutz gegen unbefügtes Eindringen
bieten. Um den Einbrechern ihre lichtſcheue
Tätigkeit unmöglich zu machen und ſich ſelbſt
vor Schaden zu bewahren, ergeht die Mahnung,
geeignete Sicherheitsſchlöſſer anzu
bringen.
Die Induſtrie ſtellt ſeit Jahren gute Sicher

heitsſchlöſſer zu erſchwinglichen Preiſen her, die
wirkſamen Schutz bieten. Mit deren An
bringurng werden auch die Maßnahmen der
Regierung unterſtützt, die beſtrebt iſt, die Ein
brecher unſchädlich zu machen und ihnen das
Handwerk zu legen, um das Volk vor Schaden
zu bewahren.

Wegen Auskunft über zweckmäßige Sicher
heitsſchlöſſer wende man ſich an die Polizei
oder an ein Fachgeſchäft. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird auch auf die bei der Landes
kriminalpolizeiſtelle Halle beſtehende Dieb
ſtahls-Abwehrberatungsſtelles hingewieſen, die zur koſtenloſen Beratung jederzeit
gern bereit iſt.

Achtung Betrüger!
Einem plumpen Betrug iſt kürzlich im

Norden der Stadt ein hochbetagtes Fräulein
zum Opfer gefallen. Der Schwindler, der ſich
Oberinſpektor Brandmüller nannte und im
Auftrage des Oberbürgermeiſters zu kommen
vorgab, verlangte von ihr einen größeren Geld
betrag gegen Quittung mit der Begründung,
daß der Betrag für ſie bei der Stadthauptkaſſe
eingezahlt und dort gut verzinſt werden ſolle.
Die alte Dame hat dem Betrüger auch tatſäch
lich einen Geldbetrag von 600 ausgehändigt.

Der Täter iſt etwa 50 Jahre alt, 1,60 Meter
groß, ſchlank, hat dunkelblondes volles Haar,
kleinen dunkelblonden Schnurrbart, blaſſes,
rundes Geſicht, trägt dunkelblauen Jackettanzug
Dueleten Schlapphut und ſpricht halliſchen
Dialekt.

Einen ähnlichen Schwindel verſuchte eine
Betrügerin im Zentrum der Stadt bei
einer Frau. Sie wollte einen Geldbetrag da
durch erlangen, daß ſie ihrem Opfer vorlog, in
der Lage zu ſein, beim Fürſorgeamt Kleidung
und Unterſtützung für ſie vermitteln zu können,
wenn ſie ihr ſofort 16 zahlte. Die Betrüge
rin wurde von der Frau jedoch abgewieſen.

Die Täterin iſt etwa 1,65 groß zirk
35 Jahre alt hat kötliches Geſicht, trägt kleinen
dunklen Hut mit ſchwarzem Schkeier, dunklen
Mantel.
Auf die Betrüger wird hiermit aufmerkſam
gemacht und gebeten, ſie bei weiterem Auf
treten feſtnehmen zu laſſen. Sachdienliche An
gaben nimmt die Kriminalpolizei, Drehhaupt
ſtraße 2, Zimmer 97, entgegen.

Filmtheater ſpielen am 1. Mai
erſt ab 18 Ahr

Mit Zuſtimmung der Reichsfilmkam
mer und der Reichspropagandaleitung, Abtlg.
Film, der NSDAP, hat der Präſidentdes Reichs verbandes Deutſcher
Filmthegater e. V. angeordnet, daß die
deutſchen Filmtheater mit ihren Vorführungen
am 1. Mai erſt um 18 Uhr beginnen, um allen
Berufsgenoſſen des Lichtſpielgewerbes die Teil
nahme an den Feiern des Tages der nationalen
Arbeit zu ermöglichen.

Fuſammenſtöße
Am Mittwoch gegen 9 Uhr ſtießen in der

Leipziger Straße ein Kraftdreirad und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer trug
eine Verletzung am linken Auge davon, außer
dem wurde ihm der linke Arm ausgekugelt.
Er wurde mit einem Krankenwagen dem
BarbaraKrankenhaus zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 12 Uhr ſtießen an
der Ecke Berliner-Volkmannſtraße

zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten

abgeſchleppt werden. Die Jnſaſſin des einen
Kraftwagens wurde am Knie verletzt.

Ebenfalls am Mittwoch gegen 19 Uhr
ſtießen in der Merſeburger Straße ein
Perſonenkraftwagen. und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer trug Verletzungen am
Kopfe und einen Bruch des linken Armes da
von und wurde mittels Krankenwagens dem
„Bergmannstroſt“ zugeführt.

Eßt deutſche Fwiebeln
Unter dem Leitwort: „Eßt deutſche

Zwiebeln“ veranſtaltet der Reichsver-
band der Ambulanten Gewerbe
treibenden eine Reichswerbewoche.
Zu einem Werbeumzug verſammelten ſich heute
morgen eine ganze Reihe von Straßenhändlern
mit ihren geſchmückten Wagen auf. dem Hall-

Ein ſehr erfreuliches Zeichen vom An
wachſen des Jntereſſes an der Luftfahrt
war es, daß bei der Veranſtaltung der
Fliegerortsgruppe, Halle der großeSaal des „Stadtſchützenhaus“ beinahe bis auf
den letzten Platz beſetzt war. Der Führer der
Fliegerortsgruppe E. Glatz wies am Anfang
in kurzen Worten auf die Bedeutung des Luft
verkehrs hin und erteilte dann dem bekannte
ſten deutſchen Freiballonführer Robert
Petſchow das Wort zu ſeinem Vortrag über
eine Reiſe „Mit Graf Zeppelin über
drei Erdteile“.

Seit 9 Jahren ſo führte der Redner aus
trägt nun ſchon unſer Luftſchiff den Namen

des großen deutſchen Erfinders Graf Zeppe
lin in fremde Länder und über die Ozeane
und ſorgt ſo für deitſche Weltgeltung und für
das Verſtehen des deutſchen Weſens in fremden
Ländern. Dann ging der Redner auf einige
der Maße des jetzt in Friedrichshafen ſeiner
Vollendung entgegengehenden neuen Schiffes
hin. Während die Reichweite des „Graf
Zeppelin“ etwa 9000 Kilometer beträgt wird
das neue Schiff in der Lage ſein ohne Zwiſchen
landung einen Flug um den ganzen Erdball
zurückzulegen und bei kürzeren Fahrten etwa
300 Menſchen zugleich befördern können. Auf
Einladung des Luftſchiffbau Graf
Zeppelin konnte Petſchow vor einiger
Zeit an einer Orientfahrt des Luftſchiffes als
Mitglied der Beſatzung teilnehmen.

Jn grauer Winterſtimmung erfolgte an

wohnen laſſen.

zu ehren, uns ihre Wagen koſtenlos zur

der Start des Luftkreuzers und ſchon nach
wenigen Stunden erreichte das Schiff über
Baſel, Beſancon, Lyon und Avignon
die ſüd franzöſiſchen Gebiete, die in ſtrahlender
Frühlingsſonne und im Blütenſchmuck zu den
Füßen der begeiſterten Fahrtteilnehmer lagen.
Nach Umgehung von Marſeille und Tou
lon deren Ueberfliegung verboten war, er
reichte man über Niz za das Mittelländiſche
Meer. Korſika und Sardinien wurde
paſſiert und am Abend des erſten Fahrttages
leuchteten backbords die Lichter der ſigziliſchen
Küſtenſtädte zu dem mit 145 Stundenkilometer
Geſchwindigkeit dahinziehenden Luftſchiff auf.
Der hereinbrechende Morgen zeigte den Paſſa
gieren die erſten Klippen des ſchwarzen Erd

80. Geburtstag der Landwehrſtraße“
Man könnte faſt meinen, daß der aus den

Freiheitskämpfen der Jahre 1813/15 (und dann
wieder aus dem Weltkriege) ſo populär gewor
dene brave „Landwehrmann“ bei der
Namengebung der hoch oben im Königsviertel
ſich hinziehenden „Landwehrſtraße“ Paäte ge
ſtanden hätte.

Aber nein! Als vor nunmehr 80 Jahren
die Erſchließung und fortſchreitende Bebauung
der früher von Dornen und Diſteln über
wucherten „Lehmbreite“ eine Verbindung
zwiſchen dem Platz vor dem (äußeren) Galg-
tor und der Lindenſtraße entſtehen ließ, da
wurde am 24. April 1854 dieſe neue
Straße destvegen „Landwehrſtraße“ ge
tauft, weil ſich genau in ihrem Zuge einſt ein
mächtiger Schutzgraben, eine Land wehr er
ſtreckte

Jm Jahre 1547, zur Zeit des Schmalkal
diſchen Krieges, hatte Herzog Moritz von
Sachſen den Plan gefaßt, von Chemnitz
aus gegen Leipzig vorzubrechen, in raſchem
Vorſtoße die vielbegehrte Stadt Halle mit
der wichtigen Moritzburg zu erobern, um dann
ſeinem bei Altenburg ſtehenden Gegner, den
Kurfürſten Johann Friedrich in den
Rücken fallen zu können.

Doch Johann Friedrich bekam wie
der Chroniſt ſo ſchön bemerkt rechtzeitig
„Wind davon“ und ſchickte ſchleunigſt einen
Hauptmann und 60 Reiter gen Halle mit
der Weiſung an den Rat: die Türme, Zwinger
und Gräben in guten Stand zu bringen, auch
„einen gelegenen Lermplatz aus zu
ſehen und mit Schantzen zu be
feſt igen“.

Das geſchah alsbald „mit höchſtem Eifer“,
und zwar vor allem an der militäriſch
ſchwächſten Seite der Stadt: damals wurde
innerhalb weniger Tage wasnatürlich nur durch ein Maſſenaufgebot der
Salzwürker und Bürger möglich war jene
mächtige, durch einen tiefen Graben vom
Ranniſchen- bis zum Galgtor gedeckte
Feldſchanze aufgeworfen: die „Land-
wehr“, deren Reſte ſich dann bis ins 19. Jahr
hundert hinein erhalten haben. Noch 1880 hieß
z. B. die Turmſtraße: Hinter der Land
wehr“.

So iſt alſo in der jetzt bald ihren 80. Ge
burtstag feiernden „Landwehrſtraße“ die
Erinnerung an eine reichlich bewegte Ver
gangenheit der Stadt in äußerſt glücklicher
Weiſe feſtgehalten worden. G. M.

einem Kihlen Morgen in Friedrichs hafen!

Am die Kraftwagenbeſtter von Halle
Der 1. Mai, der Tag der nationalen Arbeit, gibt uns Gelegenheit, den

Opfern des Krieges und der Arbeit gegenüber eine Ehrenpflicht
zu erfüllen, indem wir ſie, an beſonders bevorzugter Stelle, der Feier bei

markt. „Unterſtützt den Fteaßen handel Kriegsbeſchädigte
„Zwiebeln ſind geſund“, „Kauft die gute deut
ſche Zwiebel“ ſo lauteten die Aufſchriften auf
den Schildern und Transparenten. Kurz nach
9 Uhr ſetzte ſich eine ſtarke SA-Kapelle an die
Spitze des Zuges, die Fahne des Verbandes
folgte und in langer Reihe zogen die Handels
wagen durch die Straßen der Stadt.

Die Zuſchauer am Straßenrand verfolgten
mit Jntereſſe die Werbung und begleiteten mit
ſcherzhaften Zurufen die Händler.

Es iſt zu hoffen, daß auch auf dieſem Wege
der Hinweis auf die Zwiebel, die ja gerade
in unſerer Gegend ſtellenweiſe ſtark angebaut
wird, dieſem deutſchen Gemüſe neue Freunde
erwirbt.

Silberne Hochzeit. Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit feiert heute das Ehepaar Max
Wilhelm und ſeine Ehefrau Lina Wilhelm
geb. Wahren, Halle (S.), Benkendorfer
Straße 115.

Im Luftſchiff Graf Feppelin“
über drei Erdteile

Vortrag Petſchow Werbeabend der Fliegerortsgruppe
teils. Die flache afrikaniſche Küſte mit wenig
Vegetation bedeltete eine gewiſſe Enttäuſchung.

Mit faſt 15 Stunden Vorſprung gegen den
aufgeſtellten Fahrplan wurde dann die Städte
Alexandrien und Aboukir erreicht und
das Niltal breitete ſich zu Füßen der Luft
fahrer aus. Beſonders deutlich ſah man von
oben, daß aller fruchtbarer Boden in Aegypten
nur ein Geſchenk des lebenſpendenden Nils iſt.
Jn Kairo nahm „Graf Zeppelin“ dann
die erſte Landung eines Luftſchiffes auf Afri
kaniſchen Boden vor. Eine Fahrt nach den
weltberühmten Phramiden und den Gräbern
der uralten Kultur des Landes unternahm das
Schiff dann mit einer Reihe von Würden-
trägern der äghyptiſchen Regierung.

Am nächſten Tag wurde durch Ueberfliegung
des Suezkanals der dritte Erdteil Aſien
erreicht. Ueber die Arabiſche Wüſte wurde
Paläſting angeſteuert und Jeruſalem
mit dem Oelberg, das Tote Meer, und andere
uns aus der Religionsgeſchichte bekannte Orte
überflogen. Die Rückfahrt des Schiffes er
folgte über Griechenland, Ungarn,Wien nach dem Heimathafen Friedrich s-
hafen, der nach 96 Stunden Fahrt glücklich
erreicht wurde.

Schöne Lichtbilder hatten die intereſſanteſten
Punkte des zweiten Teiles der Fahrt von Kairo
ab feſtgehalten. Beſonders neuartig wirkten
die Aufnahmen in Naturfarben, die
hier erſtmalig von einem Luftſchiff aus gemacht
wurden. Leider war die Wirkung nicht be
ſonders ſtark, da die dichte Schicht der Platten

Jch bitte daher alle Kraftwagenbeſitzer von Halle, die dazu bei-
tragen wollen, unſere Kriegsbeſchädigten und Arbeitsinvaliden

Verfügung zu ſtellen und bis Donners
tag, dem 26. d. M., der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1, zu melden,

1. Namen und Anſchrift des Kraftwagenbeſitzers;
2. Art des Kraftwagens (offen vder geſchloſſen);
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Sitzplätze.

Heil Hitler!
Dohmgoergen, Kreisleiter.

die leuchtenden Farben der Landſchaft bei der
Profjektion verſchluckten.

Zum Schluß der Veranſtaltung dankte reich
ſter Beifall dem Redner. Hj. Tz.

Letzte Warnung
An alle Herſteller und Händler unſerer
Ausrüſtungs- und Bekleidungsgegenſtände.

Trotz unſeres ausdrücklichen Verbotes, das
in der „MNZ“ veröffentlicht wurde, in dem
wir bekannt gaben, daß Obergebiets und Ge
bietswinkel, H und DJ-Koppelſchlöſſer, DJ
Marſchgepäck und JVArmſcheiben nicht im
freien Handel vertrieben werden dürfen, haben
wir feſtgeſtellt, daß es immer noch Firmen
gibt, die es nicht für notwendig halten, unſer
Verbot einzuhalten.

Wir verwarnen hierdurch dieſe Firmen
letztmalig. Wir bitten, falls noch vorſchrifts
mäßige oben angeführte Artikel geführt wer
den, dieſe den einzelnen Herſtellern zurückzu
ſchicken oder dem zuſtändigen Bannführer der
J anzubieten. Unvorſchriftsmäßige Artikel,
beſonders Armſcheiben, ſind ſofort zu ver-
nichten.

Wir werden jede Firma, die dieſe unſere
letzte Anweiſung nicht durchführt, für die ge
ſamte Hitlerjugend, Jungvolk und BDM
ſperren laſſen. Wir werden unſeren Kame-
raden verbieten, nochmals dieſe Geſchäſte zu
betreten.

Das wird das einzige Mittel ſein, um dieſe
Firmen endlich daran zu gewöhnen, daß
im nationalſozialiſtiſchen Staate die An
weiſungen der Parteidienſtſtellen, in die
ſem Falle der Reichsjugendführung,

einzuhalten ſind.
Die RJF iſt einzig und allein maßgebend

für. HJ, DJ und BDMBekleidung. Keine
andere Dienſtſtelle (Zeugmeiſterei) hat der HJdie Uniform vorzuſchreibent!

Der Leiter der Abt. I.
im Oberbann Halle Merſeburg.

und Arbeitsinvaliden
Der 1. Mai, der Tag der nationalen Arbeit,

iſt ein beſonderer Ehrentag für die Opfer des
Krieges und der Arbeit. Es iſt daher eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ihnen ein beſonderer
Ehrenplatz eingeräumt wird.

Jch bitte daher le Kriegsbeſchädigten und
Opfer der Arbeit, eren Geſundheitszuſtand
eine Teilnahme a der Feier erlaubt, bis
Donnerstag, dem „6. d. M., ihre Anſchrift
an die Kreis leitung Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1, mitzuteilen und gleichzeitig
anzugeben, ob die Abholung durch Per
ſonenkraftwagen erwünſcht iſt.

Heil Hitler!
Dohmgvergen,

Kreisleiter.

Gelöbnis
des Vertrauensrats

Der Reichsarbeitsminiſter hat
unter dem 13. April 1934 eine neue Durch
führungsverordnung zum Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit erlaſſen.
Hiernach iſt das in der neuen Arbeitsver
faſſung vorgeſehene feierliche Gelöbnis der
Mitglieder des Vertrauensrates am 1. Mai vor
der an der Betriebsſtätte verſammelten Ge
folgſchaft abzulegen. Das Gelöbnis kann mit
Zuſtimmung des Treuhänders der Arbeit an
dem auf den 1. Mai folgenden Werktag abge
legt werden, wenn infolge der räumlichen Ent
fernung des Betriebes von dem Ort der allge
meinen Feier des 1. Mai durch eine vorher
gehende Betriebsverſammlung die Teilnahme
der Betriebs angehörigen an der gemeinſamen
Feier der Bevölkerung weſentlich erſchwert
werden würde.

SthachWerbewoche
Das für den Mittwoch angeſetzte Preisturnier mußte

wegen der großen Beteiligung als Schnellturnier mit
10 Sekunden Zugzeit durchgeführt werden. Jeder Be
werber hatte ſechs Partien zu ſpielen.

Die Sieger waren 1. Merkel vom Schachklub
Springer mit 518 P., 2. Kellner vom Hall. Schach

Racdler kauft

klub mit 5 P., 3. Brunke vom Schachklub Springer
mit 416 P.

Jntereſſant iſt, daß auch die meiſten anderen Be
werber eine ziemlich hohe Punktzahl erreichten, ſo daß
ſelbſt der Vorletzte noch 22 Gewinn gegen 36 Verluſt
punkte aufzuweiſen hatte.

Eure Erſatzteile
beim Spezialiſten Gummi-Bieder

Der Kriegerverband Halle und Saalkreis
weiht am 6. Mai 91. neue Kyffhäuſer-
Bundesflaggen. Die Feier, verbunden
mit einem Feld-Gottesdienſt, findet um 18 Uhr
auf dem Roßplatz ſtatt. Der Verband
marſchiert geſchloſſen um 12.15 Uhr vom
Königsplatz über Hindenburgſtraße nach dem
Roßplatz. Nach beendeter Feier bewegt ſich der
Zug durch die Ludwig WüchererStraße, Reil-
ſtraße, Kurallee nach „Bad Wittekind“ und
„Saalſchloßbrauerei“. Die Bevölkerung wird
gebeten, die Häuſer mit Flaggenſchmuck zu ver
ſehen.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 19. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd. 25

Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Seelachs Pfd.
Aepfel, Mus Pfd. echte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.
Tafelbirnen Pfd. c Goldbarſch Pfd. 25Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30--80
Kpageret 5 d. 15--20 Heringe, grüne 5 d. 17prikoſen 3fd. Heringe, Norw. d.WMandarinen Pfd. Heringe Schott. Pfd. 5-10
Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3--10 Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd. 75Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 90-130Himbeeren Pfd. Gänſe P d. 90 120irſchen, ſüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd ſ1265—225
Kirſchen, ſaure Pfd. Sü P 60Hühner Pfd. 60-80Hagebutten i. Kebhühner Stchi
ſache P d. 7 Tauben Stck. 40--70Scheeren d ZeimerWeintrauben Pfd. Haſen, lein Pfd S2 d Rehfleiſch Pfd. 50— 130Ruſſe Wal 5 er Pfd. 50-110n v Kaninchen, Stall Pfd. 60-65Vuſſe e. Bd. D Faninchen witd Pfd. 60
Sohne dage Hodl a0 s Sten wild S

b e aſanen tck.Wachsbohnen Pfd.Surten Eniege o. Kleine guten Et. o e
Surpen S e 50 9urken, Salat Stck. 40-6Gurken, Pfeffer Pfd. 40-70 Sonſtiges
Radieschen Pfd. 5 Butter, Molk. Stck. 75
Rhabarber Pfd. 8-—10 Butter, Bauern Stck. 65--70
Spargel Pfd. 75-— 100 Quark Pfd. 20-28
Weißkohl fo 10 vie mns vRotkohl Pfd. 15--18 guten 7Wirſingkohl Pfd. 15 Kartoffeln,Blumenkoht Kopf 30 50 weiße 10 Pfd. 365Grünkohl Pid. 25 Nieren 10 Pfd 60——8
Roſenkohl Pfd. Wie r JoſSal z 10 ier 6--10Spinat S Zitronen Stck. 3
Wohrrüben Pfd. 8--10 Weerrettich Stange
WMohrrüben, junge Bd. er du p. 85
Kohlrüben ßfd.] 8--10 CterſtVoke Rnden 3hp. 8--10 Schnittlauch Bd. 5
Kohlrabi, neue Stck. 25 Schoten Pfd.Zwiebeln Pfd. 8-10 Rübenſaft Pfd. 28Zwiebein, neue Pfd.

Rapünzchen Pfo. 4 Pilze
Schwarzwurzel Pfd. 15--25 Pfifferlinge Pfd
Raps Pfd Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 100-120
Porree Bd. 10--20 Worchbeln Pfd. 160

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.
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Am Dienstag, dem 17. April iſt unſer verehrter Berufs
kamerad

Adolf Müller
von uns geſchieden Allezeit hilfsbereit und unermüdlich
im tatkräftigen Aufbau unſeres Verbandes war er uns
allen ein leuchtendes Vorbild.
Sein Werk ſichert ihm in der Standesbeamtenſchaft der
Provinz Sachſen ein bleibendes ehrendes Gedenken.

Der Vorſtand des Fachverbandes der
Standesbeamten der Provinz Sachſen
u. des Regierungsbezirkes Merſeburg

i. A. Krieger

Beerdigung Freitag nachm. 2.30 Uhr Südfriedhof Halle.

Der unerbittliche Tod nahm uns unſeren Vorſitzenden,
Stadtoberinſpektor

Adolf Müller
Viele Jahre lang war er Ehrenbeamter im Fürſorge
weſen und uns jederzeit ein lieber Mitarbeiter und Freund.
Wir werden ihn nie vergeſſen.

27. Bezirks kommiſſion
J. A. Hirſchfeld

Stellvertr. Vorſitzender

Am Mittwoch nachmittag entſchlief an Herzleiden
gänzlich unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann, unſer ſich ſtets aufopfernder Vater, der

Steueraſſiſtent

Bernhard Diebner
im 58. Lebensjahre.

Halle (S.), Zwingerſtr. 21I, den 18 April 1934.
Den ſchweren Verluſt betrauern

Clara Diebner geb. Galander
Dr. Kurt Diebner
Kaufmann Bernhard Diebner
und Angehörige.

Beerdigung Sonnabend, dem 21. April 1934, 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Zugedachte Blumenſpenden erbeten an Beſtattungs
inſtitut Adolf Brauer, Große Märkerſtraße 25.

Dankjagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Gntſchlafenen des

Pg. Franz Lotze
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Hoppe für
ſeine wohltuenden Worte. Dank auch Herrn
Kreisleiter Dohmgoergen, Herrn Ortsgruppen
leiter Kierulff, der Ortsgruppe HalleTrotha und
der NSFrauenſchaft, ſowie den Hausbewohnern
und allen lieben Freunde und Bekannte, die
ihm das letzte Geleit gaben.

HalleTrotha im April 1934.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Jda Lotze.

Allen lieben Kollegen, Kameraden, Freunden
und Bekannten, ſowie Herrn Oberpfarrer Fritze
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank für die
liebevolle Teilnahme beim Heimgange unſeres
teuren Gntſchlafenen.

Klara Dadzio und Kinder

Halle, den 18. April 1934
Pfälzerſtraße 19

Ihre Vermählung
geben bekannt

Walter Harktleb

u. Frau Marianne
geb. Colberg

Halle, den 18. April 1934
z. Zt. auf Reiſen

küchen Barths Kaffeeſchlafz immer ein Genus e
7 C RöstPoIstermöbel Tuch Barth rer

preiswert und gut

Oo Mätsehke
Gr. Klausstr. 3233

Mitglied des Rabattsparvereins
Halle, Leipziger Str. 80

Ammendorf, Hallische Str. 164

Annahme für Be-

öeen u die
Ersatzteile für

Fahrräcker!

Ketten 75 Pl.
folgen 60 Pl.
vorns dere

äattsidoekeg

Bremson 66 F.
üritſs
(das FPaar) 15 P.
Gepäck

iräger 38 Pl.
Mäntel 100 Pl.
Schläuche 40 P.
Vorderrad 210 Pl.

usbh.

Königstraße ss
vormals

Fahrrad Franke

Familien
Anzeigen
gehören

in die „MN
Bekanntmachung
Am 1. Mai 1934

erſcheint zum Be
ſonderen Tarifheft
(Heft B) der Halle
Hettſtedter Eiſen
bahn der Nachtr. 6.
Nähere Auskunft
erteilen die Dienſt-

ſtellen.
Halle (S.), den

15. April 1934.
Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn Geſell
ſchaft.

ca ose m 040
ca e Rm075
ca2 ter m. 140

kauf nur
beſest
inder Dose

Schwieger und Großmutter, Frau

geb. ZJuttz

Neumarktſtraße 11

friedhofes aus ſtatt.

Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Geſtern abend entſchlief nach ſchwerem, in Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

Emmilie Knauth
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Knauth, 6chmiedemeiſter
Halle (Saale), den 19. April 1934

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. April,
vorm. 11 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,

Insericren bringt Gewinn

Konkursverkauf

Das Mühlengrundſtück der Firma
Schöttge S Zwickert in Klitzſchmar

mit Wohnhaus und ev. ha an
grenzenden Feld, m. Gleisanſchluß,

großen Speichern, Stallung und
Garten ſoll ſof. gegen Barzahlung
verkauft werden. Angebote nimmt
der Konkursverwalter Max Beyer,
Delitzſch, Berlinerſtr. 18, Fern
ſprecher 7231 entgegen.

Achtung?Stehe jetzt jeden Donnerstag und Sonn
abend mit dem erie San e
Rübenſaft“ nur Leſehalle Hallmarkt.See Otto Haafe, Jörbig
FHaarſchneidemaſchinen

naſitermefſer
Scheren genoiſt

X r W m m e P
Geiſtſtr. 53 Ob. Leipziger Str. 66

Bestellschein
Senden Sie mir bitte koſtenlos bis

S

zum Monatsende die

MittelPutſche
ational Zeitung

Ab 1. nächſten Monats oder ab beſtelle ich die MNZ zum
monatlichen Bezugspreis von 2.- RM. mit Bilderbeilage in Kupfer
tiefdruck und Unfallverſicherung nach den Bedingungen der „Albingia“

Verſicherung A.G., Hamburg 1, oder 1.80 RM. ohne Bilderbeilage“).
Bei Zuſtellung ins Haus beträgt das Trägergeld 30 Pf.

Geben Sie dieſen Beſtellſchein bitte in einer Annahmeſtelle der MN
ab, ſenden Sie ihn im offenen, mit 3 Pf ennigen frankierten Umſchlag
durch die Poſt an die Mitteldeutſche National Zeitung Geiſtſtraße 47

oder geben Sie ihn dem Austräger mit.

Name und Stan d

Ort und Straße

Nichtgewünſchtes zu durchſt reichen

Amtliche Bekanntmachung.

Nach Jnbetriebnahme einer kürzlich fertiggeſtellten
Hauptwaſſerverſorgungsleitung im Süden der Stadt kann
in dem ſüdweſtlichen Stadtteil, umgrenzt von der Saale,
Moritzburgring, Univerſitätsring, Adolf-HitlerRing,
Waiſenhausring, Steinweg, Torſtraße, Böllberger Weg,
vorübergehend mit einer Trübung des Leitungswaſſers
gerechnet werden. Das Waſſer bleibt für den Ver
braucher trotzdem in jeder Beziehung genußfähig. Wenn
an einzelnen Stellen beſonders ſtarke Trübungen auf
treten, bitten die unterzeichneten Werke um fernmünd-
liche Benachrichtigung über die Fernruf-Nr. 273 01,
Unteranſchluß 721.

Werke ver Stadt Halle, Aktiengeſellſchaft.

Amtliche Bekanntmachung
Verwaltungsgebühren Ordnung
des Leihamts der Stadt Halle.

Gemäß S 6—8 des Kommunalabgabengeſetzes in Ver
bindung mit S 43 Abſ. 2 Ziff. 2 und S 62 des Gemeinde
verfafſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 Pr. G. S.
S. 436 wird nach Anhörung der Gemeinderäte vom
Oberbürgermeiſter folgende Ordnung für die Erhebung
von Verwaltungsgebühren für die außerhalb des Pfand-
leihvertrages von den Benutzern gewünſchte Jnanſpruch
nahme des ſtädtiſchen Leihamts Halle erlaſſen.

8 1. An Gebühren ſind zu erheben:

27 TSebührenpflichtige Tätigkeit S emer.

1. Abfertigung eingelöſter Pfandſtücke
oder erneuerter Pfandſcheine durch
Poſt oder Spediteur (ausſchl. Poſt
gebühr und Verpackungskoſten):

Pfandſtücke 0,50- 1,-b) Pfandſcheine 0,402. Aufbewahrung eines liegengebliebenen

Pfandſcheine 0,203. Ausfertigung eines Erſatzpfandſcheins
für zerriſſene, beſchmutzte oder in
Verluſt geratene Pfandſcheine 0, 50

4. Nachſchlagen im Pfandbuch zur Feſt
ſtellung der Pfandnummer bei Ver Std.
luſt des Pfandſcheines 0,505. Sperre des Pfandes bei Verluſt des
Pfandſcheines und Erteilung einer
Beſcheinigung darüber 0,506. ſerſicherung des Pfandes gegen Feuer Darl.
und Einbruch Min. d. J. unter 5vom 16. 7. 81., Ziff. 3 ſo,5 v. H. RM ſind

d. Darl. befreit
S 2. Zur Zahlung der Gebühr iſt derjenige ver

pflichtet, der die Tätigkeit des Leihamts für ſich oder
im Auftrage eines Dritten in Anſpruch nimmt. Jn
dieſem Falle haftet der Auftraggeber mit für die Zah
lung der Gebühr.

S 3. Die Gebühren ſind im voraus zu entrichten und
auf volle Pfennigbeträge nach oben abzurunden.

8 4. Die Gebühr kann, wenn die Erhebung eine
beſondere Härte bedeuten würde, erlaſſen oder ermäßigt
werden.

8 5.
Halle, den 23. März 1934.

Der Oberbürgermeiſter
Genehmigt bis zum 31. März 1936.
Merſeburg, den 10. April 1934.

Der Regierungspräſident.
J. A. gez. Eichhorn.

K. I. 1778.

Werbt für unſere Preſſe!

Dieſe Ordnung tritt am 1. April 1934 in Kraft. 1

Ziehung unwiderruitlich20. Arion fterieohlfannts le

für soziale und Kulturelle Zwecke
33 336 Gewinne u. 2 Prämien im Werte von RM

30
uf ein Doppellos i. W. V. RM

gewinn auf
Einzellos
l. W. v. RM

2

Hauptgew.
i. W. v. je

RM
2

Prämien
W. V. je

RM

Für alle Gewinne auf Wunsch S o Rrgurr

los M I Doppellose

üüchohritſb 16mit O Losen I
Porto und Liste 35 Pf. extra

la allen durch Plakate Kenntlichen Verkauisstellen und durch

G. DisClatis Co.
Berlim C. Käſmügestr. 51

bPostscheck Berlin 67

Botterte-Stnnahme Kütmamnel Otto JIän
Halle (Saale), Leipziger Straße 16 Halle (Saale), Steitweg 29

Wir laden die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der

am Donnerstag, dem 17. Mai 1934, mittags 12 Ahr,

im Hotel Stadt Hamburg, Halle (Saale), ſtattfindenden ordentlichen

General Oerſammlung
Tages ordnung:Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn und

Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1933. Genehmigung der
1.

s Vorſtands und Aufſichtsrats.
Wahl zum Aufſichtsrat.
Herabſetzung des Aktienkapitals, und zwar der Stammaktien um
RM. 220 000, Einziehung der Vorzugsaktien.
Abänderung der Satzung hinſichtlich

S 4, Höhe des Aktienkapitals,
8 5, Stimmrecht der Aktien,
S 26, Gewinnverteilung.

Geſonderte Abſtimmung der Beſitzer der Stammaktien und Vor
zugsaltien zu Punkt 4 und 5.

7. Wahl eines Wirtſchaftsprüfers.
Hinterlegung der Aktien ſpäteſtens 72 Stunden vor der General

verſammlung bei der Filiale der Dresdner Bank, Halle (Saale),
oder bei einem Notar.

Halle (Saale), den 18. April 1934.

Halleſche Röhrenwerke, Aktien Geſellſchaft

Der Aufſichtsrat.

Dr.-Jng. Zell, Vorſitzender.

Rundfunkprogramm
Sreitag, den 20. April 1954

Leipzig Deutfchlandſender
Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571.

6.05: Funkgymnaſtik. 5.45: Wetterbericht.
6.20: Morgenkonzert. 5.50: Wiederholung der wichtigſten8.20: Schallplatten in der Frühe. Abendnachrichten.
7.00: Nachrichten und Zeit. 6.05: Funkgymnaſtik.
8.00-8.15: Funkgymnaſtik. 6.20: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe
9.40: Wirtſchaftsnachrichten gegen 7.00 Neueſte Nachrichten.
9.45: Tagesprogramm. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.55: Wetter und Waſſerſtand. 9.00: Volksliedſingen.
11 Werbenachrichten. 9.40: Bücher des deutſchen Schickſals.
11.25: Für die Landfrau. 10.00: Neueſte Nachrichten.
11.40: Wetterbericht. 10.10: Von deutſcher Arbeit.11.50: Nachrichten, Zeit. 10.50: Spielturnen im Kindergarten.
12.00: Mittagskonzert. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
13.00: Loewe-Balladen (Schallplatten). .30: Kl. Stücke für Cello u. Klavier
3.15: Nachrichten und Zeit. .00: Wetterbericht.

13.25:. Jm gleichen Schritt und Tritt 12.10: Militärmuſik. (Schallplatten.)
(Schallplatten). .55: Zeitzeichen.14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter. .45: Neueſte Nachrichten.
5: Kunſtbericht. zetter- und Börſenberichte.Friedrich Grieſe: „Das Dorf.“ .15: Kinderlieder.

Forſcher- Schickſale. .40: Bücher des deutſchen Schickſals.
Konzertſtunde. .00: Nachmittagskonzert.Für die Frau: Wohnkultur. 17.00: Konzert des Berliner Männer
Nachmittagskonzert. geſ angvereins u. ſein. Frauenchors.

Zeitfunk. 17.30: Die Wiſſenſchaft meldetDante. 17.40: Programri nach Anſage.Wirtſchaftsnachrichten. 18.50: „Alle gegen einen, einer für
„Lieder der Freiheit.“ alle.“ Ein dramatiſches Spiel.„Deutſche Meiſter.“ 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Nachrichten.
Nachrichten.
Kulturpropaganda.

5: Reichsſendung. Stunde der Na
tion.

21.15: Wagner Abend.
22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Aus deutſchen Gauen.
23.00-—0.30: Nachtmuſik.

20.15: Reichsſendung.
tion.

21.15: Wagner- Abend.
22.00: Wetter-, Tages und Sportnach

richten.
22.25: Wir und die Sterne.
22.45: Deutſcher Seewetterberich
23.00--0.30: Nachtmuſik.

Stunde der Na
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Ein Sieg der Volksgemeinſchaft
Bilanz des Winterhilfswerks Halle-Gtadt

Geſamtverteilung in einem Wert von rund 700 000 RM.
Jn einer Verſammlung, die zum Abſchluß

des Halliſchen Winter Hilfswerks
vor einigen Tagen alle Helfer nochmals zu
ſammenſah, gab der Kreisführer des WHW
HalleStadt Pg. Brand einen aufſchluß
reichen Bericht über die umfangreiche Arbeit,
die geleiſtet wurde. Er verband dieſen Rechen
ſchaftsbericht mit einem herzlichen Dank an
alle Helfer und gab an dieſe zugleich den Dank
der Landesführung weiter. Als am 1. Oktober
das Winterhilfswerk in Halle zu arbeiten
anfing, war binnen kurzem eine Organiſation
aufzuſtellen, die größte und wertvollſte Auf
aben zu meiſtern hatte. Die gewaltigen
eiſtungen, die vom Winterhilfswerk verlangt

wurden, konnten nur erreicht werden durch die
tätige Mitarbeit der ehrenamtlichen Helfer.
Durch den Grundſatz der ehrenamtlichen
Arbeit konnten die Unkoſten auf einem er
ſtaunlich niedrigen Satz gehalten werden. Das
Aufkommen in der Stadt ſelber war dagegen
ſo groß wie noch niemals in früherer Zeit
bei ähnlichen Aktionen.

Die Leiſtungen im Kreiſe Halle-Stadt
beziffern ſich auf einen Geſamtwert
von rund 700 000 Reichsmark. Das
Aufkommen in Halle Baraufkom-
men wie Naturalaufkommen be
trug ungefähr an Wert eine halbe
Million Mark.

Von den einzelnen
Leiſtungen
verdienen folgende
werden:

Es gelangten zur Verteilung Briketts
im Werke von rund 175 000 M.; 146 000 Stück
Roggenbrot im Werte von rund 61 000 M.;
56 000 Beutel je 5 Pfund Weizenmehl im
Werte von rund 62 000 M.; 40000 Pfund
Fiſchfilet im Werte von 20000 M.Lebensmittel, Fleiſch und Wurſt-
waren wurden in Form von Gutſcheinen

verteilt im Werte von 256 300 M. An
Zucker gelangten zur Verteilung 125 Zentner
im Werte von 4500 M. An Kartoffeln
wurden 48 000 Zentner ausgegeben im Werte
von 100000 M. Ausgegeben wurden ferner
rund 150 000 Portionen Mittag
eſſen im Werte von rund 50000 Mk., 6200
Portionen Sonderfreieſſen d

beſonders erwähnt zu

im Werte
von rund 3700 M. und 12 160 Portionen ge
ſpendete Freieſſen im Werte von
9120 M. An Weihnachtspaketen wur
den ungefähr 3000 Stück aufgebracht und
verteilt. Durch die Hleiderſammlung wurden
aufgebracht:

Schuhe 4287 Paare e
Kleider e r 2025 StückAnzüge e e 3868 StückKinderwagen e e 50 StückWeihnachtsbäume x e 2000 Stück
Mäntel e e 2550 StückWollwaren r 2442 Stück
Wäſche e (4820 StückSpielwaren WaggonBettſtellen mit Matratze 180 Stück

Zu bemerken iſt beſonders, daß die NS-
Frauenſchaft ſich dem Winterhilfswerk
HalleStadt mit 40 Nähſtuben zur Ver
fügung ſtellte. An den Büchſenſammlungen
beteiligten ſich die NSFrauenſchaft, der BDM,
die Hitler Jugend und der VDA. Der Ar
beitsdienſt leiſtete Tagewerke.

Der Kreisführer des WHW Pg. Brand
betonte, daß aus den Reihen der vom Winter-
hilfswerk Betreuten immer wieder herzliche
Dankſchreiben ſowohl der Kreisführung ſowie
den einzelnen Amtswaltern übermittelt worden
ſeien. Dieſer Dank gebühre letzten Endes
unſerem Führer Adolf Hitler, der den
Sozialismus der Tat durch das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes,
das einen Sieg des Gedankens der Volks
n

Halliſche WertpapierKurſe
vom 19. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 19. 4. 17. 4.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 103 G 108 G

i935 blau 101 S 101 S1936 grün 98 S 981937 dllgelb 93 G 983 G
1938 violeitf 92 92 GSteuergütſcheine Gruppe I. 97 97en 1. 4. 34 Anleihe 96 96
in eihee e6 (8) P dergl. Ausg. 18 92 S 93 G6 (7) dergl. Ausg. 14 93 G 94 G6 (7) dergi. Ausg. 15 92 S o S6 o dergl. Ausg. 16 1 24 S 94 G6 (7) dergl. Ausg. 17 96 S 96 G45 5 dergl. Ausg. 16 II. 94 S 94 G6 (75 Mitteſd. Komm. Gold

anleihe von 26 98 G gs i G6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27)) 92, geſ. G
8 (5) Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 l u. II 94 S 94 i S
6 (5) dergl. von 80 1 u. U 94 S a 8Allgem. Deutſche Creditanſtalt 45 S 45
Halleſcher Bankverein 51 G 50 SGewerbe und Handelsbank 54 b 54 G

e G 49 GMansfeld Bergbau ePrehlitzer Braunkohlen A.G. 141 B 142 B
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A. G. 5Ammendorfer Papierfabrik

Eröllwitzer Papterfabrik B BTönnerner Malgfabrik 76 S 76 GEngelhardt Brauerei
Glauziger Zückerfabrid
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſeng. 60 G 60 GHalleſche Röhrenwerke 27 b 26 GHildebrandtſche Mühlenwerke SKyffhäuſerhütte 64 bB 65 BGottfried Lindner 67 b 678 BStadtmühle Alsleben 71 G 70 GZeitzer Eiſengießerei

Halle Zuckerraffinerie SHalleHettſtedter Eiſenbahn 38 B 38 B
Elektrolyt 4774.

gemeinſchaft bedeute, verwirktlicht habe. Mit
e n Heil“ auf den Führer ſchloß der

ericht.

Anſchließend wurde aus den Reihen der
Helfer dem Kreisführer des Winterhilfswerks
Pg. Brand herzlicher Dank ausgeſprochen
dafür, daß er allen bei der ſchwierigen Arbeit,
die zu leiſten war, ſtets hilfreich, begeiſternd,
zielſicher und wegweiſend zur Seite ſtand.

Pg. Brand bemerkte dazu, daß mit Abſchluß
des Winterhilfswerks die Arbeit nicht zu Ende
ſei. Die NSeVolkswohlfahrt, der
Träger des Winterhilfswerks, beginne jetzt mit
ihren eigentlichen Aufgaben. Die Werbeaktion
für die NSV habe in Halle einen Mitglieder
beſtand von 11 000 erzielt. Aber es gelte noch
mehr für die NSV zu werben, noch einmal
ſoviel Mitglieder der NSV müßten gewonnen
werden. Jn Kürze werde die NSV mit dem
großen Hilfswerk Mutter und Kind“
weiterhin wertvolle und wichtige Arbeit für
unſer Volk zu leiſten haben. Jeder Volks
genoſſe, der durch das Winterhilfswerk für den
Gedanken des Opferns und der gegenſeitigen
Hilfe begeiſtert worden ſei, trete deshalb ein
in die NSV!

Has Graphiſche Gewerbe
im Nationalſozialismus

Allgemeine Verſammlung Beſprechung grundſätzlicher Fragen

Der Verbandskreis X/230 Halle(Saale) ſtand am Sonntag im Zeichen einer
großen allgemeinen Verſammlung des
Graphiſchen Gewerbes, zu der die
Arbeitskameraden und Kameradinnen, ſowie
ein großer Teil Betriebsführer erſchienen
waren. Pg. Siedentopf eröffnete die
Verſammlung, begrüßte die Anweſenden und
erteilte Pg. Rechtsanwalt Dr. Kunick das
Wort zu ſeinem Vortrag. Pg. Kunick ſchil
derte, was eigentlich Nationalſozialismus

Fahnen heraus!
Anläßlich des 45. Geburtstages unſe

res Führers Adolf Hitler bitte ich
alle Volksgenoſſen von Halle am
20. April durch reichen Flaggenſchmuck
die enge Verbundenheit mit dem Retter
Deutſchlands aus tiefſter Not zu be-
weiſen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Dohmgovergen,

Kreisleiter.

bedeute. Pg. Siedentopf dankte für die
Ausführungen und erteilte danach Pg. König,
Verbandsbezirksleiter Weſtfalen und Mittel
deutſchland, das Wort zu ſeinem Referat:

„Nationalſozialiſtiſche Arbeit inner-
halb des graphiſchen Gewerbes in der
Vergangenheit und in der Zukunft.“
Pg. König ſchilderte, wie das deutſche

Volk ſeit dem Jahre 1918 belogen und betrogen
worden ſei. Wenn die Sozialdemokratiſche
Partei gewillt geweſen wäre, den Arbeitern
den Sozialismus zu bringen, ſo wäre 1918
die beſte Gelegenheit dazu geweſen. Dieſe
Wirtſchaft hat dazu geführt, daß 1933 der
Staatsbankrott zur Tatſache geworden wäre,
wenn man die Angelegenheit nicht künſtlich
überbrückt hätte.

Wir haben in den Gewerkſchaften
ein trauriges Erbe. übernommen. Die
Gegner glaubten, daß wir von der Reaktion

beſeitigt würden, aber das Gegenteil iſt
eingetreten.

Der Unternehmer muß Führer in dem Be
triebe ſein und ſeiner Gefolgſchaft mit gutem
Beiſpiel vorangehen. Wir wußten genau, daß
noch im Mai 1933 gerade die Buchdrucker zu
90 Prozent uns als Gegner gegenüberſtanden
und nur einzelne hatten den Weg zu Adolf
Hitler gefunden. Wir waren gezwungen,
ſcharfe Maßnahmen zu ergreifen.

Heute können wir ſagen, daß gerade die
Arbeitskameraden aus dem Graphiſchen
Gewerbe an der Spitze des deutſchen
Arbeitertums marſchieren.

Es iſt nicht ausſchlaggebend, ob man ein
Parteiabzeichen trägt, damit iſt nur die
Zugehörigkeit zu einer nationalen Organi-
ſation gekennzeichnet. Ausſchlaggebend iſt
lediglich das Denken und Handeln, wie es
der Nativonalſozialiſt ſeit Jahren getan hat.

Wenn ein großer Teil der Betriebsführer
bereits nationalſozialiſtiſch denkt und in
ihrem Betriebe handeln, ſo iſt dies nur ihre
verdammte Pflicht und Schuldigkeit und wir
werden jeden Betriebsführer zur Verant-
wortung ziehen, der in Zukunft nicht dem
deutſchen Volke dient.

Eingehend ging der Referent auf die Not
gemeinſchaft der deutſchen Buch
druckereibeſitzer ein. Die Schmutzkonkurrenzen ſollen beſeitigt, aber die Druck
preiſe keinesfalls erhöht werden.

Beſonders wies der Referent auf die neuen
Beſtimmungen des Verbandes hin und erſuchte
die Betriebsführer, während der Ferien Aus
hilfen einzuſtellen, denn jeder arbeitsloſe
Kamerad würde zufrieden ſein, wieder mal in
den Produktionsprozeß eintreten zu können.
Auch den Faktoren widmete der Referent ein
dringliche Worte, als Mittler zwiſchen Beleg
ſchaft und Unternehmer ſtets Menſch zu ſein,
mitzufühlen und mitzuhelfen.

Wir wollen kämpfen ſo ſchloß der Redner
zum Wohle der Allgemeinheit für unſer

deutſches Volk, unſer deutſches Vaterland und
unſeren Führer Adolf Hitler!

Reicher Beifall wurde dem
ſeine Ausführungen zuteil.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer und Abſingen des HorſtWeſſel-Liedes
wurde die gut beſuchte Verſammlung ge

Redner für

ſchloſſen.

Das halliſche Fugendherbergswerk
Das Wandern, die frühzeitige und regel-

mäßige Hinkehr zur Natur iſt das beſte Boll
werk gegen Tuberkuloſe und Alkohol, gegen
Modeſucht und Verweichlichung, erzieht zur
Einfachheit und Selbſtändigkeit. Wer aber er
möglicht das Jugendwandern? Es iſt das
Jugendherbergswerk.

Bald nach dem Kriege kamen auch hier in
Halle einige wenige wanderfreudige, im
Herzen noch jugendliche Männer zuſammen und
gründeten eine Ortsgruppe für Deutſche
Jugendherbergen, mit dem Ziel, ſobald
wie möglich eine Jugendherberge ins
Leben zu rufen. Es gelang ihnen, kleine
Räume in der Wittekindſchule als Her
berge zu bekommen. Da die Schule die Räume
ſpäter ſelbſt brauchte, mußte die Jugend-
herberge April 1924 in das Obdachloſen-
aſyl überſiedeln.

Das Stadtgut am Böllberger Weg war
aufgelöſt worden, und da trat man an die
Stadt heran, hier eine Jugendherberge
zu eröffnen. Gern nahm die Stadt den Ge
danken auf. Aus einem dortigen Arbeiterhauſe
iſt eine ſchmucke, farbenprächtige
Jugendherberge entſtanden, die bald
nach dem Beziehen April 1929 den klaſſi
ſchen Namen „Spinat mit Ei“ erhielt.
Das Gebäude beſteht aus Jungen- und
Mädchenherberge. Beim Eintritt in die
Jungen- Hälfte empfängt uns ein großer
Vorraum, der mit Bildern und einer großen
Wanderkarte geſchmückt iſt. Rechter Hand liegt
die Wohnung des Herbergsvaters, links ſind
der Tagesraum und die Küche für Selbſtverſor
ger untergebracht. Das Obergeſchoß enthält
Waſchräume uſw. Weiterhin birgt das Stock
werk einen Schlafſaal mit 30 Betten nebſt
Führerzimmer. Das Dachgeſchoß beherbergt
zwei Schlafſäle mit je 17 und 22 Betten. Die
Mädchen- Hälfte hat im Erdgeſchoß
Tagesraum, Küche uſw. Das Obergeſchoß wird
von den Waſchräumen, einem Schlafſaal mit
13 Betten, zwei Schlafräumen mit je 3 Betten,
einem Führerinnenzimmer mit zwei Betten,
einem Zimmer mit vier, einem Zimmer mit
zwei, einem Zimmer mit drei Betten aus
gefüllt. Der Dachboden kann als Notlager her
gerichtet werden. Sämtliche Zimmer haben
Bilderſchmuck. Das Haus zieren zwei große
Veranden. Jm Waſchhauſe befindet ſich eine
Brauſe. Für möglichſte Staubfreiheit ſorgt ein

Staubſauger. Der „Schlafſack-3wang“ wurde
bereits 1929 eingeführt. Jn einem Neben-
gebäude iſt ein Fahrradſchuppen. Ein Projek-
kionsapparat ermöglicht Lichtbildervorträge.
Waſſerwanderer haben außerdem in aller
nächſter Nähe einen Anlegeplatz.

Die halliſche Jugendherberge iſt überwiegend
als Durchgangsherberge zu betrachten.
Die Uebernachtungen haben dauernd zugenom-
men. Vom April 1928 bis Dezember 1928 über
nachteten 979 Perſonen (979 Nächte), 1929
waren es 8928 Perſonen mit 5765 Nächten,
1930: 6736, 1931: 6243, 1932: 5872, 1933: 4906.

SportPereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Unſere Boxabteilung veranſtaltet am
kommenden Montag um 20 Uhr im Wintergarten einen
BoxGroßkampf-Abend. Wir bitten unſere Mitglieder und
Freunde, für dieſe Veranſtaltung rege Propaganda zu
machen (6 Gaumeiſter und 4 Bezirksmeiſter im Ring).

Reichsbahn TSV: Schwerathletik- Abteilung. Morgen,
Freitag, um 20 Uhr wichtige Beſprechung im Vereins-
heim wegen Teilnahme am 29. April 1934.

Hall. Sportverein 98, Jugendführung. Am Sonn
abend, dem 21. April 1934, findet abends 8 Uhr im
Klubhaus eine Jugend und Knabenverſammlung der
geſamten Jugend ſtatt.

Hall. KanuVerein.
„Heil Dir mein Brandenburger Land!“ Unterdieſem Titel laſſen die dem Deutſchen Kanu Verband an

geſchloſſenen halliſchen* Vereine am Sonnabend, dem
21. d. M., ab 20 Uhr, im großen Saale des Neumarkt-
ſchützenhauſes einen Schmalfilm laufen, der den herben
Reiz der landſchaftlichen Schönheiten der Mark zugleich
mit den Freuden des Waſſerwanderns in Faltboot und
Kanu anſchaulich macht. Der ausgezeichnete Bildſtreifen,
deſſen Schöpfer Dipl.Jng. Krupfki beſonders dürch
ſeinen Lappland-Film bekanntgeworden iſt, wird durch
die dem Deutſchen Kanu-Verbande angehörenden halli
ſchen Kanu- Vereine vorgeführt. Der Beſuch der Ver
anſtaltung iſt allen, die Liebe zur Heimat und Freude
an der Natur haben, beſonders aber den Waſſerſportlern
und unſerer Jugend ſehr zu empfehlen, zumal der Ein
trittspreis ſehr niedrig bemeſſen iſt.

Nächtliche Schüſſe
durch das Fenſter

Niemberg. Hier wurde in einer der
letzten Nächte etwa gegen 122 Uhr von bisher
unbekannten Tätern durch ein Fenſter des bei
dem Rittergut Niemberg beſchäftigten Schäfers
geſchoſſen. Verletzt wurde niemand. Die poli
zeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

Anterhaltungsabend des
Preußiſchen Beamten Vereins

Der Preußiſche Beamten- Verein
zu Halle veranſtaltete im großen Saale des
„Reichshofs“ ſeinen dritten Unterhal-
tungsabend 1938/84. Die Stunden werden
jedem Hörer noch lange in angenehmer Er
innerung bleiben. Mikwirkende waren Eliſa
beth Grunewald und Julius Lichten-berg vom Stadttheater ſowie das Mittel
deutſche HKampfbundorcheſter. Die muſikaliſche
Leitung ſowohl des Orcheſters wie auch die
Begleitung der Künſtler am Flügel lag in den
Händen von Kapellmeiſter Ernſt Hramer.
Das Orcheſter eröffnete mit der Ouvertüre
zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“
von O. Nicçolai den Abend. Bei den weiteren
Darbietungen des Orcheſters im Verlaufe des
Abends, den Melodien aus Lortzings Opern
von Urbach, der Marinella- Ouvertüre von
Fucik, den „Melodien aus Werken von Joh.
Strauß, Joh. Strauß ſpielt auf“, ſteigerte ſich
der Beifall noch, bis er am Schluſſe nach dem
Florentiner Marſch von Fucik in ſtürmiſche
Begeiſterung ausklang. Eliſabeth Grune
wald war ſtimmlich vorzüglich disponiert
und fand ſchon mit ihrem erſten „Lied der
Myctocle“ (Amor und Pſyche) aus „Tote
Augen“ von d' Albert beifallsfreudige Zuhörer.
Jhre im zweiten Teil des Abends geſungenen
Lieder: „Seligkeit“ von Fr. Schubert, „War-
nung“ von Mozart und „Niemand hat's ge
ſehn“ von Loewe, fanden ein immer mehr
begeiſtertes Publikum, ſo daß die Künſtlerin
das reizende: „Mutter, ich möchte an Ding
han“ von Brahms als Zugabe ſang. Julius
Lichtenberg, ein oft und gern geſehener
Künſtler im Beamtenverein, brachte als erſte
Gabe das Lied des Caſſio aus „Der Bajazzo“
von Leoncavallo und ſpäter noch „Komm in
die Gondel“ aus der Operette „Eine Nacht in
Venedig“ von Strauß und „Der verliebte
Zecher“ von Becher. Auch er mußte ſich für
den ſtürmiſchen Beifall durch eine Zugabe be
danken und ſang: „Es iſt im Leben häßlich
eingerichtet.“

Beide Künſtler ſangen dann noch zwei
Duette: „Duett der Micaela und des Don Joſé
aus Carmen von Bizet“ („Jch ſeh die Mutter
dort“) und das „Duett aus der Operette der
Vogelhändler von K. Zeller“, die beide ſtürmiſch
beklatſcht wurden. Beiden Künſtlern war
Kapellmeiſter Ernſt Kramer ein feinfühlen
der Begleiter am Flügel und der Beifall der
Zuhörer galt auch ihm.

Nach dem offiziellen Teil vereinte ein deut
ſcher Tanz den größten Teil der Zuhörer und
auch die Künſtler noch führ mehrere Stunden

Ein Matkäferjahr?
Bei den Erdarbeiten der Reichsauto

bahn werden täglich hunderte von Mai-
käfern gefunden. Es iſt ſomit anſcheinend
ein Maikäferjahr zu erwarten und, wenn
ſich die alte Bauernweisheit bewährt, eine
reiche Kartoffelernte.

Aufmarſch zum 1. Mai
Sämtliche Betriebe des Stadtkreiſes Halle

melden ſpäteſtens bis Freitag, den 20. April
1934 an die

Kreisleitung Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1,

1. die Aufmarſchſtärke der Betriebe;
2. ob und in welcher Stärke Spielmannszüge

und Muſikkapellen mitgebracht werden.
Ueber das Antreten und die Stellplätze er

folgt nach Eingang der Meldungen, die un
bedingt pünktlich und zahlenmäßig richtig
gemacht werden müſſen, weitere Nachricht.

Dohmgvergen, Kreisleiter.

Dr. Schacht geht nach Dortmund
Der Gauführer des Volksbundes für das

Deutſchtum im Ausland (VDA), Herr
Dr. phil. H. H. Schacht, hat vom Preußiſchen
Miniſter für Wifſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung einen Lehrauftrag für geſchichtliche und
nationalpolitiſche Bildung ſowie Grenzland
kunde an der Hochſchule für Lehrer-
bildung in Dortmund erhalten. Herr
Dr. Schacht iſt ſeit langem in der ausland
deutſchen Arbeit tätig; ſeit drei Jahren wirkt
er an den Franckeſchen Stiftungen. Neben
zahlreichen anderen Arbeiten ſchrieb er für die
Nationalſozialiſtiſche Bibliothek als Heft 283

buwmml-hiedermeine Speszialität.
Darum heute noch u

bomm!- Wassersehläuehe

und Heft 44 die parteiamtlichen Darlegungen
über das „Grenz und Auslanddeutſchtum“ und
„Brennende deutſche Bevölkerungsfragen“, Auf
Veranlaſſung von Profeſſor D. Schlüter wirkte
er ſeit einem Jahr an unſerer Univerſität
unter beſonderer Teilnahme der Studenten
ſchaft für grenz- und auslanddeutſche Fragen

NGEVHrtsgruppe Fretimfelde
Die Ortsgruppe veranſtaltete im Schlachthof Reſtaurant

erſtmalig einen offiziellen Aufklärungs- und
Werbe abend Ein Orcheſter von acht Mann leitete
den Abend mit dem Badenweiler Marſch und dem Glüh
würmchenJdyll ein. Dann begrüßte Ortsgruppenleiter
Pg. Wetzzel die anweſenden, Mitglieder und Gäſte und
gab an Hand ſtatiſtiſcher Unterlagen einen Ueberblick
von den gigantiſchen Leiſtungen des abgeſchloſſenen
WinterhilfsWerkes. Weiter führte er aus, daß eben da
WHW einen Teil der NSVolkswohlfahrt vildete und
unterrichtete die Verſammelten über Zweck und Aufgaben
der NSV. Mit einem dreifachen „SiegHeil“ auf den
Führer ſchloß der Vortrag.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP, Pg. Söl-
lin ger, dankte dem Redner namens der Anweſenden
und appellierte nochmals an alle Zuhörer, Mitglieder
der NSV zu werden. Anſchließend folgte der geſellige
Teil des Abends, der Gelegenheit gab, ſich einander näher
kennenzulernen und den Gemeinſchaftsgeiſt wieder auf
leben zu laſſen. Die Muſik wurde in dankenswerter
Weiſe von Mitgliedern des Hall. Bandonion-Verein-
„Edelweiß geſtellt und erntete für ihre Leiſtungen regen
Beifall.



Donnerstag, 19. April 1934

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Hitler Geburtstagsfeiern

Am Freitag, dem 20. April, veranſtaltendie Ortsgruppen des Stadtkretſes Halle
der NSDAP aus Anlaß des Geburtstages
unſeres Führers ſchlichte Gedenkfeiern. Der
Beginn iſt allgemein pünktlich 20 Uhr, Eintritt
frei. Die Veranſtaltungen werden dem Sinn
des Tages entſprechen, ſchlicht und einfach ge
halten und durch Muſik und Vorträge aus
geſtaltet werden. Die Ortsgruppen verteilen
ſich auf folgende Gaſtſtätten: Hofjäger,
Hrtsgruppen Glaucha, Ratshof; Hofjäger,
Ortsgruppen Ranniſcher Platz, Pfännerhöhe;
Landhaus: Ortsgruppen Paul Berck, Ge
ſundbrunnen, Johannes-Platz; Leuchtturm Ortsgruppen Bergmannstroſt, Waſſer
turm Süd Neumarktſchützenhaus:
Ortsgruppen Hallmarkt, Steintor, Paulusring,
Moritzburg, Neumarkt, Univerſität; Saal
ſchloßbrauerei: Ortsgruppen Cröllwitz,Trotha, Giebichenſtein, Lutherlinde, Wittekind,
Friedrichplatz, Kaiſerplatz, ViktoriaPlatz; Alt

Ja Ortsgruppen Freiimfelde, Thielen
platz, Waſſerturm Nord, Berliner Straße, Leip
ziger Straße, Roßplatz.

Kreialeitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

Kreisleitung HalleStadt.
Aus Anlaß des Geburtstages Adolf Hitlers

bleiben die Geſchäftsräume der Kreisleitung

Mitteldeutſche National Zeitung

Kreisleitung Saalkreis.
Die Geſchäftsräume der Kreisleitung Saal

kreis bleiben gim Geburtstage des Führers
morgen, Freitag, dem 20. April, geſchloſſen.

Kreisleitung Saalkreis.
Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich

ab heute Dryanderſtr. 84, Seitenflügel. Sprech
zeit 7——8 Uhr abends außer Sonntag,
Ortsgruppe Paulusring,

Heute, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützen
haus“ Filmabend. 1. T
die Front nach 15 Jahren. 2. Was iſt die
Welt? (Erſtaufführung in Halle.) Es ſpricht
Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnowſki. Ein
tritt 50 Pf., Erwerbsloſe und Rentner 30 Pf.

Karten bei allen Amtswaltern und Frauen
ſchaftshelferinnen der Ortsgruppe Paulusring
ſowie auf der Geſchäftsſtelle Brandenburger
Straße 4 täglich ab 17—19 Uhr zu haben.

NS-Kreisfrauenſchaft Sanitätsabteilung.
Der nächſte Wiederholungsabend

für den Norden findet im Thomaſius-Haus,
Mühlweg 12, am 6. Mai nicht am 22. Maiſtatt. gez. Pgn. Dr. Schunck.
Amt für Beamte der NSDAP Fachſchaft
Reichsbahn

Am Freitag, dem 20. April, 20 Uhr,
Pflichtmitgliederverſammlung im

onfilm: Flandern,

HalleStadt morgen, Freitag, dem 20. April,
geſchloſſen. Kreisleitung Halle-Stadt.

großen Saal des „Stadtſchützenhaus Esſpricht der Ganſachbeatbeiter Pg. Eri ch

Fiſcher. Alle Mitglieder des Reichsbundes

Nr. 91

NSV, Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Freitag, dem 20. April, 20 Uhr, findet

im Neumarktſchützenhaus, Harz 41, die erſte
Pflicht Mitglieder- Verſammlung
der NSV, Ortsgruppe Hallmarkt, ſtatt. Kreis
leiter Pg. Brand und Pg. Stadtrat Tieß
ler ſprechen über das Thema „Die NSV im

der deutſchen Beamtenſchaft Reichsbahn haben
hieran teilzunehmen.

Dritten Reich“.Werbeverſammk Da die Verſammlung als
gedacht iſt,

möglichſt viele Gäſte mitzubringen.Pauſen ſpielt die Kapelle des Pg. Behr. Pünkt
ung

liches Erſcheinen iſt Pflicht.
NSKO)V, Bezirksleitung 9
Heute, den 19. April, 20 Uhr, findet die erſte

imBezirksverſammlung
ſtatt.politiſchen

Johannesplatz.
raden und K.Frauen iſt unbedingte

um Bezirk 9 gehört der Bereich der
Ortsgruppen Pfännerhöhe und

Erſcheinen

NSKDO)V, Bezirk 4
Sonnabend,

„Mohr“,

„Saarfragen“.

Ein Abend der dnneren Miſſton
Jm Khyritzſchen Saale fand ein

Familien abend ſtatt, der im Zeichen des
Volkstages der Fnneren Miſſion ſtand. Kantor
Hemmann brachte in eindrucksvoller Weiſe
die Worte zu Gehör, die von en führenden

un
Jnneren Miſſion zum Geleit entboten worden

Anſchaulich zeichnete Kantor Kiſter
ein Bild des halliſchen Gottesmannes Auguſt

Kroſigk.

Perſönlichkeiten

waren.

Burgſtraße,
den 21.

in Kirche

April,
Bezirksverſamm-lwng. Es ſpricht Pg. Blumenſtein über

bitten wir,
Jn den

„Hofjäger“

Kame
Pflicht.

20 Uhr,

aller

im

Staat der

moatig:
an ehe mehenne e chwon

n

Bwonvialkotarrh

lernenbei der größ e eten WärmeKönnen 4
Sie Fleiſch und Wurſtwaren ausmeinem hygieniſch und muſtergültis Hestens heure tart

eingerichteten Betriebe Raufen. Pachung RM. 1,45 Verlangen Sie Gratismuster in Ihrer Apotheke

Letzte Rachrichten
Engliſche Enttäuſchung

über Frankreichs Note
London, 19. April. Zur franzöſi

ſchen Note ſagt der ſozialiſtiſche „Daily
Herald“, die Note mache allen direkten
Beſprechungen über Abrüſtung ein
jähes und unwiderrufliches Ende.Die ſchwierigſte Lage ſeit Beginn der Ab-
rüſtungskonferenz ſei entſtanden. Die britiſche
Regierung dürfe aber ihre Bemühungen nicht
aufgeben. Sie müſſe das Deutſchland in der
Frage der Gleichberechtigung gegebene
Verſprechen einlöſen. Sie müſſe danach trachten,

auch wenn Deutſchland an den Verhand
lungen nicht teilnehmen wolle ein Ab
kommen zur Annahme zu bringen, das Deutſch
land vhne Einbuße an Ehre annehmen könnte.

Unter der neberſchrift „Ein Zu ſ. am men
bruch“ ſagt „Dimes“ in einem Leitaufſatz,
die franzöſiſche Note ſcheine die diplomatiſchen
Verhandlungen über die Abrüſtung zu beenden.
Es iſt wirklich unmöglich, die deutſche Theſe
als unvernünftig zu bezeichnen. Muſſolint hat
tatſächlich Eden gegenüber bemerkt, daß Herrn
Hitlers Vorſchläge eine b rauch a re
Grundlage für eine Vereinbarungbilden könnte.
Hermann Francke, Pfarrer Lizentiät Benne
witz bot Bilder und Geſtalten aus der Ge
ſchichte der Jnneren Miſſion. Beſonders ver
ſchönt wurde der Abend durch die Lieder
mancherlei Art, die der Männergeſangverein
Kaltenmark vortrug.

Wo nicht erhältlich wende man sich an Breitkreutz, G. in. b. H., Berlin SO 326 71

Mozart ſtraße 19 en dennhochherrſchaftliche 7FimmerWohnun Gebr. Möne
I Ekage, Etagenheizung. 2 Balkone, n r e
mit Garten und reichlichem Zubehör, für v. W iore ch
179, RM. zum 1. Zuli zu vermieten. Le Fhecenete
C. Hrebinger, Mühlweg 16, Ruf 230 19.

Stoves
simmer, KMöbeiager 9

2 leere, an allein
Hindenbursgstr.

ſtehende Dame zu

I DTeilz. Liefer. frei e

vermiet. Gvethe

en
Schöne bequeme Büroräume Artillerieſtr. 110, I.
Folsiorzossel mit Sentreiteizung Citerther vehet Ageltöeets An Alte
in eine hübsche u vermieten. neu preiswert vei e z
Ständerlampe Königſtraße 84. Schulz, Mühlbergto
schaff. i. Heim d.
gemütliche Eche
u. s. beliebte Ge

e SchenRartik. Wir
liefern Ihnen diese zu bekanntniecdrigsten Preisen,
Gebr. Junghbluut

Albrechtstraße 27.

Fahrräder
m. Freil. v. 39,- M.
S Ballon- R. v. 44.-
Pedalel.50-95 Pf.

Mäntel 2.50-95
I Koettenast. 55
sämtliche Ersata-
J ieile billigst

Ilohrengel
Kl. Ulrichstr. 37

et willst du dir ein Fahrrad Raufen
ancd weißt nicht welches. Prophete zeigt
eine große Auswahl der führenden Mar-
en. Es wird jetst schon hingewiesen
zuf die

Fahrrad Sonderschau
wom 3Z0. April bis S. Mai

Das gibt eine große
Sache!

ö phele

e S

Stets pa. fr. ehwb ins
gehacktes, u. fr. Brat
Wurst. Prachtvolles, e
weißes Fett aus r
fr. Ausbratung

Morgen Freitag. prima Wellfleisch
und geRochten Sauerkohl

Säamitliche Wurſtwaren bekannte
vorzüglicher Qualität

Bernhard Borgis
Ruf 218 33 Domplahz 10
30 Rabatt- Marken des Hall. Rabatt

8 spar vereins 7

S

Das Einrichtunoshans Martick

Halle- Saale nach dem Umban!?

Das ſchöne Einrichkungshaus Markick in Palle bietet
Ihnen nach ſeinem jetk vollendekem Umbau mik
ſeinen über 100 wohnferlig und vorbilölich einge
richkeken Zimmern aller Nrk und in allen Preislagen
die Möglichkeit, ſich einen umfaſſenden Überblick zu

verſchaffen über die Wohnung unſerer Seit und
damit eine beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit?

Zu beſichtigen werktägl. 10-18 Uhr
Einkrikt frei

u artick

gühner ohne dar 24

Dieſe WocheKalbsnieren 60

Braten

Kalbfleiſch

Zarte gepökelte

Vorder-
ſchinkest
ohne Knochen
Dicke 6chalrinne

ohne Kuochen

68

Für das Jahr 1933 werden
3 Dividende gegen Vor-
lage der entsprechenden
Dividendenscheine ausge
schüttet und zwar
Nr. 6 für Aktien mit Ausgabejahr
1927, 1928 und 10929.
Nr. 15 aus 10930, Nr. 2 aus 1931
und Nr. 1 aus 10933.

ieta. 2 a 70
Cahler Koteletten Zanietelieg 2 6öriſcher Goülaſch 189 t e en 6 Pfd. 9 Inhaber Rich. SZiemer
J. Knäuſe e s e Balle-Haale m ANlken MarktHalle (Saale), den 18. April 1034

Kleinwohnungsbau Halle
A. -G., Halle (Saale)

Der Vorstand.

Verdingung
Verdingung über Lieferung von Ka
naleiſenteilen für das Rechn.J. 1934.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 28. 4. 34, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Leibziger Str. 1, ZimmerNr. 316, abzugeben. Verdingungsunter

lagen im Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 19. 4. 34. Städt. Bauverwaltung.

H a. 2 a 90
Konsum-Sorte Pfund Mk. T. 80

Queiſitäte Pfund Mk. 3.20 I SußeAyfelſtnen 10Stck. 25.9

N zitronen 5 Stck. 10
gutkoch. Bohnen 1 Pfö. 145
gutkoch. Linſen 1 Pfö. 15.5
gutkoch. Erbſen 1 Pfd. 285
Bruchreis 1Pfö. 11
Vollreis 1Pfd. 135
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Das Unterhaltungsbl att
Werklieder

von Richard Euringer
Schöpft und verſchüttet, baut und zerſtört,
Weil es nun einmal zum Leben gehört!
Schweißt und ſchmiedet, zerreißt und zerknackt!
Auf und nieder im Hammertakt!
Härtet, was weich iſt, löſt, was hart!
Der ſchafft nicht, der nur ſchachert und ſcharrt.
Glüht und mahlt und walzt und ſchreckt!
Wer ſich nicht reckte, der verreckt!
Munter! Sei's fluchend, munter!
Wer nicht hinaufkommt, geht unter!
Der trägt's nicht, der immer nur nörgelt und

harmt,
Und wer nicht verſchwendet, der endet verarmt!
Guß! Vorſicht! Achtung! Guß!
Es lebe der Ueberfluß!

e

Ruß, Rauch, Schweiß und Schinderei.
Jſt denn gar kein Troſt dabei?
Krahn, Grube, Werft, Dock, Elektromobil,Alles tot? Sinnlos 2 Und Kinderſpiel?
Herzlos? Wertlos? Starr und ſtier?
Jhr habt nichts vom Leben, ihr nicht un d wir.
Nur ſagt: wo lebt es, wenn nicht hier?
Wo zuckt der Nerv, wo wächſt es und wird,
Wo lebt denn das Leben, wenn wir geirrt!?
Wo kreiſt denn, was hier glühend kreiſt?
Wo raſt denn, was ſchließlich Leben heißt?
Jhr fördert, ihr formt, ihr zeugt und begrabt.
Wie kommts, daß ihr nichts vom Leben habt,
Das ihr erſchafft aus eurer Kraft,
Das ihr ſpeichert und bereichert,
Das euch gibt, was ihr ihm gebt!?
Man hat nichts vom Leben. Aber dennvoch:

man lebt!
JIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDeDeDDDccDooodDDddddDD

Der Dichter an der
Hobelbank

Zum 55. Geburtstag von Auguſt Hinrichs
am 18. April.

Selten hat ein Stück in der letzten Zeit
ſolchen durchſchlagenden Erfolg gehabt als
gut Hinrichs „Schweinekomödie', jetzt „Krach

Jolanthe“ genannt. Sie hat nicht nurda Jeſſghegter ſaniert, ſondern iſt auch
über alle mittleren und kleineren Bühnen ge
gangen. Auguſt Hinrichs war mit dieſem
Glückswurf kein Neuling im Fach; es waren
aus ſeiner Feder ſchon vordem mehrere Ro
mane und Schauſpiele gefloſſen, zunächſt in
plattdeutſcher Mundart, dann ins Hochdeutſche

Iſt er mit ſich identiſch
„Poſt“, ſagte der alte Djordje, der wöchent

lich einmal in die Kreisſtadt ging, um Zei-
tungen, die Poſt und Schnaps nach Alexinac

u bringen. Daß er wirklich etwas aus demPoſtamt für den Staroſt mitnahm, kam nur
zu allen heiligen Zeiten einmal vor, irgendein
Fragebogen vom Bezirksamt, in den man hin
einſchreiben konnte, was man wollte. Diesmal
ſchien es etwas Wichtigeres zu ſein. „Jch
mußte den Erhalt beſtätigen“, bemerkte
Djordje, indem er den Brief zwiſchen zwei
Fingern ſeinem Herrn überreichte. Der Sta
roſt beſchnußperte ihn, ſah links oben in der
Ecke eine langmächtige Zahl, gebrochen dgrch
eine andere, und ſetzte ſich die Brille auf. Vonder Muſterüngs kominiſſton! Zum Teufel, mit

dem Militär iſt nicht zu ſpaßen, da gibt es
Verdruß, wenn nicht alles klappt. Sein Vor
gänger hatte einmal ſo eine Geſchichte gehabt.

Nun denn, in Gottes Namen! Er öffnete
behutſam das Schreiben, jagte den neugierigen
Djordje, der ihm über die Schulter gucken
wollte, hinaus und las: „In der am 6. d. M.
von Jhnen überſandten Stammrolle ſcheint
ein Fehler zu ſein. Es kommt ein Jovan
Mitrovic, geb. am 30. Jänner 1913, und ein
Jndividuum gleichen Namens, geb. am 30. Jän
ner 1914, vor. Sind beide nicht identiſch? Jſt
da kein Schreibfehler unterlaufen? Wir ver
langen ſofortige Klarſtellung, widrigenfalls
wir die Anzeige wegen unordentlicher Führung
der Amtsgeſchäfte erheben müſſen.“ Stempel,
drei unleſerliche Unterſchriften

Der Staroſt rang nach Luft.
falls.“ eben

„Djordjel! brüllte er, daß ſeine Stirnadern
anſchwollen. Der Gerufene erſchien „Du
Hund, du Sohn und Enkel einer Hündin! Was
haſt Du wieder angeſtellt!“ Und er las ihm
das Schreiben vor, bei „widrigenfalls“ ſeineFauſt unter die Naſe des Aermſten haltend.
„Herr!“ wimmerte der Geſcholtene, „es gibt
wirklich zwei Mitrovic im Dorf, du kennſt ſie
doch, den Sohn der Witwe Deſanka und den
anderen, den Geſellen beim Schmied.“

„Ja, du haſt aber nicht gefragt, ob ſie iden
tiſch ſind, du Schafskopf. Bring mir ſofort denShhened her, du dreifach gedoppelter Tölpel!“

Dijordje entswich,
Jdentiſch, das iſt wieder ſo ein Militäraus

druck den die verdammten Schreiber in den
Kanzleien erfunden haben. Warum fragt man
nicht an, ob die anderen identiſch ſind? Aha,
ich hab's Die zwei Mitrovic, dieſe Halunken,
haben gewiß einmal etwas ausgefreſſen, was
ihm, dem Staroſt, verheimlicht wurde. Nun,
gnade euch Gott! Wegen dieſer Lumpen drohteman m mit widrigenfalls

Als Dijordje mit dem Stellungspflichtigenurückkam, ſchrie ihn der Staroſt an: „Schönes

ört man von dir, du Sohn und Enkel und Ur
enkel einer Hündin! Du gehörſt an den Gal-
gen, dul“

„Herr, ich weiß nicht ſtammelte Jovan

„Widrigen

Mitrovic, der Schmied.

übertragen. Das Plattdeutſche lag ihm, dem
Manne aus dem Volke, nahe: er iſt Olden
burger, und er und ſeine Umgebung ſprechen
da noch im Verkehr und Umgang die nieder
deutſche Sprache.

Der Ti (Hlermeiſter, der einſt wie Hans
Sachs den Dichterberuf und das Handwerk nochbis heute miteinander vereint, hat ſelber er
zählt, wie er ſein Talent entdeckte.

„Freunde, die ein paar Gedichte von mir
kannten, hatten zu einer Turnvereinsfeier
ein Feſtſpiel von mir verlangt. Und weil
es ja ums Turnen eine ſchöne Sache iſt, diejeden geſunden Menſchen begeiſtern m ſo

ging ich mit Feuer daran, und wider Er
warten wuchs mir die Sache aus den Fin
gern. Kaum war ſie abgetan, da wollte es
innen nicht wieder ſtill werden, und alles
drängte ſich zum Wort, was von der Wan
derſchaft her da aufgeſtapelt war. Da holte

ich denn die Geſtalten hervor und ließ ſie
reden. Zuerſt ohne beſtimmten Plan, aber
es reihte ſich alles von ſelbſt aneinander.“

Wir haben heute eine ganze Reihe wohl
bewährter ſogenannter „Arbeiterdichter“, Hin
richs geht ihnen nicht bloß im Glück, ſondern
auch im Können voran. Er hat ein ausge
ſprochenes Talent für Humor und Komik: das
beweiſen ſein Krach um Jolanthe“ und
auch das zuletzt geſchriebene Wenn der
Hahn kräht“. Aber er verſteht es auch, dasErnſte dramatiſch zu packen und zu geſtalten.
Das vor zwei Jahren aufgeführte Schauſpiel
„Nur eine Mark wird ſeinem Thema,
das die ſeeliſche Seite der heutigen Arbeitsnot
beleuchtet, vollauf gerecht. Es ſei hier auch auf
ſeine früheren Romane „Das Licht der
Heimat und „Der Wanderer ohne
Weg“ hingewieſen. Wir wünſchen dem 55s-
jährigen noch weitere Bombenerfolge.

Der Michl und die Weltgeſchichte
Eine heitere Waldbauerngeſchichte von F. Gchrönghamer-Heimdal

Der Wäaldmann Michl kam uns wie ein
aufgeſcheuchter Auerhahn aus dem Urwald
hinten am Rachelgehäng in die Werkſtatt ge
poltert, ſetzte ſich auf einen Holzklotz und ent
nahm ſeinem unförmigen Ruckſack einen nochAmſormigeren Keil Brot, um chu in aller Ge

mütsruhe zu verzehren.
Jn den Veſperpauſen gab er uns getreuen

Beſcheid über Zweck und Ziel ſeines Aufbruchs
aus den Waldhäuſern hinten, den letzten, welt
entlegenen Menſchenſiedlungen gegen das Böh
merland zu:

„Ja, Leut, denkt euch nur, heut muß ich noch
über die Donau hinüber. Iſt ja der Pfarrer
vetter geſtorben Gott hab ihn ſelig und
wir hätten nicht einmal etwas gewußt davon,
wenn nicht jetzt die Geſchrift vom Gericht ge
kommen wär, nämlich daß ich im Teſtament
bedacht bin und daß ich mir mein Erbteil holen
ſoll in dem Pfarrhöfl unterhalb der Donau.“

„Ja, Michl, da gibt's ja Gerſtl! Etwa gar
ein paar Tauſender. Brauchen könnteſt du ſie
wirklich, und vergönnt ſind ſie dir auch. Jetzt
ſo ein Glückl Macht der Michel eine Erb
ſchaft I

„Mit dem Gerſtl wird's nichts, das weiß ich
von eh'“, wehrt der Waldmann mit weitenSchwüngen ſeiner backmuldengroßen Hände ab.

„Wißt, weil der Pfarrervetter Gott hab ihn
ſelig ſelber nie einen übrigen Kreuzer gehabt hat. Alles hat er den armen Leuten an

gehängt mit ſeinem guten Herzen, und meinerMutter ihre Schweſter ſelig, die ihm den Haus

halt geführt hat, hat oft nicht gewußt was ſie

Ein Erlebnis, erzählt
von Franz Gpunda

„Halt's Maul!“ Der Staroſt pflanzte ſich
großmächtig vor ihm auf und las aus dem
Brief: „Alſo du biſt der Jovan Mitrovic, ge
boren am 30. Jänner 1914?“

„Ja, Herr.“ Es kam etwas kleinlaut heraus,
als ob er ein böſes Gewiſſen hätte. Wie konnte
ein ſterblicher Menſch von ſeiner Geſchichte mit
der Milica etwas wiſſen? Hat ſie ihn alsVater angegeben?

„Nun ſage mir auf Ehre und Gewiſſen:
Biſt du identiſch?“ „Nein, nie war ich iden-tiſch, ich habe nichts angeſtellt, du kannſt

meinen Meiſter fragen.“
„Hal ſchnaubte der Staroff, „du leugneſt.

Gut. Du wirſt die Folgen ſehen. Marſch mit
ihm in den Gemeindekotter!“

Dann wurde Jovan Mitrovie, der Sohn der
Deſanka, vorgeführt, ein ſchüchternes, blut
armes Bürſchchen, der auf dem Weg erfahren
hatte, wie es ſeinem Namensvetter ergangen
war. Ohne erſt das Verhör abzuwarten, fiel
er vor dem Staroſt in die Knie und geſtand
mit gehobenen Händen: „Herr, verzeih mir, ich
kann nichts dafür, aber es wird nie wieder ge
ſchehen. Ja, ich bin identiſch.“

Der Staroſt raufte ſich das Haar. Dieſer
e gibt alſo zu, identiſch zu ſein. „Du
Schwein!“ fuhr er ihn an. „Schämſt du dich
nicht, eine ſolche Schande auf die ganze Ge
meinde zu ladenl! Deine Mutter, eine ſo brave
und tüchtige Frau, und du, Abſchaum der
Menſchheit, du biſt identiſch! Marſch, in den
Kotterl“

Als Dijordje zurückkam, befahl er ihm zu
ſchreiben: „Jn Erwiderung auf Jhr Schreiben
vom 12. d. M. habe ich ſofort die beiden Be
ſchuldigten einem Verhör unterworfen. Beide
heißen wirklich Jovan Mitrovic, der eine iſt der
Sohn der Witwe Deſanka, der zweite lebt als
Geſell beim Schmied Trifunovic. Von einem
S reibfehler kann alſo nicht die Rede ſein.
Der Schmied leugnet aber, identiſch zu ſeinder andere gibt es zu. Was ſoll nun mit ihnen

den Ich habe ſie zur Vorſicht einſperren
laſſen. Für das, was die beiden angeſtellt
haben, iſt der Gendarmeriepoſten und nicht der
Staroſt verantwortlich. Jn ergebenſter Hoch
achtung.“ Dijordjes Feder kritzert über das
Papier.

„So, denen habe ich es gegeben, die können
ſich ihr widrigenfalls hinter den Spiegel ſtecken.
Biſt du fertig? Da die Adreſſe vom Umſchlag.
Gut. Hol dir den Rappen Muſtapha aus dem
Stall und reite ſofort zur Poſt. Den Brief
De du eingeſchrieben expreß auf. Da haſt du

Als dieſer Brief bei der Aſſentkommiſſion
eintraf, gab es ein ſolches Gelächter und Ge
wieher, daß ſich der Hauptmann Stanko Stan
kovic einen Leiſtenbruch zuzog und ſofort
operiert werden mußte. Der behandelnde Arzt,
ein Herr von Preradovic, erzählte mir die Ge
ſchichte in einer launigen Stunde, und ſo kam
ſie in dieſes Blatt.

kochen ſoll, weil er radiputz den letzten r
verpulvert hat für die Handwerksburſchen un
Landſtreicher. Wie ſoll da noch ein Gerſtl da
ſein für die tieftrauernde und betrübte Vettern
ſchaft? Aber irgend etwas wird ſchon abfallen,
vielleicht ein Paar Stiefel oder ſo was, was
unſereins auch gut brauchen kann, und drum
tu ich jetzt hinüber über die Donau. Hintlaſſen
will ich den Erbteil auf gar keinen Fall; man
kann nie wiſſen, was ſich da noch alles ſchickt
n überhaupts Uebermorgen um die Zeit
bin ich wieder da. Nachher ſehen wir's ſchon,
Da Fleck auf dem Loch ſitzt. So, jetzt behüt
Such!“

Der Waldmann Michl nahm ſeinen un
förmigen Ruckſack wieder auf und ſchwenkte
über den Schwendhübel hinaus den fernen Ge
filden der Donau zu.

Zur beſtimmten Stunde ſahen wir ihn auf
dem gleichen Wege wieder heimziehen, aber
nicht mehr aufrecht und riegelſam wie bei
ſeinem Auszug, ſondern gebückt und keuchendunter einer Riefenlaſt die teils in ſeinem Ruck

ſack verſtaut war, teils mit Kaiblſtricken ge
bunden an deſſen Seiten baumelte.

Bei uns in der Werkſtatt warf er die Erb
ſchaft mit ſachtem Schwung in einen Haufen
Sägeſpäne. Seine Augen hingen groß und
fragend an mir: Was ſoll das? Jſt's der
Mühe wert, daß ich das Zeugs da heimtrage?

Jch machte mich gleich über den Ruckſack her
und ſtellte feſt: „O Michl, ſo ein Glückl So
was wär' ſchon längſt mein Wunſch geweſen!
Weißt, was das iſt? Die berühmte Welt-
geſchichte von Adam und Eva bis auf den
heutigen Tag. Sechsunddreßig ſchwere Bände
Weltgeſchichte. Da ſteht alles drinnen, was ſich
in aller Herren Länder je begeben hat. Da
wirſt Augen machen, Michl!“

meinſt!“ tat der zweifelnd. „Nachher
iſt's mir Chon recht. Nit daß ich umſonſt unter
halb der Donau geweſen bin. Werd ich halt an
den Feiertägen die Weltgeſchichte leſen. Bin
nit ſchlecht neugierig, was ſich da alles begeben
hat. So, jetzt behüt Euch!“

Der Michl nahm ſeine Laſt wieder auf und
ſtapfte auf dem Gangſteig hin, den weltverlore
nen Waldhäuſern zu, die Weltgeſchichte auf
dem Buckel, teils im Ruckſack verſtaut, teils mit
Kaiblſtricken gebunden an deſſen Seiten.

Jch war ſehr geſpannt, wie ſich die Welt
geſchichte beim Waldmann Michl auswirken
würde, aber ich hatte nicht mehr Zeit, meine
Beobachtungen an Ort und Stelle zu machen,
denn ich mußte wieder fort ins Studium in die
Paſſauerſtadt. Aber ich verlor die Angelegen
heit keineswegs aus den Augen. An Sonn
tagen dachte ich immer an den Waldmann
Michl: Jetzt wird er halt wieder über ſeinerWeltgeſchichte ſitzen und abends wird er beim
Hüttenwirt mit ſeinen neuen Kenntniſſen auftrumpfen. Und bie Waldkerle werden Augen,
Ohren und Mäuler aufreißen, was der Michl

So

Aprilwetter
alles weiß von der Weltgeſchichte.
dreißig Bände Weltgeſchichte, mein Lieber, die
wollen geleſen und erzählt ſein!

Mein erſter Gang in den nächſten Ferien
war zum Waldmann Michl in die Waldhäuſer

Sechsund

wegen der Weltgeſchichte. Ich traf ihn nicht zu
Hauſe, aber dafür ſeine Frau, die gute Wald-
mannin, verweint, verhärmt, mit einer ſchlecht
verbundenen Beule am Kopf.

Jch wagte ſie kaum zu grüßen, denn mir
ſchwante nichts Gutes. Jch ahnte dunkle Zu-
ſammenhänge mit der Weltgeſchichte.

Die gute Waldmannin fuhr mit ihrer
Schürze über einen Stuhl und ſprach: „O Bug,
ſitz Dich nieder und laß Dir ſagen! Die Welt
geſchicht, o mein, die Weltgeſchicht! Stock
narriſch hat ſie meinen guten Michl gemacht
mit lauter der Schlechtigkeit, wo da drinn ſteht.
Alle Augenblick hat er ein anderes Trumm
zuſammengeſchlagen vor lauter Wut, in den

Was wiſſen die Millionen der Neuen, die
heute in der Bewegung ſtehen, von dem
Wunder das ſich in Deutſchland vollzogen hat?
Sie haben nicht miterlebt, was unſere revo
lutionären alten Freunde erlebten. Sie
kennen nicht den Weg der Diſziplin, der
von den paar hundert Mann von einſt und
heute führte. Sie haben keine Ahnung,
wie klein das einſt war, welch bergverſetzender
Glaube vor 13, vor 16, vor 9, vor S oder
vor 7 Jahren dazu gehörte, an die Be
wegung zu glauben und für ſie Opfer
zu bringen, denn etwas anderes hat da
mals die Bewegung nicht zu geben gehabt.

Adolf 5itle r.

n vomWirtshäuſern hat er die Leut angepackt, mich
und die Kinder haut er her wie Schaub Stroh,
wenn er grad wieder in der Wut iſt über die
Schlechtigkeiten in der Weltgeſchicht da ſchau
her, ſiehſt den Binkel? Den hab ich zwegen dem
Karl dem Großen, wie er die viertauſend
Sachſen hingemordet hat. Und nachher reut's
ihn allemal ſo viel, wenn er zugedroſchen hatund wenn er wieder aus der Wut iſt. Ja, Bug,

der Pfarrervetter Gott hab ihn ſelig hat
uns etwas angetan mit der Weltgeſchicht.
O mein, es wird ihm wohl nit ſchaden jetzt in
der Ewigkeit.“

An ſolche Auswirkungen der Weltgeſchichte
hatte ich keineswegs gedacht.

„Waldmannin“, ſagte ich, „da kann man ja
abhelfen. Weißt was Jch kaufe Euch die Welt
geſchichte ab und alles Uebel iſt aus und
amen.“

Jch hoffte einen billigen Handel zu machen
und das weltberühmte Werk für wenig Geld in
meinen Beſitz zu bringen. Auf der Gegenſeite,
wo es ſoviel Unheil und Aufruhr angerichtet
hatte mit den beſchriebenen Schlechtigkeiten,
würde man gewiß froh ſein, es auf ſo einfache
Weiſe loszuwerden.

„Wär ſchon recht“, gab die Waldmannin auf
mein Angebot Beſcheid, „aber es iſt halt ſchon
zu ſpät. Und es iſt auch beſſer ſo: Heut in aller
Früh iſt er ſchon fort mit der Weltgeſchichte,
weißt, auf dem Schubkarren hat er ſie fort
geradelt, die ſechsunddreißig Bänd', in denWald hinaus zum Kohlenmeiler. Aber vorher

Kaffee Haag
gesund und qut?

hat er ſie mit der Hacke noch derhaut in ſeiner
Wut über die Hundsſchlechtigkeiten

Jch wollte retten, was noch zu retten war,
und rannte dem Michl nach in den Wald zum
Kohlenmeiler.

Aber ich kam zu ſpät. Das Werk der Ver
nichtung war ſchon geſchehen

„So“, ſprach der Michl. „Jetzt haben wir's,
die Weltgeſchicht'. Jetzt iſt die Luft r rein.
Jetzund bin ich wieder ein Menſch. Die Welt
und, der Wald paſſen nicht zuſammen. Wenn
ich wieder einmal eine Weltgeſchichte erbe,
nachher ſag' ich

Was der Waldmann Michl da ſagte, behalte
ich für mich. Es war ſo kernig und dec daßes mich ſtreckterlängs in den weichen Moos
boden warf. So aber verloderte die Wut des
Waldmann Michl über die Weltgeſchichte und
was drum und dran geweſen war.

Das Alte Teſtament
in „nationaler“ Verbrämung.

Der Streit um das Alte Teſtament iſt ſeit
der Machtergreifung des Nationalſozialismus
in ſchärfſter Heftigkeit entbrannt. Ueben den
Jnhalt wollen wir nicht ſtreiten, darüber iſt
ſich jeder Deutſche im klaren. Um ſo eigen
artiger wirkt es auf uns, wenn ein katholiſcher
Verlag ein Buch unter dem Titel „Das
Alte Teſtament und ſeine Bedeu-
tung für die Gegenwart herausbringt,
in dem in der Einleitung unter anderem fol
gendes ſteht:

„Von echtem nationalen Geiſt erfüllt, iſt
dies geeignet, auch den Menſchen unſerer
Tage vaterländiſches Denken und Fühlen zuwecken und zu ren Es führt uns in
Moſes, in Joſue und in den Propheten Füh
rergeſtalten vor Augen, die ſich um die ſitt
lich-kulturelle Erneuerung des Staats und
Gemeinweſens er Verdienſte er
worben haben. fordert zu ſelbſtloſemDienſt am Site zu bereitwilliger Hingabe
an die Volksgemeinſchaft, zu entſchloſſener
Brüderlichkeit auf. Eine ſtattliche Galerie
heroiſcher Männer und Frauen ſteht vor un
ſeren Augen. Echtes Heldentum hat ihnen
den Ehrenkranz um die Stirne gewunden.

Und wie innig fühlt ſich das Gottes-volk mit dem heimatlichen Boden verbunden!“

So tritt uns im Alten Teſtament
eine einzigartige Welt von religiöſen und
ſittlichen Lebenswerten entgegen. Die weni
gen Beiſpiele von „Unſittlichem“, die in der
Bibel nie als vorbildlich hingeſtellt werden,
fallen dagegen nicht ins Gewicht.“

Dem an iſt ſcheinbar nicht bekannt, daß
das Alte Teſtament nichts anderes als dieaußerordentlich bezeichnende Sittengeſchichte
des jüdiſchen Volkes iſt, die von Perverſikäten
geradezu ſtrotzt. Oft genug haben wir in
früheren Zeiten die verderbliche Wirkung auJugendliche feſtſtellen können. Wir wollen, daß

ünſere Jugend in Zukunft vor dieſem „Hei
ligen Buch des jüdiſchen Volkes bewahrt bleibt
und verbitten uns ſolche Redensarten, wie ſie
in der Einleitung zu finden ſind
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Aus Miftteldeatschlamct
Tödlicher Sturz
mit dem Laſtkraftwagen

Nordhauſen. Auf der Straße Sondershauſen
Ebeleben kam in der Nähe des Weißen Ufers
ein Laſtzug mit ſeinem zweiten Anhänger einem
Straßenbaum zu nahe. Der Motorwagen ge
riet ins Schleudern und ſtürzte die Straßen
böſchung hinunter. Der Fahrer Schmidt aus
Holzſußra fand dabei den Tod. Ein Bei-
fahrer aus Ebeleben, der auf einem der An
hänger ſaß, kam mit dem Schrecken davon.

Die Kurve zu ſcharf genommen

Nehmen der Kurve an der Einfahrt zur Um
gehungsſtraße beim Schützenplatz um. Die
Führerin und ihre Mutter wurden ſchwer
verletzt und mußten nach der erſten Hilfe
leiſtung durch einige zufällig dort befindliche
SolvaySanitäter in die Klinik gebracht wer
den. Die beiden anderen Jnſaſſen konnten die
Fahrt mit dem nur wenig beſchädigten Wagen
fortſetzen.

Polizeiguto verunglückt
Güſten. Ein Deſſauer Polizeiauto wollte

„uf der Liethe-Brücke einem auf der rechten
Straßenſeite entgegenkommenden Radfahrer
ausweichen. Dabei kam der Wagen zu weit
nach links und rannte gegen die Umfaſſungs
mauer der Brücke. Die Mauer wurde in einer
Breite von zwei Metern durchſtoßen, doch
blieb der Kraftwagen ſtecken und wurde dadurch
vor einem Sturz in das Flußbett bewahrt.
Ein Polizeibeamter trug Kopfverletzungen
davon.

Neues Zuchthausurteil
gegen Magdeburger Kommuniſten
Magdeburg. Auch das Urteil im vierten

Prozeß des Kammergerichts Berlin gegen
Magdeburger Kommuniſten brachte hohe Frei
heitsſtrafen für die Angeklagten. Von den
17 Angeklagten wurden nur zwei mangels Be
weiſes freigeſprochen. Dagegen wurde der An
geklagte Grüning, der 1932

in Moskau beſonders für die kommu-
niſtiſche Aktion ausgebildet

worden war und der in Magdeburg die Vor
bereitung der Kommuniſten zum Bürger
krieg übernommen hatte, zur Höchſtſtraße
von drei Jahren Zucht haus verurteilt. Die
Angeklagten Maurer und Rödel wurden
zu je Jahren Zuchthaus verurteilt, eine
vierte Angeklagte, Martha Reichel, die ſich
ebenfalls führend an kommuniſtiſchen Um
trieben beteiligt hatte, zu 2 Jahren Zuchthaus.
Die anderen elf Angeklagten erhielten Gefäng-
nisſtrafen von 1 Jahr 9 Monaten bis 22
Jahren.

Todesopfer des Raubüberfalls
in Badersleben

Badersleben. Wie berichtet, wurde auf das
82jährige Fräulein Dietrich ein Raubüber
fall ausgeführt, bei dem der Täter 10 Mark er
beutete. Fräulein Dietrich iſt jetzt an den ihr

beim Ueberfall beigebrachten ſchweren Ver
letzungen geſtorben. Der Täter konnte in
dem land wirtſchaftlichen Gehilfen Kluge er
mittelt werden. Er wurde in Schutzhaft ge
nommen.

Auf Ehefrau und Kinder geſchoſſen
Leipzig. Der Geſchirrführer Alfred Lange

in Kleinzſchocher hat auf ſeine von ihm ge
trennt lebende Ehefrau, auf ſeine Schwieger
mutter und auf ſeine beiden ſechs- und acht
jährigen Kinder fünf Piſtolenſchüſſe abgegeben.
Die Ehefrau wurde ſchwere, die Kinder leicht
verletzt; der auf die Schwiegermutter abge
gebene Schuß ging fehl. Nach der Tat hat
Lange ſich ſelbſt einen Kopfſchuß beigebracht,
an dem er geſtorben iſt. Die ſchwerverletzte
Frau wurde in bedenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat
war Haß auf die Ehefrau, die die Scheidung
durchgeführt hat.

Nährſtandspreſſe tagt in Goslar
Goslar. Jn der tauſendjährigen Kaiſerſtadt

Goslar fand am 17. und 18. April eine Ta
gung der Verbandsabteilungsleiter D (Preſſe)
und der Schriftleiter des Reichsnährſtandes
ſtatt. Oberbürgermeiſter Droſte überbrachte
die Grüße der Stadt Goslar. Die Zuſammen
kunft trug den Stempel einer Arbeitstagung.

Von den Reden iſt ein Vortrag des Archi
tekten Hermann Wille über „Germaniſche
Bauernkültur“ beſonders bemerkenswert. Wille
zeigte an Hand von Lichtbildern über Gräber
funde, daß die Germanen bereits Jahrtauſende
vor Chriſtus eine hohe Kultur beſaßen. Durch
die auf ausgezeichnetes Material geſtützten
Ausführungen Willes wird die immer wieder
auftauchende Behauptung widerlegt, daß die
Germanen erſt durch das Chriſtentum zu einer
Kultur gekommen ſeien. Ein Lichtbildervortrag
von Studienrat Dr. Borchers diente dazu,
die Tagungsteilnehmer mit dem geſchichtlichen
Werden der Stadt Goslar und ihren Kunſt
ſchätzen bekannt zu machen. Der Vortrag wurde
ergängt durch eine Führung durch die Stadt.

Zum Schluß wurde auch das vor den Toren
der Stadt gelegene Gelände beſichtigt, wo ſich
das Gebände des Reichsnährſtandes, mit deſſem
Bau Architekt Hermann Wille betraut iſt, er
heben wird.

Anſchließend hörte die Tagung eine Reihe
von Fachvorträgen.

Rekrutenvereidigung in Erfurt
Erfurt. Jn Anweſenheit des Regiments

kommandeurs fand auf dem Kaſernenhof des
Reiterregiments 16 die Vereidigung der Rekru
ten ſtatt. Nach einer Rede des Garniſon
pfarrers leiſteten die jungen Soldaten in alt
hergebrachter Weiſe den Eid auf den Degen des
Adjutanten. Anſchließend richtete der Kom
mandeur noch einige Worte an die Rekruten
und brachte das Hoch auf das Vaterland aus.
Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes und
des HorſtWeſſelLiedes fand die Vereidigung
ihren Abſchluß.

95. Geburtstag. Der Rentner Eduard
Dintzſch in Weißenfels beging am Mittwoch
ſeinen 95. Geburtstag.

Der Kampf um die
Sthathweltmeiſterſchaft

Freiburg i. Br. Jm Schachweltmeiſter
ſch skampf zwiſchen dem Titelverteidiger Dr.
Aljechin und ſeinem Herausforderer und deut
ſchen Meiſter Bogoljubow wurde die am Mitt
wochnachmittag begonnene ſechſte Partie nach
fünfſtündigem Kampf in einer ſehr inter
eſſanten Stellung zugunſten Aljechins
ab gebrochen. Sie wird am Donnerstag
fortgeſetzt werden. Bei einem Damengambit
erlangte Dr. Aljechin als Anziehender nach
vorſichtigem Beginn einen mächtigen Angriff.
Jm 22. Zuge eröffnete der Weltmeiſter einen
weitberechneten Angriff, der nach einem genialen
Doppelhopſer zur Demolierung der feindlichen
Königslinie führte. Jm weiteren Verlaufe ver
fehlte er jedoch die beſte Fortſetzung, ſo daß
Dr. Bogoljubow der drohenden Gefahr entgehen
konnte.

Der derzeitige Stand iſt folgender: 2:0 bei
drei Remispartien und einer Hängepartie.

Nationalpolitiſche

Ballenſtedt. 145 Zöglinge ſind in die ſtaat
lich nationalpolitiſche Bildungsanſtalt einge
zogen, die die erſte ihrer Art in Anhalt iſt und
von denen nur ſieben im ganzen Reiche be
ſtehen. Das Straßenbild wird jetzt von dem
Braun der Hitlerjugend und des Jungvolkes,
der Uniform, die die Zöglinge dieſer Anſtalt
tragen, beherrſcht.

Die Koſten der Jnſtandſetzungsarbeiten be
tragen ungefähr 45 000 Mark, die der Ballen
ſtedter Wirtſchaft zugefloſſen ſind. Die ſtaat
liche Bauleitung lag in den Händen des Re
gierungs und Baurats Dr. Ehrlich. Faſt
jeder Raum hat ein neues Gewand erhalten.
Der große ungenutzte Bodenraum iſt umgeſtal
tet worden für Erzieherwohnungen.

Bildungsanſtalt
Ballemſtedt eröffnet

Ballenſtedt hat mit dieſer Umbildung! die
drittgrößte Schule Anhalts erhalten. Die Stadt
tritt damit gleichzeitig ein in den Kreis der
preußiſchen nationalpolitiſchen Bildungsan
ſtalten. Die Schule unterſteht der kommiſſari
ſchen Leitung des Regierungs und Schulrates
Dr. Hiller (Deſſau).

Selbſtmordverſuch. Ein Angeſtellter in
Roßla verſuchte am Bahnübergang der Elbe
brücke Selbſtmord zu begehen. Er warf ſich
vor einen Laſtzug. Der Chauffeur konnte noch
rechtzeitig bremſen. Der Lebensmüde wurde
jedoch ein Stück mitgeſchleift und an der
Hand verletzt. Ein vorüberfahrender Perſonen
wagen mit SA Männern nahm ihn mit nach
Deſſau zur Polizeiwache.

Wettervorausſage
vom 19./20. April.

Mäßige Weſtwinde, wechſelnde Bewölkung,
vereinzelt Regenſchauer, kühler.
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(71. Fortſetzung.)
Wenn noch einer unter ihnen war, der an

alte Mißverſtändniſſe und Unſtimmigkeiten
dachte, ſo vergaß er ſie heute; die in einem
nahen Korongo verſtauten Labefläſchen des
portugieſiſchen Doktors ſchwemmten auch die
letzte Erinnerung daran hinweg.

Von Ngomano aus drang der Kommandeur
in Portugieſtſch Oſtafrika ein. Mozambique

itterte. Es hatte keine Truppe mehr, die ſich
em Sieger entgegentwerfen konnte. Von Eng

land mußte die Hilfe kommen. Bis ſie kam,
verging längere Zeit.

Der Weg führte die Deutſchen durch die
menſchenleere Büſcheinöde, die den Rovuma
von den erſten Anſiedlungen im Portugieſiſchen
trennte.

Am Luatiſi, einem Nebenfluß des Lujenda,
ſchoß der Kommandeur ein Flußpferd. Daß
er ſchießen konnte, hatte er auch den Klein
gläubigſten ſeines Stabes einſt bewieſen, als
er Perlhühner mit der Kugel erlegte. „So
ſchießt euer Hauptmann!“ ſagte er frohgelaunt
zu ſeinen Getreuen, die ihm auf die Jagd ge
olgt waren.

Max Truppel und Piet Nieuwenhuizen, die
emeinſchaftlich Küche führten, erlitten am

Lujendafluß einen ſchweren Verluſt, Kajendag,
ihr Koch, ſtarb eines Tages plötzlich an Genick
ſtarre. Der treue Mann, ein Eingeborener
aus dem Stamme der Waſſukuma vom Vik-
torigſee, war ihnen den ganzen Feldzug hin
durch gefolgt. Sein Tod war um ſo ſchmerz
licher, als kurz vorher Nieuwenhuizens Boy
unter Mitnahme der größten Aluminium-
flaſche ſeines Herrn entlaufen war. Dieſer
ſtammte aus der Gegend von Songea im
Süden von DeutſchOſt und hatte das plötzlich
auftretende Heimweh nach ſeinem Stamm, den

dort ſitzenden Wangoni, während des Durch
marſches durch ſein Vaterland nicht über
winden können.

Am wildreichen Lujenda gingen Max und
Piet wieder gemeinſam auf die Jagd.

Müde vom Wege und von der Jagd hatten
die beiden ſich eines Tages ins Gras geſtreckt.
Jhre Schwarzen hockten wie gewöhnlich um
die Feuer herum und brieten.

Plötzlich erſcholl ein gellender Schrei.
„Simba!“ brüllten die Neger entſetzt, „ein
Löwe!“

Die Weißen fuhren in die Höhe und griffen
nach ihren Karabinern. Das Raubtier hatte
ſich lautlos an die Feuer der Leute heran
geſchlichen und einen Sprung gewagt, die Ent
fernung aber zu kurz bemeſſen und dann auf
der Stelle das Weite geſucht.

Nieuwenhuizen und Truppel knallten hinter
ihm drein; es war aber bereits zu ſpät. Der
Löwe war verſchwunden und zeigte ſich nicht
mehr.

„Mit den Löwen iſt hier nicht zu ſpaßen!
ſagte Nieuwenhuizen, „ganze Dörfer ſind ge
räumt, weil die Eingeborenen ſich nicht mehr
vor der Türe ihrer Hütten ſehen laſſen konnten.
Aus dieſem Grunde haben ſie auch ihre Dörfer
mit den rieſigen Paliſaden umgeben!“

Max nickte. „Jch weiß es“, erwiderte er,
„es wundert rich aber um ſo mehr, als es hier
ſo viel Wild gibt. Die Raubtiere haben doch
genug zu freſſen, ohne Not greifen ſie ge
wöhnlich den Menſchen nicht an; im Norden
taten ſie das doch niel“

„Der Menſch iſt eine leichtere Beute als
das Wild!“ entgegnete Nieuwenhuizen be
dächtig. „Haben die Löwen das erſt heraus-
efunden, ſo ziehen ſie die bequemereSago vor!“

Am nächſten Morgen ſchoß Nieuwenhuizen
einen Waſſerbock. Die Kugel hatte die hirſch
artige Antilope nicht ſofort zur Strecke ge
bracht. Da die Schweißfährte verheißungsvoll
war, gingen die Jäger auf die Nachſuche.

Plötzlich zupfte der Bur ſeinen Freund am
Rock und wies ſchräg nach vorn. Jn einer Ent
fernung von fünfzig Metern verhoffte der
Waſſerbock; eben äugte er zu ſeinen Verfolgern
herüber.

Um. ihn nicht zu vergrämen, blieben die
beiden Jäger wie angenagelt ſtehen.

Jn dieſem Augenblick blitzte ein fahler
Streifen im Graſe auf. Unmerklich bewegten
ſich die Halme in der Richtung auf den
Waſſerbock.

„Simba!“ raunte Piet Nieuwenhuizen.
Eine Sekunde ſpäter hatte auch Max

Truppel die Lage erfaßt.
ihnen ihre Beute ſtreitig.

Vorſichtig pirſchte ſich das Raubtier an den
Waſſerbock heran. Es kam unter dem Winde.
Die Antilope erhielt keine Witterung und
rührte ſich nicht.

Ein Löwe machte

Jetzt duckte ſich der Löwe. Alle ſeine
Muskeln ſpannte er zum entſcheidenden
Sprung.

Jn nächſten Augenblick fuhr ein Schatten
durch die Luft. Unter der Wucht des Anpralls
brach der Waſſerbock auf der Stelle zuſammen.

Nieuwenhuizen und Truppel waren in
ſtinktiv mit dem Lauf ihres Karabiners der Be
wegung des Raubtiers gefolgt. Jhre Schüſſe
krachten zu gleicher Zeit.

Mit dem Knall der Gewehre zugleich war
der Löwe hochgeworden. Auf dem zuſammen
gebrochenen Waſſerbock richtete er ſich kerzen
gerade auf. Jn ſeiner ganzen Majeſtät ſtand
der König der Tiere auf ſeinem Raub und
äugte dumpf grollend zu den Verwegenen her
über, die ihm die Beute zu entreißen kamen.
Es war ein prächtiges Bild.

Raſch hintereinander krachten zwei weitere
Schüſſe. Wie eine Viſion war das Bild zer
ſtoben. Hoch im Bogen flog der Löwe hinten
über. Er war auf der Stelle verendet.

Triumphierend eilten die Jäger hin.
„Donnerwetter, was iſt mit dem Burſchen

nur losgeweſen?“ rief Max Truppel erſtaunt
aus. „Er hat ja ganz tiefe Wunden! Schau
nur, das Fell iſt über und über zerkratzt!“

Nieuwenhuizen war im erſten Augenblick
nicht weniger erſtaunt als ſein Freund. Der
Herr der Steppe ſah in der Tat übel zu
gerichtet aus.

Der erſte Gedanke des Buren war ein
Kampf des Löwen mit einem Büffel; der
artige Duelle ſchaute die Wildnis nicht ſelten.
Hier aber erklärte ſich der Fall anders, wie der
kundige afrikaniſche Jäger jetzt erkannte.

„Er hat mit einem Nebenbuhler um die
Gunſt einer Löwin gerungen!“ ſagte er. „Der
Zweikampf iſt nicht ganz einfach geweſen!“

In Chirumba blieb der Stab mehrere
Wochen.

Es war ein hübſches Fleckchen Erde. Der
Ort lag auf einer leichten Anhöhe und bot eine
wundervolle Ausſicht. Der Blick ſchweifte bis
in die fernen Mkulaberge hinein. Zu Max
Truppels größtem Bedauern hatten die um
das portugieſiſche Verwaltungsgebäude herum

epflanzten Mangobäume noch keine reifenFrlchte

Hier in Chirumba erkrankte Max Truppels
Freund Nieuwenhuizen ſchwer an Malaria.
Um die Weihnachtszeit herum lag er etwa acht
Tage im Hoſpital. Die Milz war ſehr ſtark
angeſchwollen. Er fühlte ſich ſo elend, daß er
faſt verzweifelte.

Jch werde dich wohl jetzt allein laſſen
müſſen, Max!“ ſagte er zu dem Gefährten.
„Es geht nicht mehr!“

Max war untröſtlich, ſah aber ein, daß der
Zuſtand des Freundes bedenklich war.

„Jch kann es dir nicht übelnehmen, Piet!“
erklärte er. „Man ſieht es dir an, daß deine
Kräfte nicht mehr die alten ſind! Wenn doch
nur das Ende dieſes furchtbaren Krieges
da wäre!“

Nieuwenhuizen wandte ſich an Taute, den
leitenden Arzt der Truppe.

„Jch werde mich wohl hier den Engländern
ergeben müſſen, Herr Stabsarzt!“ meinte er.
„Das Fieber läßt mich nicht mehr los!“

Der Arzt machte dem Kommandeur Mit-
teilung.

Lettow kam ſofort in das Hoſpital und
redete ſo wirkſam auf Nieuwenhuigen ein, daß
dieſer ſich eines anderen beſann.

(Fortſetzung folgt.)

S
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Walhalla- Theater gogemchau Sturmvurgſ Gtadttheater

äglich s Uhr GastspielI n udt HE 5 I kner v 6 „Der Frühling der deutschen Hocle“ Seute, Donnerstag 20 bis geg. 222/, Uhr
NeuestoffelDeutscheArbeitlNeueFormen t Die Heimkehr des Matthias Bruck

Schauſpiel von S. Graffdie große Künstlerin
und das Bomben Programm im

n
r e Heute a be Erviguſtan e Varietee Operelte! KAFFEEMM II 70RH Se ehrten n

Heute Donnerstag Ab 2237 m i re e e n n L engr inJ 4 a onnabend, d. o Wagner.v her in h ehe Morgen beginnt das leben d e und achenttage und abends, Sehee ver 6 Bee nus Siege und

nwesenhe z z a ter MitwirRkun der i Sder bergnmten Stngenn ung Meisterwerk! Das wunderbare Drama einer Preise 0.50 bis 1.50 R. Faveale on rot e e
Hauptdarstellerin: Von Wiliv Forst mit äußers- e e an TANZEINLAGENHilde J. Stolz krich Hauhmann h Je Wert neue Iesert

Hierzu

Tom Keeneund vein Blei M nter- Garten
ein t

wilden Westen Täglichin deutseher 5 K a h are x
ch

und TanzSchreberzchlöhchen e

Halle Horcl, Am Galgenberg 3

Inh. Pg. Curt Gebhardt Tanz bis 727
S eo Llüken wieder

v c 5aie Bäume en

tem Feingefühl und visionärer
Kraft gestaltet.Claire Fuchs

Erstaufführung der entzückenden

Carl Fröhlich-Operette:

Ula- Theater

Hoch viele wollen diesen herrlichen Film sehen

Ghgehart? Wir verlängern deshalh noch eine 2. Woche!
schller Abend

eorg vonLeise flehen
meine Lieder

I WeſternhagenNMenzel 8 Bier U. Am Flügel Kapell
meiſter Kramer

Wein- Restaurant e See
krühliwgemärchen

Vorlieb* Dich en in Sizilien
t

DIm Miene Se
m Die e e er en GGraf t u. eHMaris Wetra Idd Wüst ſherte Eröhles Werk alte ngvon: Sophrenstr. am Theater ans

Dieser wundervolle Fiim erhielt das t e nonie ten billiges Angebotim Mittelpunkt dieses herrlichen
Films!

Martha Eggerth
als Gräfin Esterhazy

Luise UVltrich
als Emmy Passenter

Hans Jaray
als Franz Schubert

In alten Städten desPeiches hatte dieser wunder-
volle vilm dank der Vorzüge,
dank der unsterblichen Musik,
die von 733 Wiener Phil-
harmonikern und den
Wiener sängerknabenzu Gehör gebracht werden, einen

belspisllosen, stürmischen

Prädikat künstlerisch wertvoll u. ist
für Jugeneliehe freigegeben

Claire Fuchs
singt in jeder Vorstellung Schlager

aus dem Film.

JRPITOI
Lauchstädter Straße 1

Heute bis einschl. Sonntag

Schlafzimmer Eiche,

4 e 180 cm, komplett mitKReichskolonialbund n
Ortsverband Halle Saale er

Zur Erinnerung an die vor 50 Jahren 59 M. Schreibtiſch
erfolgte Beſitzergreifung der erſten deut Eiche, 62 R. Bü

ſchen Kolonie findet am e Eiche,115 ſowie AnMontag, dem 23. April 1034, 2018 än. mere
t im auditorium maximum der Uni Bedarfsdeckungsſch.
Srerr ein e i werd. i. Zhlung gen.

eringenenr Guabitdern an rer e t ehe Atſeht. Arno briedrich
Oeutſherhrühlngingrtg

Alle Kolonialfreunde find herzlich ein Pallonräder
Nur 4 TagelDer tarhete rinnen des c laden RätzmajchinenJahres Hierzu ein besonders gut e s Eintritt frei. eBeiprogramm Der Ortsverbandsführer gut, billig. Fiſcher ein

Anſichtbare nd qie neueste General a. D. Hoffmann. Südſtr. 62, parterre
Gegner ITWönende Wochengchau!

Die Jugend ist zugelassenl
Heute letzter Tag

„Roman einer Nacht
mit Liane Haifcd

r 32

mit Gerda Maurus Paul
Hartmann Paul Kemp

ferner das gute Beiprogramm ee a410 620

El bie kinzſgartigel B. er von et u

Werbt für die M eI i eeeeeeeegbkbWWeinberg-Terrassen
Heute, Donnerstag, 15.50 Uhr bei
ſchönem Wetter Gartenkonzert
m. Tanzeiniag. 20 Uhr Beginn der
Saison-Tanzabenden!

Sonnabend, den 21. April

LICHTSPIELE veun eeemeee
e

Tachem m Tachen! I Tachen

M d il,Halle lacht n cinet
über

geh Dir
mit Martha Eggerth Paul Kemp Paul Hörbiger

Theo Lingen Anton Imkamp,
dem beliebten und bekannten Bassist vom hiesigen Stadttheater

Dieser Fiim ist ein Kunshwerk, das man sobald nicht vergessen wird

Man ist völlig im Bann des strahlenden Tenors durch die
Rlassische und moderne Musik durch das mitreißende Tempo

und den wundervollen äußeren Rahmen.

Werktags: 4.00 6.30 8. 10 Uhr Sonntags: 3.00 5.30 8. 10 Uhr

12-14 Uhr Diners u 1,25 u. 1,50 RM.zum Frühschoppen, Speckkuchen in

beRannter Güte. Tanetage für den
Sommer 1934 sind Dienstags, NMitt
wochs, Donnerstags und Sonntags
Sonntag, den 6. Mai, 7.50-9. 50 Uhr

Ersfes Frün- KonzertAb morgen Freiteg
Eines der schönsten Lustspiele mit ausgeführt v. M. 4/86 unt. Leitung vvon MZ. Führer Hans Teichmann. e Sommerreisge

Luise Vilrich der natürlichsten, humorvollsten unter n Sen tungen gert ws e 5 an Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem
Richard Romanowsky Ton met n Trope Fachmann an. Das Hapag-Reisebüro hat in un-

z Interesse serem Auftrag für Sie eine Reise nach BayernPaul Begkers das sachsische Unikum

und einer erlesenen Schar
erster Kräfte

e Nochmals zu sprechen „Stadt
a Hamburg Sonnabend, 11--1, 42-7 Wer die

ausgearbeitet. Es geht vom 9. bis 18. Juni nach

Sonntag, 11-—2. 3Nu ren Fiof Mittenwald
fertige ich eleg. Aneügergeinschl. noch nicht G es a m t p re i 5 RM. 39. je Person
guter Zutaten von 30 M. an ſtändig

M E V E, Krukenbergſtraße 2 Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
bezieht und ſie Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,

volle erstklassige Unterkunft und VerpflegunGroße Gießkannen kennen lernen (Frühstück, Miasg und Abendessen), mere

g möchte, Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-
erhält auf besichtigung in München unter sachkundiger

Führung Wer klug ist, macht bereits im Juni
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten

unverbindlich Tage und die angenehmste Sommertemperatur
Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man
bezahlt besonders noch Keine Hochsaisonpreise

und reist daher im Juni am billigsten

Anforderung

eine

ſtarke Ausführung

Gut lachlert 28 p robe
Nach dem weltfbekannfen Bühnensfück 1,60 1.40 1,25 Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem

Wert S i c n S hre S s lieferun mit der Durchführung der Reise beauftragtenz VAer S en l Je S S LVereinkte GartengießRannen 9 Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder
Resgie: Hesso Preis, S S 10 un 15 lter Inbolt von der Geschaftsstelle der MNZ Halle, Geiststr.47
Dies en Film sehen, heit S 4,15 3,15 2,85

Neuhelt: gLeaceghen unter Tränen
Ueberaiſ ein senscdtioneller Lustspiel-Groserfolg!

Mittational SeuungZuſammenlegbare GießRanne
Bequem in der Handtaſche

Su tragen 25Werkfags: 4.00 6.15 8.30 Uhr. Sonnfag 3.00 4.00 6.15 8.30 Uhr.

Aus Aue

GrAn




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 91
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






